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Einleitung. 


Unter  den  Gelehrten  und  Schriftstellern  der  Angelsachsen, 
die  am  Ende  des  10.  und  im  Anfange  des  11.  Jahrhunderts 
unter  König  Äthelred  lebten,  nimmt  Byrhtferth,  der  Mönch 
von  Ramsey,  eine  hervorragende  Stellung  ein.  Ein  Zeit- 
genosse des  Abtes  Älfric,  des  bedeutendsten  Volksschrift- 
stellers des  damaligen  England,  und  des  durch  seine  Beredsam- 
keit bekannten  Predigers  Wulfstan,  der  Erzbischof  von  York 
und  zugleich  Bischof  von  Worcester  war,  hat  er  sich  als  der 
gelehrteste  Schriftsteller  auf  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichem Gebiete  ausgezeichnet.  Die  meisten  seiner  Werke  sind 
lateinisch  geschrieben.  In  einem  seiner  Werke,  dem  Hand- 
buche (Handboc  oder  Enchiridion),  das  von  Professor 
Kluge  als  ein  sprachlich  wie  stofflich  interessantes  Denkmal 
bezeichnet  wird,  hat  er  sich  indessen  hauptsächlich  seiner 
Muttersprache  bedient.  Über  den  Stoff  dieses  Werkes  ist 
schon  eine  eingehende  Untersuchung  in  der  1896  in  Leipzig 
erschienenen  Dissertation  „Über  das  Leben  und  die  Schriften 
Byrhtfer^s"  von  dem  leider  früh  verstorbenen  Karl  Moritz 
Gassen  angestellt  worden.  Die  vorliegende  Arbeit  hat  da- 
gegen eine  Untersuchung  der  lautlichen  Formen  der  Sprache 
dieses  angelsächsischen  Denkmals  zum  Gegenstande  und 
möchte  als  solche  einen  Beitrag  zu  der  in  lautlicher  Be- 
ziehung ja  besonders   interessanten   ags.  Grammatik  liefern. 

Neben  der  Handboc  ist  zur  sprachlichen  Untersuchung 

auch    ein   Fragment  eines    ags.   Briefes    aus    demselben 
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Sprachgebiet  und  derselben  Sprachperiode  herangezogen  wor- 
den. Dieses  Brieffragment  ist  außer  Alfreds  und  Alfrics  Wid- 
mungsschreiben und  lateinischem  Sendschreiben  die  einzige 
Spur  von  brieflicher  Litteratur  aus  ags.  Zeit,  die  uns  er- 
halten ist. 

Die  Handschriften. 

Die  Handboc  ist  nur  in  einer  einzigen  Handschrift  über- 
liefert, Ashmole  328  auf  der  Bodleiana  zu  Oxford.  Der 
ags.  Text  der  Handschrift  ist  mit  lat.  Partien  untermischt 
und  wird  außerdem  an  vielen  Stellen  von  Figuren  und  Ta- 
bellen unterbrochen,  deren  genaue  Beschreibung  Classen 
S.  19  f.  gibt. 

Das  Brieffragment  befindet  sich  ebenfalls  auf  der  Bod- 
leiana zu  Oxford  im  Codex  Junius  23,  folio  60  b.  Es 
schließt  sich  unvermittelt  an  eine  Erörterung  „De  sanguine 
prohibito"  an  und  steht  in  gar  keinem  Zusammenhang  mit 
dem  vorhergehenden  Texte. 

Zeit  und  Ort  der  Entstehung. 

Die  Abfassungszeit  der  Handboc  ist  von  Classen  S.  18  f. 
festgestellt  worden.  An  der  Hand  der  in  der  Handboc  be- 
findlichen Berechnungen  von  Daten  ist  dieser  Gelehrte  zu  dem 
Ergebnis  gekommen,  daß  das  Werk  im  Jahre  1011  ge- 
schrieben sein  muß.  Der  Entstehungsort  ist  nach  Classen 
S.  37  nicht  Ramsey,  sondern  wahrscheinlich  Dorchester, 
und  zwar  nicht  die  Stadt  Dorchester  an  der  Südküste  Eng- 
lands, sondern  ein  heute  ganz  unbedeutender  Ort  gleichen 
Namens  bei  Oxford. 

Zeit  und  Ort  der  Entstehung  des  Brieffragmentes  lassen 
sich  nicht  so  genau  bestimmen.  Im  Dokument  selbst  finden 
sich  keine  Angaben  darüber.  Doch  geht  aus  den  Klagen  des 
Verfassers  über  die  Verderbnis  seiner  Zeit  und  besonders 
über  die  Einführung  dänischer  Moden  und  Sitten  hervor,  daß 
der  Brief   während    der   Dänenherrschaft  (1016 — 1042) 
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geschrieben  sein  muß.  Als  Ort  der  Entstehung  ergibt  sich 
aus  den  sprachlichen  Formen  das  Gebiet  des  West- 
sächsischen. 


Veröffentlichung. 

Beide  Denkmäler  sind  von  Kluge  veröffentlicht  worden. 
Die  Handboc  —  und  zwar  nur  den  ags.  Text  —  hat  er  im 
VIII.  Bande  derAngliaS.  298—337  unter  dem  Titel  „Angel- 
sächsische Excerpte  aus  Byrhtferth's  Handboc  oder  Enchi- 
ridion"  abdrucken  lassen.  Dabei  ist  auf  Seite  319  zwischen 
den  Zeilen  25 — 30  ein  Versehen  in  der  Zeilenzählung  unter- 
gelaufen, das  ich  korrigiert  habe,  so  daß  meine  Zeilenzählung 
auf  dieser  Seite  von  Zeile  30  an  der  des  Textes  um  1  vor- 
ausgeht. Am  Schlüsse  seiner  Publikation  bemerkt  Kluge 
folgendes: 

„Ich  habe  diesen  bisher  unbenutzten  und  unedierten 
angelsächsischen  text  hier  zum  ersten  male  getreu  zum 
abdruck  gebracht,  um  meine  abschrift  auch  anderen  zu- 
gänglich zu  machen.  Es  ist  nicht  vorauszusehen,  ob 
das  sprachlich  wie  stofflich  interessante  denkmal  sonst 
auf  lange  zeit  hin  übersehen  werden  möchte.  Die  hand- 
schrift  ist  in  Oxford,  Ashm.  328.  Ich  habe  zunächst  nur  den 
zusammenhängenden  angelsächsischen  text  mitgeteilt.  Den 
untermischten  lateinischen  text  habe  ich  nicht  mit  bieten 
wollen;  eine  anzahl  punkte  unseres  abdrucks  deutet  jedesmal 
die  Zeilenzahl  einer  lateinischen  partie  an.  Durch  gedanken- 
striche  habe  ich  tabellen  und  figuren,  auf  welche  im  texte 
bezug  genommen  wird,  angedeutet;  ich  wollte  durch  eine 
genaue  beschreibung  derselben  den  text  nicht  unterbrechen, 
um  ihn  lesbar  zu  lassen;  auch  die  angelsächsischen  titel  und 
glossen  u.  s.  w.  sind  zunächst  fern  geblieben." 

Das  Brieffragment  hat  Kluge  im  VIII.  Bande  der  Eng- 
lischen Studien  S.  62  unter  der  Überschrift  „Fragment  eines 
angelsächsischen  Briefes"  erscheinen  lassen. 
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Die  Mundart. 

In  Bezug  auf  die  Mundart  gehören  beide  Denkmäler  dem 
Spätwestsächsischen  an.  Die  charakteristischen  Eigen- 
tümlichkeiten dieses  Dialektes  treten  bei  einer  Betrachtung 
der  Texte  sofort  hervor.  Als  Hauptmerkmale  der  Mundart 
seien  hervorgehoben  die  synkopierte  Form  der  3.  Sg.  Praes. 
Ind.  des  Verbums,  z.  B.  in  der  Handboc  healt  und  im  Brief- 
fragmente mit  Umlaut  hylt;  die  Verdoppelungen  von  Konso- 
nanten, die  nur  der  späteren  Sprache  angehören,  z.  B.  in 
prittig,  preottyne,  prynnysse,  getydde  u.  s.  w.;  die  Vereinfachung 
von  Geminaten  nach  unbetonter  Silbe,  z.  B.  in  obra,  oöre, 
aeftran,  ufere;  der  Gebrauch  von  paene  und  pxnne  neben  pone 
und  ponne,  und  mcenig  statt  des  älteren  monij;  das  d  statt 
des  älteren  ^  in  (n)ahwar;  Pronominalformen  wie  pissere, 
pissera,  pisre,  pisra,  pyses  statt  pisse,  pissa,  pises. 

Schlussbemerkungen. 

Meiner  Untersuchung  zu  Grunde  gelegt  sind  die  oben 
erwähnten  Textabdrücke  in  der  Anglia  und  in  den  Englischen 
Studien.  In  der  Einteilung  habe  ich  mich  so  eng  als  mög- 
lich an  Sievers'  angelsächsische  Grammatik  (3.  Auflage  1898) 
angeschlossen.  Von  den  frühesten  altws.  Formen  bin  ich 
überall  ausgegangen,  und  die  speziell  spätws.  Formen  habe  ich 
besonders  als  solche  hervorgehoben.  An  verschiedenen  Stellen 
der  Arbeit  habe  ich  auch  die  Sprache  mit  der  Alfrics  verglichen. 
Während  die  Sprache  Byrhtferths  im  Allgemeinen  mit  der 
Alfrics  übereinstimmt,  indem  die  beiden  Schriftsteller  im 
Gegensatz  zu  der  altws.  die  speziell  spätws.  Schriftsprache 
zeigen,  weicht  doch  manchmal  im  Einzelnen  die  Sprache  des 
einen  von  der  des  anderen  ab.  Bei  Byrhtferth  finden  sich 
im  Gegensatz  zu  Älfric  diese  Besonderheiten  nur  vereinzelt. 
Es  kommt  bei  Byrhtferth  z.  B.  neben  gewöhnlichem  -anne 
und  vereinzeltem  -enne  auch  einmal  ein  fleckt.  Inf.  auf 
-ynne  vor,  den  ich  unter  den  sämtlichen  Belegen  für 
-enne  und  -anne  in  Alfrics  tiom.,  Gr.  und  Hept.  bei  Schwerdtf., 


Braunschw.  und  Brühl  nicht  finde.  Es  erscheint  auch  bei 
Byrhtferth  ein  dyrstynnys  im  Gegensatz  zu  Älfrics  oft  vor- 
kommendem dyrstijnys  (dyrstnys).  Für  dyrstynnys  finde  ich 
außer  in  unserem  Texte  keine  Belege.  Bei  Älfric  aber  in 
seinen  zahlreichen  Werken  zeigen  sich  häufiger  als  bei 
Byrhtferth  Schwankungen.  Älfric  hat  z.  B.  neben  dd  in 
den  Hom.  und  im  Buch  Esther  pd  im  fiept,  beim  Praet.  des 
Verbums  cyöan,  bei  Byrhtferth  aber  findet  sich  nur  dd;  bei  Älfric 
schwankt  das  Adj.  mycel  zwischen  c  und  cc,  bei  Byrhtferth 
dagegen  kommt  nur  einfaches  c  vor. 

Schließlich  möchte  ich  noch  darauf  aufmerksam  machen, 
daß  ich  bei  der  Angabe  der  Zahl  der  Belegstellen  eines  Wortes 
nicht  stets  das  Wort  „mal"  hinter  die  in  Parenthese 
stehende  Zahl  gesetzt  habe. 


I.    Die  Vokale  der  Stammsilben^ 


A.  Kurze  Vokale. 

§  1.    Ws.  a  erhalten. 

1.    a  in  offener  Silbe. 

a)  vor  hellem  Vokal: 

In    der   Deklination:    a)  vor   c:  race  298,11;  300,47 

(6  mal);  rake  330,40,48;  sac^  300,25;  wrace  300,25.   Kein  ^. 

Vgl.  Siev.  §  253  Anm.  1.  —  ß)  vor  j:  läge  308, 18.  —  y)  vor 

r:  fare  304,9;  305,47  (4  mal);  andsware  315,6  (kein  o:  Siev. 

§  51);  lydenware  329,5. 

Im  St.  Vb.  Kl.  VI:  Inf.  farenne  303,16;  —  Part.  Praet. 
ahafen  332,36;  ofslagen  323, 14.  Formen  mit  ee  oder  e  im  Part. 
Praet.  sind  nicht  belegt. 

b)  vor  gutturalem  Vokal  oder  einem  aus  ursprüng- 
lich gutturalem    geschwächten    Vokal,    oder  /   aus 
urspr.  ö: 
a)  vor  b:  in  dem  Fremdworte  tabule  327,41;  328,9.  — 
ß)  vor  c:  blacan  323,11;  in  dem  Fremdworte  dracan  323,10. 
Dagegen  erscheint  ae  statt  a  in  feeca  328, 41.  —  y)  vor  d: 
jejaderaS  333, 32 ;  gejaderod  318, 5 ;  330, 35 ;  je  jaderode  303, 30 ; 
312,13  (3  mal);  gaderunje  312,27;  jladiaö  302,1,4;  gejladode 
325,47  (dagegen  ^  in  jlaedum  308,36);  jef ademn je  33^,10  \ 
jehradije  303,27.  —  S)  vor  d:  maSelijende  307,31;  maSeiian 
332,34;  raSor  333,15.  —  e)  vor  /.•  jedafenaÖ  322, 48;  324,17; 
jedafenlic  334, 26;  hafaS  319, 26;  stafa  327, 36;  328, 10  (3  mal); 
stafas  311, 11;  322,20  (5  mal);  stafena  335, 40;  stafum  318,22; 
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325,47  (3  mal).  —  f)  vor  j;  darsum  298,  5;  303,  22  (27); 
jö/zjö^ajwm  324,35;  329,1  (3  mal);  peorfda,i; um  330,19;  daja 
298,17;  305,3  (64);  janjdaja  325,4;  da,-^as  298,24;  300,28 
(34);  ;^anjdajas  324,38;  330,16  (3  mal);  bendajas  329,26; 
ymbrendajas  336,33;  .jela^ode  306,41;  majon  299,48;  302,42 
(21).  —  rj)  vor  /;  smalan  323,24;  is  dagegen  in  hwcelas 
310, 18.  —  ^)  vor  r:fara53\A,?>3\3\^,\l\,-^eondfaraö  317, 35, 37 
andswarion  330, 44  (kein  o,  e  oder  eo.  Älfric  Gr.  u.  Hept; 
hat  auch  a.  Braunschw.  5.  55,  Brühl  5.  81);  ledenwarum  298,1; 
lydenwarum  306, 8.  —  t)  vor  s:  lasor  300, 24;  arasedum  312,  43 
(kurzes  a?).  —  x)  vor  /.•  fatu  299,14  (neben /^/ü  298,16); 
/a/or  322,36;  324,42  (4  mal).  —  Im  ganzen  206  mal  a  gegen 
4  mal  ^. 

Brief:  vor  c:  fracodan  17. 

2.  a  in  geschlossener  Silbe, 
a)  vor  bb  mit  folgendem  velaren  Vokal:  in  dem 
Fremdworte  abbod  325,41,47;  abbud  306,38;  309, 19;  im  Prae- 
sens des  Verbums  habban:  habbaö  300,17;  301,1(64);  habban 
300,15;  305,42(16).  Belege  für  ^  fehlen.  Älfric  hat  auch  a 
in  diesen  Formen  des  Verbums.  Bei  Schwertf.  ist  habbaS  in 
den  Hom.  68  mal,  habban  42  mal  belegt.  Über  a  und  as  vor 
Geminaten  vgl.  Siev.  Üniv.-Prog.  S.  14  ff.  —  b)  vor  c:  brac- 
hwil  318,33.  —  c)  vor  /.•  salnyssa  319,  29.  Durch  Ausgleichung 
mit  dem  Nom.  calo  ist  das  a  im  Gen.  calwan  321,29  ein- 
gedrungen,   wo    man    die    Brechung   ea   erwarten    sollte.  — 

d)  vor  ht:  trahtnedon  307,7;  atrahtnion  324,7;  atrahtnod 
308,15;  336,47;  jetrahtniaö  312,27;  jetrahtnodon  336,21; 
trahtneras  322,  24 ;  trahtnere  307, 4 ;  trahtnun^e  326,  2.  Das 
Wort  trahdan  (trahtnian)  nebst  seinen  Ableitungen  erscheint 
gewöhnlich    im  Ws.    ohne   Brechung   (Siev.  §  82  Anm.).  — 

e)  vor  rn:  in  der  urspr.  offenen  Silbe,  die  aber  durch  Syn- 
kope des  Mittelvokals  geschlossen  worden  ist,  in  dem  schwachen 
Verbum  warnian:  "warna  327,44;  warnige  329,19;  333,8; 
warnion  337,6;  gewarnige 333,2\  gewarnion 329, 20.  Brechungs- 
formen mit  ea  kommen  nicht  vor.  —  f)  vor  rc:  wie  gewöhn- 
Hch   in   der   späteren  Sprache   erscheint  ohne  Brechung  das 
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einmal  belegte  Fremdwort  arce  (Arche)  335, 33.  Bei  Älfric 
Gl.  heißt  es  dagegen  eure.  Ferner  arce-  in  arcebiscopas 
320, 5.  Die  Nebenform  serce-  ist  nicht  belegt.  Gemeinws- 
unterbleibt  die  Brechung  bei  diesem  Worte. 

§  2.  Ws.  a  vor  Nasalen. 

Vor  Nasalen  wird  a  im  Ags.  zu  offenem  o.  Die  ältesten 
Quellen  schreiben  dafür  a,  im  9.  Jh.  herrscht  o  vor,  dann 
folgt  eine  stetige  Zunahme  des  a.  —  In  der  Handboc,  ab- 
gesehen von  zwei  Wörtern  on  und  pon,  die  oft  vorkommen 
und  stets  mit  o  erscheinen,  überwiegt  bei  weitem  das  a,  wie 
gewöhnlich  im  Spätws.  Das  spätws.  de  kommt  auch  daneben 
vor.  Das  Verhältnis  ist  354  mal  a,  85  mal  o  (excl.  941  mal  o 
in  on  und  pon),  im  ganzen  1026  mal  o  und  74  mal  ae.  In 
dem  Briefe  erscheint  22  mal  a  gegen  11  mal  o.  Belege  für 
ae  dagegen  fehlen.  Älfric  gebraucht  mit  Ausnahme  einiger 
Wörter  wie  on,  pone,  ponne  (paenne,  panne),  hwonne  (hwsenne, 
hwanne)  fast  ausschließlich  a,  daneben  kommen  in  einigen 
nicht  echt  Älfricschen  Hss.  der  Gr.  o- Formen  vor.  Vgl.  die 
Belege  bei  Brüll  §  3. 

1.  a  vor  Nasalen  erscheint  (mit  der  einzigen  Ausnahme 
von  mon  [s.  unten]  finden  sich  keine  Belege  mit  o  in  den 
folgenden  Wörtern): 

a)  vor  einfachem  m:  fram  300,11;  301,4  (31  mal); 
lichama  336,28;  lichaman  318,17;  320,3  (5  mal);  lichamlic 
309,44;  iichamlice  327,21;  nama  311,14;  317, 38  (7  mal); 
naman  298,  8;  299, 10  (16  mal);  namena  332,4;  binaman  313, 5; 
namcuS  333,  39;  samod  302,  10.  —  b)  vor  m  -j-  Konsonant: 
a)  vor  mb:  lamb  322,  6;  323,  4  (8  mal);  lambe  323,  46;  lambes 
323,  7, 10  (5  mal).  —  ß)  vor  mm:  mm  307,  18.  —  y)  vor  mn: 
^essamnah  333,  30;  ^esamniab  313, 10;  gesamnige  298,  6; 
jesamnode  298,33;  tosamne  303,32.  —  c)  vor  einfachem  n: 
betontes  an-  in  anbidian  330,  8;  anbidion  323,  1;  anbydion 
310,38;  anbydie  322,35;  an^in  302,33;  306,48  (12  mal);  an- 
ginne  317,12;  326,9;  angyn  329,35;  ansund  310,1;  ansyne 
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320,3;  ierner  hancred  319,30;  hwan  312,47;  hwanon  300,48; 
303,14  (10  mal);  mane^a  306,27;  307,6  (10  mal);  mane^um 
310,34;  321,27  (4  mal);  marnje  312,40;  336,19  (3  mal)  (vgl. 
die  Form  mienig  in  der  Komposition  unten  unter  3);  wanaö 
308, 46;  311, 29  (3  mal);  wanijenäum  327, 22;  wanung  308,44; 
327,32;  wanunje  308,41;  327,26  (3  mal).  —  d)  vor  n  +  Kon- 
sonant: a)  vor  nn:  can  304,23;  313,21;  man  298,12;  299,36 
(als  Pron.  50  mal,  als  Subst.  12  mal);  manna  299,47;  300,3 
(5  mal);  mannes  312,42;  318,33  (5  mal);  mannum  304,8; 
310,3  (8  mal);  mancynne  307,24;  310,28  (9  mal);  mankynne 
311,11;  320,2  (3  mal);  manncynne  319,25;  mynsterman  323,16; 
nur  einmal  kommt  mon  (als  Pron.)  334,  22  vor.  —  ß)  vor  nc, 
pance  336,33;  panclum  329,11;  orpance  301,4;  smeapanclice 
309,  22;  ranclicor  312,  18.  —  y)  vor  nd:  betontes  and-  in 
andgit  313,31;  314,23  (4  mal);  andgite  302,39;  306,45 
(4  mal);  andgites  301,4;  andsware  315,6;  andswarion  330,44; 
andweardnysse  336,  17;  an-  (für  and-)  in  anwyröan  304,  19; 
ferner  anda  337, 1 ;  fandian  332, 35;  fandung  325, 39 ;  fandunga 
306, 16;  handledon  304,24;  gehandlion  308,17;  handum  322,20; 
323,29  (3  mal);  handboc  321,34;  lande  322,3;  325,41;  land- 
mearke  326,12;  standan  327,16;  333,38  (4  mal);  standende 
336,1,3;  standun  301,31:  stant  314,2;  326,9  (vgl.  die  um- 
gelautete  Form  Stent  §  6,  2  b  y.  Siev.  §  371  Anm.  3);  /or- 
standaö  301, 23  ;forstande  312, 44 ;  gestandan  308, 22 ;  understand 
304,29;  307,39  (3  mal);  understandaö  312,43;  327,21;  ander- 
standan  322,33;  understande  305,23;  understandon  304,  1; 
306,16;  saestrande  299,39;  wanda  323,19;  wandianne  314,6; 
wandion  300,23.  —  S)  vor  ng:  Angeclynne  327,30;  gefangen 
300,23;  gangdaeg  329,24;  gangdaga  325,4;  gangdagas  324,38; 
330,16  (3  mal);  gangdagum  324,35;  329,1  (3  mal);  uppgange 
319,35;  ahangen  324,27;  lang  3Qb,34,  333,29  (3  mal);  langa 
336,30;  lange  315,25;  324,13  (4  mal);  langum  314,14,15; 
langferran  327,  24;  langsum  300,  7;  langsumnyssa  336,  39; 
langaS  311,28;  amang  317,17;  onmani  308,34;  wyrtgemang 
299,47;  lof sänge  320,  d;  masssesangum  336,  44;  sealmsange 
319,44;  lange  325,31.  —  f)  vor  nt:  cantlum  324,10. 
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Brief:  a)  vor  einfachem  m:  fram  16.  —  b)  vor  n  +  Kon- 
sonant: a)  vor  nn:  man  14,  18;  manna  3,  7  (3  mal);  wim- 
mannum  9.  —  ß)  vor  nd:  and  2,3  (11  mal);  lande  9.  —  y)  vor 
/zj;  jfl/zj^  15, 18;  janjsetlum  13. 

2.  ö  aus  altem  a  vor  Nasalen  findet  sich: 

a)  vor  m  (mm):  womme  322,9. 

b)  vor  n  (nn):  Das  o  ist  als  geschlossenes  o  zu  be- 
trachten in  ponne  (dann)  298,10;  301,13  (26  mal),  aber  da- 
neben aß  in  psenne  302,  20;  306,  5  (16  mal)  (panne  ist  nicht 
belegt.  Älfric  hat  panne  und  pdenne  neben  ponne);  pon  (als) 
304,10;  305,24  (161  mal);  forpon  299,42;  300,15  (39  mal) 
neben  forpan  300,2;  301,37  (25  mal);  pone  (Akk.)  299,16; 
303,22  (18  mal),  aber  daneben  steht  ^  \n  paene  298,14;  299,3 
(47  mal)  (pane  kommt  nicht  vor).  Altes  a  wird  zu  geschlossenem 
0  (nicht  q)  in  dem  proklitischen  Praeposition  on  298,  4;  299,  7 
(780  mal).    Über  mon  (Pron.)  s.  oben  unter  1  d  a. 

Brief:  ponne  5,10  (3 mal;  kein  ae  oder  a);  pone  15,16 
(Belege  mit  ae  oder  a  statt  o  fehlen);  on  5,7  (6  mal). 

3.  ae  ist  spätws.  für  das  frühere  durchgehende  oder 
mit  a  wechselnde  o  vor  Nasalen  in  hwaenne  309,34;  329,4 
(4 mal;  hwonne  und  hwanne  sind  nicht  belegt.  Älfric  Gr.  hat 
meist  hwaenne,  doch  vereinzelt  auch  hwanne.  Brüll  §  3. 
Über  das  Korrelativum  paenne  und  das  Demonstrativpronomen 
paene  s.  oben  unter  2  b);  maeni^tywa  306,  40;  maenigtywnes 
298,5;  m^nijfeald  331,  22;  maeni^fealde  321,25;  maeni^ealdam 
310, 19;  gema^nigfyld  328, 20,24.  Vgl.  die  Form  mit  a  bei  dem 
einfachen  Adj.  manig  oben  unter  1  c.  Älfric  Gr.  hat  bei  dem 
Verbum  stets  e  an  Stelle  des  as.  Braunschw.  8.  28.  Im  Hept. 
dagegen  kommt  ^  neben  e  vor.  Brühl  S.  56.  In  seiner  Gr. 
bei  dem  Adj.  erscheinen  Formen  mit  ^,  e  und  vereinzelt 
in  zwei  Hss.  a.  Brüll  §  3.  In  seinen  Hom.  ist  nach  Schrader 
§  86  bei  dem  Adj.  die  Form  manega  weit  häufiger  als  menige. 

4.  sca-  wird  wie  oft  im  Ws.,  besonders  in  der  späteren 
Sprache,  scea-  geschrieben. 

Vor  m:  gesceamige  308,18;  335,3.  sca-  ist  nicht  belegt. 
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Brief:  a)  vor  m:  sceamaö  11;  sceame  10,17.  —  h)  vor 
nd:  sceandlican  6, 17.  —  sca-  kommt  ebenfalls  im  Briefe 
nicht  vor. 

Bei  Alfred  erscheint  hier  gewöhnlich  o  und  a,  selten  eo 
und  ea,  später  meist  ea,  seltener  a.  Unsere  Texte  stimmen 
also  hier   mit   dem  gewöhnlichen  spätws.  Gebrauch  überein. 

§  3.     Ws.  ^. 

Ws.  38  bleibt  meistens  erhalten,  nur  zeigt  die  Handboc 
einmal  e  statt  ae,  viermal  e  neben  ee  und  vier  Beispiele  von 
dem  Übergange  dieses  ce  in  das  spätws.  a. 

1.  Ws.  SB  (aus  altem  ä)  in  geschlossener  Silbe  findet  sich: 
a)  vor  bb  mit  folgendem  palatalen  Vokal:  hsebbednysse 
320,3;  hciebbe  307,35;  308,3  (14  mal),  im  Spätws.  ist  die 
Endung  des  Opt.  PI.  -on  statt  -en,  und  es  dringt  dann  das  a  des 
Ind.  an  Stelle  des  se  ein:  habbon  302,17.  In  dem  verkürzten 
h^ebbe  we  ist  ae  ws.  Regel  (Siev.  §  416  Anm.  1  c),  in  unserem 
Texte  dagegen  erscheint  a  an  Stelle  des  ae:  habbe  we  306,48. 
Belege  für  ae  fehlen.  Brühl  S.  88  belegt  bei  Alfric  naebbe 
we.  Über  a  und  ae  vor  Geminaten  vgl.  Siev.  Univ.-Progr. 
S.  14  ff.  —  b)  vor  c:  f^c  319,14.  —  c)  vor  öf.-  «^0^325,43; 
gefaedlic  324,6;  337,6;  ^efaedlice  317,21;  glaedlice  302,8; 
304,34  (4  mal);  ^laedre  317,39;  ji^dscipe  323,40;  hraedlice 
301,  42;  313,  1.  —  d)  vor  5;  cwx^  301,  33;  305,  30  (18) 
Secwae6  331,19;  f^Sma  335,33.  —  e)  vor  /;  h^fde  299,13 
hasfdest  326,  33;  h^fdon  321,  11;  h^fö  300,  37;  301,  6  (81) 
n^fS  314,  4;  h^fst  298,  20;  326,  32  (3  mal)  (in  der  2.  3.  Sg. 
Ind.  Praes.  ist  a  nicht  belegt);  sta^f  313,17;  318,22;  staefgefeg 

318,  22;  326, 4;  staefyefeig  313, 46;  staefyefege  318, 19;  332, 13; 
staefyefe^es  332,  31.  —  f)  vor  //.•  ^fter  298,  1;  299,  4  (116); 
^//ra/z  300,34;  303,33  (4  mal);  ^fteweardum  329,38;  331,32; 
basftan  331,  6;  333,  23;  rasftras  324,  9.  —  g)  vor  j;  da^j 
300, 14;  302, 18  (71);  dasgperlicum  319,  47;  dde^hwamlice 
320,37;  327,26;  dae^  xn  dse^maele  317,16,19  (4  mal);  dae^red 

319,  32;  dae^rede  319,  35;  domesdaeg 33^,29;  easterda^j 309,37; 
310,  44  (7  mal);  endedae^  337,  9;  freolsdaeg  322,  41;  janjdaej 
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329, 24 ;  maesseddeg  311, 40 ;  restedceg  321, 20 ;  daeg  mpunresddeg 
302, 15;  304,25  (4  mal);  frijed^j  302,14;  monandasg  302,15; 
304,18  (4  mal);  seeternd^j  304,18;  305,1  (4  mal);  sdeternes- 
d^g  302,15;  321, 17  (4  mal);  sunnand^g  302, 14;  304,12(19); 
tiwesd^g  302,15;  wodnesdasj  302,14;   tod^j  304,25;  306,10 
(3  mal);  ferner  fasjnedon  336,41;  f^gre  304,3;  hreejle  229,40 
m^g  298,12;   302,12   (35);  masjna  312,37;  nasjle   326,31 
mit  Dehnung  infolge  des  Verlustes  von  j  in  gessed  301,1 
326,23   (3  mal);  saede   306,39;  saedon  303,15.  —    h)   vor  l: 
aelmihtig 301, 13 \  309,41  (6  mal);  aelmihtigan  320,3;  aelmihtiges 
299,  12;  getael  302,  34;  303,  26  (21  mal);  getaelwise  336,  21, 
daneben  e  in  getelwise  316,45  (nach  Sweet  Dict.  in  Anlehnung 
an  tellan).   Alfric  Gr.  hat  auch  getel  neben  getael.   Brüll  §  1. 
Napier  Beitr.  XXIV  246  ff.,   auch   Bülbr.   §  284   setzt  wegen 
des  Nom.  Akk.  PI.  getel  statt  *getelu  bei  Alfric  langes  e  an. 

—  i)  vor  r:  wserlice  309,4;  wxrlicum  313,4;  waerscipe  307,23; 
333,3.  —  j)  vor  s:  pses  (Gen.  Sg.)  298,11;  302,38  (148  mal); 
daneben  einmal  pes  308,24;  pses^e  298,5;  321,30(10);  nato- 
p^shwon  308, 7;  318,33;  wxs  306,39;  307,2  (36);  naes  325,38. 

—  k)  vor  ss:  Lat.  /  ist  durch   ee  vertreten   in  m^sse-   in 
maesseddßges    307,34;    maessepreost   328,41;    mcessesangum 
336, 44.  —  1)  vor  st:  faeste  304,  24;  afaestnian  334,22;  afaestnod 
307,26;   gefaestnad    324,9;    so^faestan   307,4;    so^faestnysse 
323,16;  335,47  (3  mal).  —  m)  vor  t:  xt  320,4;  325,30 
(5  mal);  paet  298,4;  299,14(617);  gefraetwa^  311,2;  324,10 
gefraetwod  304,35;  306,13  (5  mal);  hwaet  298,9;  306,27(29) 
hwaetnysse    318,  6;   gehwaetnysse  318,  37;  hwaetlice  330,  35 
laßtnys  308,30;  330,24.  —  n)  vor  tt:  praettas  336,40. 

Brief:  a)  vor  g:  maeg  17.  —  b)  vor  s:  paes  3.  —  c)  vor 
st:  unpeawfaest  14.  —  d)  vor  /.*  aet  13;  paßt  1,2(15). 

2.  In  offener  Silbe  vor  e  erscheint  ws.  ae  oder  spätws.  a: 
a)  vor  c:  aeceron  300,25;  faece  306,11;   308,31  (4  mal). 

—  b)  vor  d:  faeder  313,2;  321,17  (4  mal).  —  c)  vor  t>: 
hwaeöer  303,29;  323,37  (3  mal;  kein  e;  vgl.  Hardy  §  2  b).  — 
d)  vor  /.•  cafertune  308,34  (hier  ist  ae  durch  das  spätws.  a 
verdrängt  worden);  staefe  327,38.  —  e)  vor  g:  daege  298,26; 


—     14     — 

302,19(39);  dx^es  298,11;  304,13(15);  punrescLe;;es  321,16; 
middceje  319,37;  moriandae^es  321,  15;  sunnandiejes  310,38; 
321, 14  (5  m'd\);  tiwesdcejes  321, 15;  wodriesdie^es  321,  l^Ja^gere 
304,35;  308,36  {\2)\  fae^erestan  29^,41;  fas je rnyssa  299,43; 
jefcejerode  331,12;  niceje  306,1;  308,35  (9  mal);  daneben 
mit  dem  spätws.  a  an  Stelle  des  a?  in  maje  333,15  (die 
Form  muje  kommt  nicht  vor.  Alfric  hat  auch  a?  und  a. 
Brühl  S.  92);  ma^jenprymmum  312,36.  —  f)  vor  /.•  jet^le 
304,40;  305,2  (8  mal)  neben  jetele  299,13;  315,6  (3  mal); 
getaeles  302,42.  In  den  Kasus  Obliqui  hat  Alfric  auch  e. 
Vgl.  die  Anmerkung  zu  jetelwise  oben  unter  1  h.  —  g)  vor  r: 
waere  (Adj.)  308,18.  —  h)  vor  /.•  waeter  299,35;  waetere 
322, 16;  323,  46. 

Brief:  a)  vor  d:  faederas  2.  —  b)  vor  j-  nur  ae  in 
maeje  11. 

§  4.    Ws.  Umlauts-^. 

1.  Der  /-Umlaut  des  aus  altem  a  entstandenen  ae  vor 
Doppelkonsonanten  oder  Konsonantengruppen  ist  ae: 

a)  vor  pp\  mit  Vereinfachung  des  pp  in  staep^  298,34; 
333,31;  staeppe  299,1;  staeppeb  307,29;  forestaeppung  331,5. 
Vgl.  Siev.  Üniv.-Progr.  S.  24. 

b)  vor  /  +  Konsonant:  Vielleicht  gehört  hierher  craeft 
299,41;  304,31  (3  mal);  craefte  304,23;  308,13  (8  mal);  craeftes 
299,42;  craeftlic  317,11;  craeftijum  321,  21 ;  333,19;  boccraefte 
308,25;  331,2;  boccraeftije  335,13:  rimcraefte  308,22;  rim- 
craeftija  301,33;  rimcraeftije  300,27;  315,23  (8  mal);  jenm- 
craeft  298, 1;  312,  44  (4  mal);  jerimcraefte  308,  38. 

c)  vor  5  +  Konsonant:  a)  vor  sc:  adwassced  315,38,41 
andwaesced  316,38.  —  ß)  vor  st:  faestan  311,41;  j^/^<s/311,40 
jefaeston  336, 33 ;  ymbrenfaesten  311, 39;  ymbrenfaestenu  312, 14 
waestmas  312,22;  waestme  300,6;  327,26. 

Wie  gewöhnlich  im  Ws.  haben  die  folgenden  Aus- 
nahmen e: 

a)  vor  p  -{-  Konsonant:  hrepsunj  319,28. 
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b)  vor  s  -\-  Konsonant:  a)  vor  sn:  esnas  334,27;  esne 
330,34;  334,17;  esnes  321,29;  esmm  324,17.  —  ß)  vor  st 
reste  319,25;  restedasg  321,20;  jerest  336,28. 

2.  Der  Umlaut  des  ausnahmsweise  statt  as  voraus- 
zusetzenden a  ist  as.    Siev.  §  89,  3. 

a)  bei  analogischer  Ausgleichung  zwischen  a  und  se: 
fsereld  322,21;  oferfsereld  322,2;  330,9;  purhfeerd  317,34; 
^efderh  320,43. 

b)  hierher  gehören  vermutlich  auch  die  ee  der  Wörter, 
in  denen  auf  den  urspr.  gutturalen  Vokal  der  Mittelsilbe  (ü, 
seltener  d)  ein  /  folgt  oder  folgte  (Kluge).  Siev  §  50  Anm.  2 
und  §  89  Anm.  3. 

a)  vor  d:  setgsedere  306,  34;  311,  45;  togdedere  298,20 
304,  17  (8  mal).  —  ß)  vor  ^:  seMa  299,  45;  301,  3  (3  mal) 
eeMan  303,18;  308,12  (3  mal);  aeMe  313,2;  asSelboren  323,20 
—  y)  vor  r:  hasrf est  299,24;  311,18  (6  mal);  haerfeste  299,33 
311,18;  haerfestis  319,6.  —  d)  vor  /:  saeterndaeg  304,18 
305,1  (4  mal);  saeternesdaeg  Z()2,\b\  321,17  (4 mal);  saeternes- 
daege  311,41. 

c)  in  Fremdwörtern:  aelmessan  336,  34;  aelmessam  336,44- 
Dagegen  ist  der  Umlaut  nicht  durch  ae,  sondern  durch  die 
später  dafür  eintretenden  Vokale  e  und  y  ausgedrückt  in 
laden  299,7;  334,14;  ledenwamm  298,1;  lyden  298,25;  299,8 
(62  mal);  lydenwara  ?>?>5,  ?ib]  lydenware  329,5;  lydenwamm 
306,8.  Im  ganzen  3  mal  e  gegen  65  mal  y.  Formen  mit  aß 
fehlen.  Älfric  hat  leden,  daneben  erscheinen  in  einigen  Hss. 
seiner  Gr.  auch  lyden  und  laeden.    Vgl.  Brüll  §  9. 

§  5.    Ws.  e, 

1.  Ws.  e  (=  germ.  e)  bleibt  erhalten: 

a)  vor  c  (k)\  tobrece  322,17;  in  dem  Verbum  sprecan: 
sprec  323,17;  sprecaö  302,43;  317,20  (4  mal);  sprecan  311,1; 
321,  36  (3  mal);  sprecanne  325, 14;  sprece  332,  19;  gesprecen 
316,  19;  320, 16  (3  mal);  sprecende  299,  22;  306,  39  (3  mal); 
foresprecena  302,  7;  foresprecenan  298, 18;  302,  5  (4  mal); 
foresprecene  323,44;  ferner  in  rekene  332,36.  —  b)  vor  d: 
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^ebed  332,27;  ^ebede  318,18,20;  bredun  321,41;  wexbredum 
332,45;  das  e  im  ersten  Gliede  des  Kompositums  medodrenc 
336,42;  medomlice  321,43;  324,6;  aredian  319,9.  —  c)  vor 
ö  (d):  cweö  298,22;  300,30  (4  mal);  cweSaö  300,27;  301,25 
(18  mal);  cweöan  313,20,23;  cweöe  302,20;  305,13  (18  mal); 
cweöe  we  319,18;  334,13;  cweöende  306,46;  322,47  (5  mal); 
cweSenne  308,41;  gecweMn  313,21;  jecweden  299,8;  303,22 
(20  mal);  jecwedene  302,  31;  313,  26  (4  mal);  feSere  317,  23 
334,42.  —  d)  vor/;  jewefe  330,48.  —  e)  vor//;  ^// 300, 11 
301,28(21).  —  f)  vor  j;  mj  302,40;  322,44;   weje  303,17 
308,  7;  awej  301,  27;  304,  10  (3  mal);  awejaö  313,  35;  awe- 
^anne  313,7.  —  g)  vor  jd:  das  nach  Ausfall  von  j  gedehnte 
e  ist  wieder  gekürzt  in  abret  (zu  bregdan)  307,29.  —  h)  vor 
j/z  fj^/z/'  pejnas  319,32;  326,12   (3  mal);  pegnum  304,35; 
320,5;  pegenscipe  307,48.  —  i)  vor  einfachem  /;  fela  301,21; 
302,18(23);  forheie  304,22;   wel  298,34;   300, 43  (22) ; /ort^e/ 
314,35;  320,7  (7  mal);  welian  323,19.  —  j)  vor  /  +  Konso- 
nant: a)  vor  Id:  feld  299,  45;  geteld  308,  35.  —  ß)  vor  /j; 
forsweljaS  322, 17.  —  y)  vor  //;  bocfelle  308, 2.  —  k)  vor  m 
(=  fn,  mn):  efne  303,35;  em  (aus  efen)  317,4;  325,36  (4  mal) 
emne  306,30;  emniht  311,10;  312,21  (7  mal);  emnihte  310,31 
322,  39  (5  mal);  emnihtes  310, 14  (2  mal  in  derselben  Zeile) 
emnihtum  299,  18;  stefna  (Stimme)  313, 14;  stefne  319,  32 
331,12;  Stern  314,16.  —  1)  vor  p:  hrepiad  300,21;  hrepian 
325,  23;  hrepige  321,  28;  gehrepod  306,  48;  308, 10  (7  mal); 
gehrepode   309, 24.   —    m)   vor   r:  smere   325, 26 :  barspere 
324,19;  swerum  301,37  (kein  eo  oder  j/j;  w/^r  304,7;  308,37 
(5  mal);   wera   298,6;   w/^ras  315,23;  321,42   (6  mal);   were 
330,33;  weres  302,5;  308,12.  —  n)  vor  s:  pes  304,34;  307,9 
(26  mal);    daneben    einmal  paes  311,14;    wesan  325,30.   — 
o)  vor   t:  etaS  322,20;  etan  (Inf.)  323,7,15  (5  mal);   etan 
(Opt.)  323,41;  etanne  322,25;  ete  322,15;  323,45  (3  mal);  eton 
322,13;   323,33    (4  mal);  fretan  322,7,8;  semete  299,13; 
gemetu  313,33;  j^/tz^/jö^^  301,39;  gemetejode  332,3;  gemet- 
junje  321,12.  —  p)  vor  tl:  cynesetl  324,15;  seile  317,12. 
In  Fremdwörtern  bleibt  lat.  i  als  e  erhalten: 
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Lat.  e:  a)  vor  nt:  pentecosten  311,  7;  324,  36  (5  mal); 
pentecostenis  329,  28.  —  b)  vor  r  -|-  Konsonant:  a)  vor  rm: 
termen  310,  42;  323,  3  (18);  termene  307,  47;  326,  10  (3 mal); 
termine  315,  19;  termenes  322,  34.  —  ß)  vor  rs.*  p'^rÄ  313, 
44;  314,  10  (9 mal);  uers  331,  7;  334,  9  (4 mal);  versa  313,  30; 
326,  9;  verse  326,  9;  r/^r^^  331,  32,  36. 

*Lat.  ^.'  a)  vor  j.*  rejolweardas  329,  8.  —  b)  vor  r; 
Clerk  300,  14;  303,  26  (9  mal);  clericas  306,27;  335,42 
(3  mal). 

Brief  a)  vor  cc:  hneccan  5.  —  b)  vor  t:  etan  13,  18.  — 
c)  vor  tl:  janjsetlum  13. 

2.  Selbstverständlich  wie  stets  im  Ws.  erscheint  e  in 
dem  betonten  Praefix  ed-  (got.  id-;  ahd.  it-,  ita-)  in  j^^öf- 
Idßcend  331,  23. 

§  6.  Ws.  Umlauts-^. 

1.  Der  /-Umlaut  des  urags.  se  vor  urspr.  einfachem 
Konsonanten  ist  ws.  e. 

a)  vor  b:  heafodhebba  305,  29;  ahebban  319,  33,  34.  — 
b)  vor  c:  gedreccan  324, 19;  gedrecce  332,  47;  recca^  305,  20; 
rec^  330,  47;  ^ereccan  329,  8;  areccun  300,  47;  u^reccan  323, 
19;  324,  14.  Als  Ausnahme  führe  ich  hier  das  Wort  sw3ec(c) 
an.  8e  scheint  in  diesem  Worte  die  gewöhnliche  ws.  Form 
zu  sein,  e  kommt  selten  vor.  Auch  in  Alfrics  Hom.  belegt 
B-T  nur  ^-Formen.  Bei  Byrhtferth  sind  belegt:  swaec  299, 
44;  swxcces  299,  46.  —    c)  vor  d:  stedas  299,  16;    stede 

307,  22;  320,  31  (4 mal);  sunstedas  311,  9;  312,  15;  sunn- 
stedas  299,  16;  sunstede  311,  8;  312,  25  (3  mal).  —  d)  vor 
/.•  hefelice  321,  43;  hefi^  333,  25;  hefijum  320, 1;  jehefegode 
324,  14.  —  e)  vor  g:  ege  332,  35;  ejeslican  337,  7;  egeslice 
321,  23;  geeg^  300,  25;  gelegt  324,  9;  oferslege  322,  13.  — 
f)  vor  urspr.  g  (cg  =  gg):  lecgan   308,  44;  seegab  300,  8; 

308,  31  (7 mal);  secgan  328,  15;  329,  8  (3 mal);  secganne 
308,  42;  secge  300,  14;  326,  34  (4 mal);  unasecgendlic  325, 
46.  —  g)  vor  /:  elna  335,  33;  eine  335,  34;  hellican  337,  7; 
teil  325,  8;  327,  9;   tel  325,  9;   /^//a^  313,  41;  329,  37;   tel- 
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lende  327,  14;  twelf  298,  ö;  299,  17  (ob mal);  twelfe  315,  25; 
/kW//fl  318,  41;  334,  34;  twelftan  328,42;  twelffeald '^M,?»?^. 
—  h)  vor  r;  derab  307,  27;  ^^/-/a^  299,  36;  derian  323,  30; 
ferecaö  307,  21;  herianne  320,  4;  im  Fremdwort  mere^rota 
308,  43  (vgl.  Pog.  §  65  und  §  244,  3).  —  i)  vor  /;  bet  304, 
3;  328,  38;  betst  308,  43;  mete  319,  26;  323,  11;  seit  333^ 
40;  settaö  305,  24;  321,  44;  settan  333,  21;  sette  327,  46^ 
5^/e  301,  10;  303,  11  (4 mal);  forsettah  313,  11;  foresette 
298,  9;  gesett  298,4;  312,  40  (15mal);  j^5^/ 307, 22 ;  330,  36 ; 
gesettan  (Part.)  307,  38;  jesettan  (Inf.j  317,  4;  333,  6;  ^esettan 
(Praet.)  334,  17;  gesette  (Part.)  298,6;  299,  18  (6mal);  ^esette 
(Praet.)  299,  13;  305,  47  (11  mal);  ^esetton  321,  33;  334,  10 
(3 mal);  jesetnyss  325,  38;  jesettnys  330,  44;  jesetnyssa 
308,  10;  313,  18  (7 mal);  jesetnysse  300,  26;  307,  5  (8 mal); 
jesetnyssum  333,  22;  334,  1. 

Brief:  a)  vor  urspr.  j  fcj  =  jjj.*  secgaS  6;  secjan  11, 
12  (3mal);  5ecje  1,  6  (4 mal).  —  b)  vor  r.-  ableredum  5.  — 
c)  vor  /.*  mettum  15. 

2.  Der  Umlaut  des  mit  o  wechselnden  a  vor  Nasalen 
ist  WS.  in  den  ältesten  Texten  ae,  später  e.  Das  häufig  vor- 
kommende ae  statt  e  in  der  späteren  Sprache  (auch  in 
einigen  späteren  Hss.  der  Gr.  Alfrics)  findet  sich  nach 
Bulbr.  §  171  hauptsächlich  in  den  südöstlichen  sächs.  Patois 
(an  der  kent.  Grenze)  und  sporadisch  auch  anderwärts  im 
Süden.     Unsere  Texte  haben  ausnahmslos  e. 

a)  vor  m  und  m  -\-  Konsonant:  a)  vor  m:  fullfremed 
325,  41;  fulfremed  336,  18;  fulfremede  322,  24;  fulfremedlice 
321,  43;  fülfremedlicor  303,  25;  fremian  304,  3;  307,  27 
(4 mal);  fremige  300,  43;  323,  18;  vor  urspr.  einfachem  m  in 
jefremmon  320,  1;  je^remion  328,  13.  —  ß)  vor  mm:  una- 
wemmednysse  330, 10;  awemmedum  325,  17.  —  y)  vor  urspr. 
mn:  nemS  304,  45;  330,  39  (3 mal);  jenemde  (Praet.)  308,  39; 
321,  20  (3 mal);  (flekt.  Part.)  313,  39;  318,  36  (3 mal);  jenem- 
ned  298,  4;  301, 19  (28 mal);  nemniaö  316,  46.  —  cf)  vor  mp: 
cempa  331,  16.  —  b)  vor  n  und  n  +  Konsonant:  a)  vor  n: 
apenedum  299,  39;  apenian  309,  25;  vor  urspr.  einfachem  n 
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in  kenn  309,  25;  menio  322,  11.  —  ß)  vor  nc:  drenc  in  dem 
Kompositum  medodrenc  336,  42;    pencaS  321,   38;    324,  11 
(3 mal);  penje  333,  16;  /?^/2C^a5  300,  22;  309,  27  (3 mal);  /zj 
für  altes  nc  in  penjS   307,  31;    333,  8;    jepencan  330,  28; 
jepencean  307,  34;  frencisc  313,  21;   tostencednyss  321,  23; 
geswencaS    324,  14;    leo5wrencum   334,  19.    —    y)    vor   /2ö^. 
bendum  301,  48;  jeendaÖ  300,  18;  313,  5  (16 mal);  jeendiaS 
327,  40;  jeendian  314,  31;  315,  42  (3  mal);  jeendige  336,  17; 
jeendod  301,6;    302,12    (23  mal);   geendode   310,22;   e/zöf^ 
320,  4;   323,  32  (11  mal);   endedaeg  337,  9;  eastende  310,  10; 
320,  36;  geendung  305,30;  336, 13;  geendunge  336,18;  geen- 
debyrde  299,  17;  geendebyrdiaS  313,  10;  endebyrdnys  334,  8; 
endebyrdnysse  302,9;  304,33  (5  mal);  j^/z^/zöfe  308,13;  323,32; 
gehendost  322,8;  329,12  (4  mal);  gehendust  329,16;  lendena 
322,19;  323,27;  uplendisca  318,14;  uplendiscea  317,38;  uplen- 
discum  321,25;  325,40  (3  mal);  sendaS  321,44;  äsend  310,21; 
äsende  322,  AI \  vor  urspr.  nd  \n  Stent  301,1]  304,34  (11  mal; 
vgl.  die  umlautslose  Form  stant  §  2,  1  d  y.    Älfric  hat  Stent 
und   stynt.     Brühl   S.   36);   atende  312,  48;    trendle  328,  38; 
/r^/zö^/^^  333,  29,  33;   wend  326,41;    wendon  321,10;   awend 
301,35;   309,17  (5  mal);  awendan  300,26;   321,26  (4  mal); 
awende  312,7;  321,18;  awendon  333,9;  lufwende  331,41;  hal- 
wendne  321,  32.  —  <^)  vor  ng:  enget  310,  27;  326,  44;  engla 
310,  30;  320,  6  (3  mal);  englas  310,  26;  englisc  298,  9;  300,  7 
(47  mal);  englisce  309,  21;  317,  17  (3  mal);  engliscum  298,  2; 
gengaS  302,8;  saegenga  327,21;  geglengaS  320,8;  geglengan 
301,  46;  324,  12  (3  mal);  geglengde  299,  19;  309,  29  (3  mal); 
geglenged  2m,2\  304,4  (4  mal);  leng  333,12;  gelengaS  320,1 ; 
lengten  299,24;  312,19  (8  mal;  nc  statt  ng  erscheint  in  kneten 
330,15);  lengtene  324,32;  329,17;  lengtenes  32A,A'^',  lengtenis 
319,6;    lengtenlican    310,13;    328,47;    lengtenlice    322,40; 
gemengde  313,40;  gemenged  330,42;  gemengednysse  323,44; 
menge  317, 16.  —  «)  vor  urspr.  nn:  nicht  als  Ausnahme  gilt 
das  Verbum  forbaernon  322,18,   in  welchem   sich  gemeinws. 
das   ältere   ae   infolge   der  durch   alte   Metathese  veranlaßten 
Trennung  von  dem  folgenden  Nasal  erhalten  hat,  sonst  acen^ 
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309,  7;  akende  325,  29;  men  300,  17;  318,  36  (10  mal);  nienn 
320,32;  mennisclicum  336,16;  menniscnysse  324,1;  penig 
306,31;  335,28;  peneja  306,35;  penejas  335,18;  penejum 
335,  17. 

Brief:  a)  vor  n:  denisc  5.  —  b)  vor  nd:  ablendum  5; 
ende  15;  uplendiscan  12.  —  c)  vor  nc:  mit  /zcj  für  nc  in 
stencj  16.  —  d)  vor  nj:  enjiiscan  2. 

3.  Der  Umlaut  des  a  in  der  Gruppe  aw  vor  Vokalen 
st  ^.• 

Vermutlich  in  dem  Part,  jesewen  (gesehen)  309,  15 
(vgl.  Siev.  §  73  Anm.  1)  und  in  dem  dazu  gebildeten  Ad- 
jektivum  gesewenlic  309,44;  jesewenlice  309,41;  unjesewenlice 
309,  42;  310,  2. 

4.  Der  /-Umlaut  des  ö  ist  e. 

efestan  323,  38;  efstende  323,  33,  35;  merken  307,  18; 
310,9  (3  mal);  merigen  319,22;  322,18.  Daneben  die  umlauts- 
lose Form  morgen  306,  11 ;  323,  38  (3  mal). 

§  7.     Ws.  /. 

Ws.  /  (=  germ.  /  =  indog.  /  und  e)  bleibt  im  All- 
gemeinen erhalten.  Daneben  erscheint  häufig  y  wie  gewöhn- 
lich in  der  späteren  Sprache.  Zu  diesem  /  ist  auch  das  /  zu 
stellen,  welches  ags.  (und  as.)  germ.  e  vor  m  entspricht. 
Wegen  u-  und  o/a-Umlaut  vgl.  §  12,  5.  Über  /  und  y  statt 
altws.  ie  als  Umlaut  des  ea,  eo  oder  nach  Palatalen  vgl.  §  13. 

1.  Ws.  /  bleibt  /. 

a)  vor  bb:  libban  336,25.  Alfric  hat  bei  diesem  Verbum 
y  neben  /.  —  b)  vor  c:  prica  308,46;  317, 15  (8 mal);  prican 
308,46;  309,3  (15  mal);  pricon  309,3;  332,42  (4  mal);  pric- 
maelum  317, 16,19;  prica^  317,18;  gepricod  332,43;  gepricodon 
324,  21;  pricele  308, 1;  ofsticianne  324, 19;  gestricene  334,  42. 
—  c)  vor  cc:  sticca  317,20.  —  d)  vor  cg  (g):  liegende  333,30; 
ligende  333,44  (vgl.  §  45,12);  belig5  309,46;  /?/cj^a5  323, 9; 
picgeanne  323,14;  gepigS  300,1.  —  e)  vor  d:  middeege  319,37; 
midniht  319,  29;  midsumor  311,  9.  —  f)  vor  dd  (d):  briddas 
309,26;  middan  320,43;  middes  311,40;  middere  307,11,12; 
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middre  307,13;  319,37  (3  mal);  midre  307,10;  middum  307,19; 
middel  332,13;  middaneard  307,11;  309,46  (5  mal);  middan- 
eardes  335,  46;  336,  2  (3  mal).  —  g)  vor//;  ^iftbure  299, 1.  — 
h)  vor  j;  nigoSa  318,40;  nijoSan  311,3;  nijon  300,35;  303,2 
(27  mal);  hiindnljontij  298,  28;  312,  21  (10  mal);  nijonteoSa 
308,46;  nigonteoMn  301,18;  309,11  (7  mal);  nijonteoöe  333,1; 
nijontyne  300,  17;  308,  26  (14  mal);  astljen  319,  19.  —  i) 
vor  /  +  Konsonant:  a)  vor  Id:  cildhad  299,  24;  321,  26; 
cildiügo^  299,24;  cildyld  299,28;  munuccild  314,34;  mildelice 

325,  44;  mildheorte  323,  43.  —  ß)  vor  //.*  scillingas  306,  35; 
willan  (Subst.)  300,  5;  321,  31  (3  mal).  —  y)  vor  In:  wilnaS 
299,3;  wllniaS  302,40;  wilnigende  320,8.  —  S)  vor  It:  miltsi- 
gendan  300,  2;  miltsigendum  302,  42.  —  j)  vor  m:  him  (Dat. 
Sg.)  305,  30;  306,  18  (23  mal;  kein  y).  —  k)  vor  m  +  Kon- 
sonant: a)  vor  mb:  timber  324,  8.  —  ß)  vor  mp:  gelimpS 
306,11;  gelimpaS  326,41;  jelimpan  332,47;  jelimpe  332,47; 
belimpS  336,47;  belimpaS  328,  48;  329,  2.  —  1)  vor  n:  cinan 
333,8;  hine  299,5;  305,47  (28  mal).  Bei  Älfric  erscheint  auch 
y  neben  /.  —  m)  vor  n  -\-  Konsonant:  a)  vor  nc:  ofdrincan 
321,32.  —  ß)  vor  nd:  findan  302,36;  303,33  (10  mal);  winda 
299,23;  windas  321,23;  324,14;  windes  320,33;  windum 
299,  40.  —  y)  vor  /zj:  bringt  319,  19;  jebringan  325,  32 
jebringS  330,43;  pinj  298,25;  299,12  (79  ma\);pinja  298,12 
306,29  (10  mal);  pinge  309,6;  318,32  (3  ma\);pingum  299,22 
303,23  (11  mal);  pinjon  309,25;  finjres  326,31;  scytefingres 

326,  28;  singan  319,  31;  332,  37;  springaS  312,  22;  aspringS 
306,  4;  upspringe  317,  10;  awringaÖ  314,  12.  —  6)  vor  nn: 
binnan  298, 16;  302, 13  (27  mal);  inne  322, 13;  inneweard 
322,16;  wiSinnan  328,6;  winnan  323,30.  —  e)  vor  nt:  winter 
299,  24;  312,  31  (4  mal);  wintra  321,  2;  336, 1  (5  mal);  wintres 
311,40;  319,6;  wintmm  299,1;  302,24  (26  mal).  Formen  mit 
y  kommen  nicht  vor.  —  n)  vor  p:  ripunge  312,27.  —  o)  vor 
s:  pisum  (Dat.  PI.)  298,6;  (Dat.  Sg.)  308,  13;  wislice  307,  43. 
—  p)  vor  5  +  Konsonant:  a)  vor  sc:  fisc  310, 18.  —  ß)  vor 
ss:  in  den  Pronominaformen:  pisses  300,  5;  303,16  (5  mal); 
pises  299,  42;   306, 14  (8  mal);  pissera  302,  33;   synkopiert 
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pisra  300,47;  308,44  (12  mal);  pissere  (Dat.  5g.)  309,27; 
319,40;  (Gen.  5g.)  310,14;  synkopiert /j/^r^  (Dat.  5g.)  302,9; 
308,34  (7  mal);  (Gen.  5g.)  307,23;  310,12  (5  mal)  (zusammen 
12  mal);  pissum  (Dat.  PI.)  298,33;  299,22  (13  mal);  (Dat.  5g.) 
300,26;  305,35  (26  mal)  (zusammen  39  mal).  Kein  y.  Älfric 
hat  oft  y  neben  /.  -  y)  vor  st:  aeriste  319,41  (2  mal  in  der- 
selben Zeile),  e  ist  nicht  belegt.  —  q)  vor  /.'  bitere  323,22; 
biternysse  323, 21 ;  jeflitjeorne  323, 31 ;  jlitnaS  302, 2 ;  toslitene 
313,40;  wita  304,30;  305,30;  (3  mal);  witan  316,45;  319,11 
(5  mal);  witum  313,  32;  319, 10;  peoäwita  320,  30;  peodwitan 
321,41;  332,15;  peodwitena  321,24;  uöwitan  298,13;  299,7 
(7  mal);  unjewitt  321,  13;  gewitnyssa  334,  11;  jewitnysse 
307,4,26;  witodlice  302,15;  314,29  (9  mal);  ;;ewiton  302,26; 
wlltejost  321,  6  (Formen  mit  y  kommen  nicht  vor);  gewrit 
322,28;  323,34  (4  mal);  ^ewrita  334,12;  gewrite  306,25; 
333, 12;  gewritu  308,  37;  333,  45;  jewritum  321,  44;  331,  10 
(4  mal);  gewriten  325,  8;  329,  39  (3  mal);  gewritenan  302,  9; 
awriten  307,  25;  308, 1  (6  mal);  awritenan  326,  24;  awritene 
312,  16;  325,  48  (3  mal).  —  r)  vor  w:  priwa  302,46;  303,36 
(5  mal;  y  und  eo  kommen  nicht  vor).  —  s)  nach  w:  tun 
301,  33;  twia  302,  45;  303,  10  (8  mal)  (tuwa,  twywa,  tweowa 
und  twie  sind  nicht  belegt);  twix  327,  39. 

In  Fremdwörtern:  a)  vor  /••  lilian  299,43.  —  b)  vor  ns: 
i  aus  lat.  kurzem  e  in  apinsiaS  313,  4;  apinsian  306, 47; 
apinsion  322,  23;  apinsiun  300,48;  305,47.  —  c)  vor  pt:  ejipta 
325,  41;  ejiptena  322, 3;  egiptisce  309,  20;  egiptiscum  298,  2.  — 
d)  vor  rc:  cirml  298,12;  302,11  (31  mal);  circulas  328,44; 
330,27;  circale  300,16;  301,10  (21  mal);  circules  302,22; 
314,24  (4  mal);  circulum  321,41;  328,46  (3  mal);  circolwyrda 
306,26.  —  e)  vor  sc:  biscop  319,46;  321,18  (3  mal);  biscope 
328,  42;  biscopum  301,  5;  arcebiscopas  320,  5.  —  f)  vor  <s^- 
pistol  322,47. 

Brief:  a)  vor  c:  micel  14  (kein  y).  —  b)  vor  dd:  bidde  9 
(y  ist  nicht  belegt).  —  c)  vor  m:  htm  (Dat.  PI.)  5,10  (3  mal; 
vgl.  die  Form  heom  §  12,  5  b  ß,  welche  in  der  Handboc  vor- 
kommt). —  d)  vor  n  +  Konsonant:   a)  vor  nc:  drincan  12; 
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drince  16.  —  ß)  vor  /2j.-  ping  10.  —  e)  vor  s:  his  1,11  \  is 
12,  13  (3  mal),  y  kommt  nicht  vor.  —  f)  vor  t:  hit  10,  11 
(6  mal).    Kein  y. 

2.  Statt  /  erscheint  oft,  wie  in  anderen  spätws.  Texten 
(auch  bei  Alfric),  unfestes  y,  besonders  in  der  Nachbarschaft 
von  Liquiden  und  Labialen. 

a)  nach  r:  pryfeaid  31S, 40-  319,5;  prym  301,15;  313,17 
(5  mal)  neben  prim  298,  4;  301,  37  (10  mal)  (preotn  kommt 
nicht  vor);  jrymlice  300,  25  neben  ^rimlice  312,  48;  grimme 
324,  14;  jerysenlice  304,  22  neben  jerisenlice  302,  3;  sprycS 
313,21;  314,20  (3  mal);  underwryöed  301,37;  312,35  neben 
underwriSaS  324,  10  und  underwriöode  304,  32.  —  b)  nach 
w  und  durch  Verschmelzung   mit   w:   twyfeald  326,  4;   twy- 
fealdum  321,39;  twyfealdnys  331,24  (Formen  mit  i,  ie  kommen 
nicht  vor);   cwydas  321,  29;  cwyde  307,  13;   327,  20  (4  mal) 
neben   cwide  300,7;   304,1   (3  mal);  cwy^  298,31;   299,42 
(18  mal);  gedwyld  307,47;  315,19  (4  mal);  gedwylde  303,19 
315,  22;   wy^  307,  39;   312,  34   (5  mal)    neben    wi6  319,  47 
321,35  (6  mal);  wyöertyme  331,14;  swyftnys  308,28;  309,8 
swyftre  309,47;  twyj  332,31;  wyllaS  300,36;  301,23  (36  mal) 
wylle  299,  5;  305,  1   (22  mal);   wyle  307, 15;  309,  4  (4  mal) 
wylt  304,  7;  323,  17  neben  willaS  298,  25;  306,  28  (13  mal) 
Wille  299, 10;  300,5  (9  mal);  wile  332,  40;  wilt  328,  16;  (bei 
Alfric  findet  sich  auch  y  neben  /  in  diesem  Verbum);  hwylc 
299,1;    301,28    (9  mal);    hwylce   301,12;    304,5    (13  mal); 
hwylcum  302,19;  308, 10  (3  mal);  aeghwylc  322,  6;  gehwylces 
336,  34;  gehwylcum  305,  28;  jehwylcnyssa  299,  23.     Formen 
mit   /   oder  e  kommen    nicht   vor.     Analogisch    nach    hwilc, 
hwylc  erscheint  ws.  swilc,  swylc.    Unser  Text  zeigt  y  in  swylc 
304,20;  321,13  (4 mal);  swylce  299,1;  302,20  (34 mal);  swyl- 
cum  328,13  (kein  /  oder  e);  swymmende  310,17;  gewyn  330,46 
^eswynce  301,  32;   beswynce  324,  18   neben  jeswinc  317,  5 
geswince  321,37;  336,25;  getwynnys  331,35;  wynstran  322,45 
327,43  (3  mal);  gewyss  318,4  neben  gewiss  328,14;  unjewis 
336,  13;  gewisse  312,11;  327,  19  (3  mal);  jewissum  327,  13- 
wytaS  329,35;  nyte  318,14;   nyton  306,27;  323,37   neben 
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witaS  329,15;  witan  (Inf.)  304,7;  305,8  (26 mal);  mtan  (Opt. 
PI.)  333,18;  witanne  298,10;  305,42  (11  mal);  mte  304,10; 
306,  19  (15  mal);  witon  306,  26;  312,  41  (11  mal);  jewitan 
325,25;  jemten  325,29.  —  c)  vor  bb:  sybbe  323,28.  —  d) 
vor  c:  analogisches  y  nach  lytel  in:  mycel  306,  19;  307,  13 
(9  mal);  mycele  326,12;  myclan  310,18;  mycle  299,14;  myceles 
302,  39;  myceliim  330,  23;  myclum  307,  23;  315,  22  (4  mal); 
mycelnys  299,  12;  mycelnyssa  299,  42;  dagegen  /  in  miclum 
321,37.  —  e)  vor  cc:  tyccen  323,12,14.  —  f)  vor  öf;  anbydie 
322, 35  und  anbydion  310,  38  neben  anbidian  330, 8  und  an- 
bidion  323,  1;  sydefulle  306,  27;  sy dünge  306,  16.  —  g)  vor 
dd:  byddaS  321,  42  neben  biddan  303,  17;  319,  46;  prydde 
332,43  neben  pridda  306,33;  309,30  (7  mal);  priddan  299,5; 
300,  19  (18  mal);  prldde  300,  10;  306,  22  (10  mal);  gyddode 
319,  20  neben  jiddode  301,  35;  332,  16  (3  mal);  giddiende 
331,43.  —  h)  vor  6:  byS  298,4;  299,28  (274  mal);  daneben 
zweimal  biS  314,  39;  318,  17;  fySera  309,  26;  fySerlinc  298,10 
(Formen  mit  ^  und  eo  kommen  nicht  vor);  lyöe  326,  29,  32; 
nySer  313,2;  319,19;  genySerian  333,39  (Formen  mit  ie,  eo, 
io  fehlen).  —  i)  vor  5^;  nur  y  findet  sich  in  sy5öan  (aus 
*si6Son  mit  Kürzung  des  i)  300,  25;  304, 18  (24  mal).  Cos. 
§  68  führt  nur  Formen  mit  ie,  i,  y  an,  von  denen  die  letzten 
zwei  (mit  i,  y)  auch  im  Spätws.  als  Normalformen  gelten. 
Älfric  hat  neben  /  auch  y  und  in  einer  tis.  in  der  Gr.  io. 
Vgl.  Brüll  §§  24  und  25.  Die  Blickl.  iiom.  weisen  Formen 
mit  eo,  daneben  auch  mit  i,  y  auf.  Hardy  §  24,  3.  —  j)  vor 
Id:  jescylde  319, 47.  —  k)  vor  m:  lymum  324,19;  nym  298,22 
nymaS  322,  10;  328,  24;  ny manne  334,  10;  nyme  316,  10; 
322,7;  nymendan  313,10;  dagegen  /  in  nim  298,20;  300,30 
(25  mal);  nima^  326,  24;  329, 14;  niman  323,  4;  nime  322,  6; 
nimon  322,  12;  (Älfric  hat  ebenfalls  beides,  y  und  /.  Brühl 
S.  27  und  Braunschw.  §  18,  2);  symle  327,  27  neben  simle 
300,  32.  —  1)  vor  n:  ^thrynon  299,  38;  300,  4;  synjrene 
323,  41;  synewealt  310, 1;  317,48.  —  m)  vor  n^-  Konsonant:  a) 
vor  nn:  anjyn  329,  35  neben  angin  302,33;  306,48  (12  mal); 
onjynö  300,18;  314,28  (5  mal)  neben  onjinS  298,1;  314,41 
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(13  mal);  onginst  326,  37;  anjinne  317,  12;  326,  9  (4  mal); 
ajinnaö  313,7;  ajinnan  303,15;  ajinS  327,31;  ajinne  326,35. 
Älfric  hat  bei  diesem  Verbum  auch  y  neben  /.  —  ß)  vor  nä 
(nt):  syndon  314,  22;  315,  26  (3  mal;  Formen  mit  /,  ie,  io 
kommen  nicht  vor);  nach  syndon  durch  Ausgleichung:  synd 
298,  8;  299,  18  (42  mal);  synt  298,22;  299,  22  (68  mal).  Vgl. 
Siev.  §  105  Anm.  7.  —  y)  vor  nt:  das  Fremdwort  mynte 
336,34.  —  n)  vor  p:  clypaö  307,30;  clypian  319,43;  jeclypod 
317,35;  (bei  dem  Verbum  clypian  kein  /  oder  eo.  Alfric  hat 
gewöhnlich  y.  Seine  tiom.  bieten  meist  y  neben  vereinzeltem 
eo,  aber  kein  /.  Schwerdtf.  S.  32.  In  dem  Hept.  dagegen 
sind  /-  neben  y-Formen  häufig.  Brühl  S.  68.  In  der  Gr.  er- 
scheinen vereinzelt  in  einigen  Hss.  io-  und  ^o -Formen. 
Brüll  §  25);  clypolan  314,16;  clypole  313,15.  —  o)  vor  r:  das 
Fremdwort  cyrican  323,8  hat  ein  /  als  Grundlage,  daneben  / 
in  ciriclice  329,  4;  ciridicum  334, 11.  Vgl.  Pog.  §  239.  In 
den  Pronominalformen:  hyre  (Gen.  5g.)  299,  48;  309, 26 
(12  mal);  daneben  einmal  hyra  299,28;  hyre  (Dat.  5g.)  310,2; 
319,20.  Kein  i,  ie.  —  p)  vor  der  durch  Metathese  entstandenen 
Gruppe  rn:  yrnaS  304,9;  yrnS  298,14;  300,17  (7  mal); 
yrnende  308,29;  319,35;  jeyrnS  298,16;  301,43  (5  mal); 
oferyrnan  318,43.  Alfred  hat  bei  diesem  Verbum  nur  i,  Alfric 
dagegen  in  der  Gr.,  im  Hept.  und  im  Gl.  stets  y.  Vgl.  5iev. 
§  79  Anm.  2   und   Bülbr.   §  132  Anm.   und   §  283  Anm.  2. 

—  q)  vor  s:  analogisch  übertragen  ist  das  y  in  pys  303,14; 
327,46  (12  mal)  neben  pis  299,20;  320,15  (43  mal)  und  ein- 
maligem paes  (Nom.  Neutr.)  335,45;  unfestes  y  in  hys  308,33; 
321,  3  (4  mal)  neben  his  299, 19;  302,16  (83  mal);  myslicum 
310,18;  331,39  (3  mal)  neben  mislicum  334,1;  mislice  334,2; 
mistlicre  309,  28;  ys  298,  10;  299,  8  (397);  nys  (für  ne  is) 
322,44;  333,36  (4  mal);  dagegen  /  in  is  298,4;  304,25  (9  mal). 

—  r)  vor  /.•  hyt  229,20;  300,12  (108  mal);  daneben  hit  300,47; 
331,24;  ytst  323,18,21;  ytt  323,13,42.  —  s)  vor  //.•  gesyttan 
308,35  neben  5//^  328,42;  sittaö  303,17;  sitte  308,37;  317,22; 
asittaS  332,  34;  jesitt  307,  32. 

Brief:  a)  vor  //.*  v^yllaS  12  (i  ist  nicht  belegt).  —  b)  vor 
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s:  analogisches  ;'  nach  pysum  in  pyses  1  (vgl.  Siev.  §  105,  3 
Anm.  7).  —  c)  vor  s  -f-  Konsonant:  «)  vor  sm:  bysmor  14; 
bysmorlic  13.  Die  Form  mit  /  ist  nicht  belegt.  —  ß)  vor  sl: 
vermutlichgeliört  hierher /j/5//fl5  5;  tyslunje6.  —  y)  vor 5/.' ^^5^  9. 

§  8.     Ws.  0. 

Ws.  0  ist  in  unseren  Texten  im  Wesentlichen  erhalten. 
Es  ist  nur  eingeschränkt  durch  häufige  Wandlung  zu  eo  nach 
sc  und  den  Übergang  der  Gruppe  wor-  zu  wur-. 

1.  Ws.  0  erhalten. 

A.  Ws.  0  =  wg.  0. 

a)  vor  cc:  coccul  300,24;  cloccije  309,26.  —  b)  vor  d: 
bebod  322,4;  ö^öoö^a  323,43;  bebodu  323,36]  beboden  321,45; 
323,  27  (3  mal);  geboden  323,  41;  bodunge  323,  28;  podenum 
320,  34;  joöf  307,  13;  309,  41  (14  mal);  ^ode  319,  31;  321,  7 
(6  mal);  joüf^^  299, 10;  300,  2  (21  mal);  jodcundnysse  324,  2; 
rodere  320,33;  roderes  320,34  (Formen  mit  a  kommen  nicht 
vor);  jesoden  322,  15;  323,  46  (3  mal).  —  c)  vor  ö:  incoöa 
299,31;  incoSan  299,34;  coSe  337,7.  —  d)  vor  /.•  of er  300,34 
303,44  (8  mal);  das  betonte  Praefix  ofer-  in  oferhlyp  308,24 
oferhlype  316,  43;  oferfdereld  322,  2;  330,  9;  oferfyll  337,  4 
of ersiehe  322,  13;  oferswySe  307,  8;  ferner  ofestlice  322,  20 
mit  Synkope  o/5^//c^  323,36;  /o/ 319,  44;  320,6  (6  mal);  /o/- 
sange  320,6;  snoßij  299,36.  —  e)  vor  /+  Konsonant:  a)  vor 
ff:  awoffod  331,41.  -  ß)  vor  ft:  oft  300,45;  301,28  (22  mal); 
oftor  300,  22.  —  f)  vor  j.'  purhsmojun  321,  28;  unwrogene 
334,7  (vgl.  Siev.  §  383,2).  —  g)  vor  /.•  öfo///c^  324,15; 
dwolscipe  321,14;  ;?o/a^  332,31;  jepolian  319,26.  —  h)  vor 
/+  Konsonant:  a)  vor  /c'/ö/^  306,  31;  322,  4  (4  mal);  folce 
323,  2;  326, 14  (3  mal);  folces  304,  35.  —  ß)  vor  /üf.'  m^o/ö^^ 
301,  3;  woldon  306,  47;  321,  34  (3  mal).  —  y)  vor  lg:  foljaö 
305,  28.  —  i)  vor  der  Gruppe  Ist:  gebolstrod  308,  36.  —  j) 
vor  n:  jeopenade  326,6;  jeopeniaS  328,38;  jeopenian  303,25; 
306, 15  (3  mal);  geopenianne  312,  41';  geopenige  303, 18; 
geopenod  308,  40;  operiere  326,  5;  openlicor  298,  25;  308,  29; 
openlice  302,41;  307,24  (7  mal);  openlicre  301,30.  —  k)  vor 


—     27     — 

p:  dropa  299,  48;  hopi^e  325,  30.  —  1)  vor  r:  borlice  302,  5; 
307,  28  (4  mal);  borlicor  301,  5;  mundbora  308,  7;  de^elboren 
323,  20;  for  300,  2;  307,  23  (20  mal);  forpan  300,  2;  301,  37 
(25  mal);  forpon  299,  42;  300,  15  (39  mal);  beforan  301,  5; 
307,37  (13  mal);  das  betonte  Praefix  fore-  (18  mal  belegt)  in 
foresette  2^^,^\  foresprecena  298,18  u.s.w.  —  m)  vor  r^  Kon- 
sonant: a)  vor  rd:  ord  337,  1;  ordfruman  319,  46;  word  (PI.) 
301,23;  313,7  (9  mal);  word  (Sg.)  333,32;  worda  313,31; 
worde  331,6;  333,35;  wordes  318,15;  w^orö^w/n  303,15;  322,4 
(3  mal);  biwordum  313,  7;  (bei  dem  Subst.  word  ist  u  nicht 
belegt,  vgl.  aber  das  Verbum  wurdlian  unten  unter  3.  Bei 
Älfric  erscheint  in  einer  Hs.  der  Gr.  bisweilen  ward  neben 
gewöhnlichem  word.  Brüll  §  26);  geworden  307,14;  308,45. 
—  ß)  vor  r^:  for5  298,  34;  302,  40  (4  mal);  orbre  329,  7.  — 
y)  vor  rg:  sorja  336, 43.  Über  morgen  neben  mergen  (merlgen) 
s.  §  6,  4.  —  (^)  vor  r/n."  forma  305,  31;  306,  34  (7  mal);  for- 
man  299,4;  302,25  (33); /or/n^  299,14;  300,9(12).  —  e)  vor 
rp:  orpeda  325,6;  orpedan  324,17;  orpedlice  301,31;  toworpen 
307,12.  —  n)  vor  der  Gruppe  rht:  geworht  333,27;  gewohrte 
299,14;  309,43  (3  mal).  —  o)  vor  s:  geposu  299,36.  —  p) 
vor  sn:  brosnunja  330,  10;  hlosnere  304,  22.  —  q)  vor  t: 
rotian  299,48.  —  r)  vor  tt:  vor  urspr.  tt  (ttr)  in  snotor  304,30; 
snotrum  330,  33;  snotorlice  313,  18.  Vgl.  §  48  b.  Ferner 
sprottas  310, 18. 

In  Fremdwörtern:  a)  vor  ff:  offrige  322,  11;  geoffrod 
330,  9;  geoffredon  336,  34.  —  b)  vor  st:  apostol  323,  15; 
330,26;  apostolas  310,5;  pentecosten  311,7;  324,36  (5  mal); 
pentecostenis  329,28.  —  c)  vor  //.*  sott  313,21. 

Brief:  a)  vor  r:  for  10,17;  forpampe  9.  —  b)  vor  ft:  oft 
11,12;  oftor  10. 

B.  Ws.  0  ist  aus  altem  u  entstanden  im  Praefix  or- 
gieich  got.  US-,  ahd.  ur-:  orglice  (für  orgellice;  vgl.  franz. 
orgueil)  298,  34;  orpance  301,  4. 

C.  Ws.  0  aus  altem  a  erscheint  wie  gewöhnlich  im 
Ws.  in  der  proklitischen  Praeposition  of  298, 33;  299,  1 
(57  mal). 
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D.  VVs.  wo-  ist  aus  der  Gruppe  weo-,  dem  w-Umlaut  des 
wg.  we-  entstanden. 

woruide  307,  2;  310,  13  (9  mal).  Vgl.  Siev.  §  72.  Das 
Wort  heißt  bei  Alfric  gewöhnlich  woruld,  aber  weoruld  kommt 
daneben  auch  vor.  Vereinzelt  erscheint  in  einer  tis.  seiner 
Gr.  wiirnld  und  in  einer  anderen  weorld.  Vgl.  Brüll  §§  15 
und  19. 

E.  tiierher  stelle  ich  das  Praefix  for-  (=  ahd.  far-)  in 
forwyrd  323,  31.  Die  Betonung  ist  unsicher.  Im  Ags.  er- 
scheint dieses  Wort  mit  der  Betonung  auf  dem  Praefix,  da- 
neben auch  mit  dem  Hauptton  auf  dem  zweiten  Gliede  des 
Kompositums.     Vgl.  Bülbr.  §  72. 

2.  Für  WS.  SCO-  wird  meist  sceo-  geschrieben  (vgl. 
Siev.  §  76,  2): 

sceolde  308,22;  313,20  (8  mal);  (Braunschw.  und  Brühl 
belegen  bei  Alfric  in  der  Gr.  und  im  Hept.  auch  nur  sceo-); 
sceop  330,43;  sceort-  (geht  auf  rom.  scort-  zurück)  in  sceortre 
318,  43;  sceortiim  314,  15;  sceortlice  310,48;  322,  22  (3  mal). 
Alfric  Gr.  hat  in  allen  Hss.  neben  sceort  auch  scort.  Brüll  §  27. 
Auch  in  den  tiom.  kommt  scort-  neben  sceort-  vor.  Dagegen 
erscheint  o  in  biscop  319,46;  321,18  (3  mal);  biscope  328,42; 
biscopum  301,  5;  arcebiscopas  320,  5.  Im  ganzen  6  mal  o. 
eo  kommt  nicht  vor.    Alfric  hat  eo  neben  o. 

Bei  Alfred  erscheint  hier  meist  o,  selten  eo,  später  wird 
eo  häufiger. 

3.  Die  WS.  Gruppe  wor-  wird  wur-  geschrieben: 
wurdliaS    300,  45;    wurdlian   303,  14;    310,  33   (5  mal); 

wurdlion  305,  19;  308,  16  (3  mal);  jewurdlud  320, 16.  Die 
Form  mit  o  bei  dem  Verbum  kommt  nicht  vor,  vgl.  aber  das 
Subst.  Word  oben  unter  1  A  m  «. 

§  9.    Ws.  u. 
Das  u  in  unseren  Texten  weicht  nicht  von  dem  gemeinws. 
Gebrauch  ab. 

1.  Ws.  u  bleibt  erhalten  wie  auch  sonst  im  Ags. 
A.  Ws.  u  =  wg.  u. 
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Hierher  ist  auch  das  u  zu  stellen,  das  wg.  o  vor  Nasalen 
entspricht. 

a)  vor  j;  dugoSe  308,  19.  —  b)  vor  /  -\-  Konsonant: 
a)  vor  lä:  waldre  330,  10;  jewuldrode  319,  41.  —  ß)  vor  Z^' 
fultütn  308,42;  313,1.  —  c)  vor  einfachem  m:  cumaS  302,25; 
305,  19;  cuman  318,  25;  320,  8  (3  mal);  cume  300,  11;  304,  8 
(8  mal);   cumon   304,  39;  305,  2;   becumaS  302,  39;   becuman 

318,  24;  fmma  309,  16;  ordfruman  319,  46;  ^umena  301,  47; 
327,30;  brydguma  307,14;  <s«/n  305,30;  317,22  (11  mal); 
sume  320,  45;  331,  29;  sumne  318,  19;  sumre  333,  6;  sumum 
304,  30;    309,  18;    ^iz/no/-   299,  24;    311,  3    (6  mal);    sumoris 

319,  6;  sumera  299,  31;  312,  23;  sumere  319,  39;  midsamor 
311,  9;  /rü/n^  307,  4;  tmmre  307,26;  331,7;  trumlic  308,33; 
tmmlice  309,  32;  tmmnysse  306,  28.  —  d)  vor  m  +  Kon- 
sonant: a)  vor  m/^;  dumbes  325,  32.  —  /5)  vor  /tz/?.*  jelumpe 
315,  19.  —  e)  vor  einfachem  n:  punresd^g  302,  15;  304,  25 
(4  mal);  punresdaeges  321,  16.  Gedehntes  u  mit  Ausfall  des 
n  ist  nicht  belegt.  Ferner  hunig  299,  45,  48;  jemun  308,  2; 
326,34;  jemunanne  300,22;  307,31;  5«/z«  303,17;  321,16 
(9  mal);  wunaS  298,  16;  303,  23  (7  mal);  wunedon  325,  27; 
wunode  336,7;  purhwunaS  310,29;  gewuniaS  319,32;  jewuna 
302,  23;  308,  6  (6  mal);  geimnan  302,  13;  312,  9  (6  mal). 
Ferner  in  dem  Fremdwort  munac:  munecas  319,31;  320,6; 
munecum  321,  26;  munuccild  314,  34;  mumicheape  325,  43.  — 
f)  vor  n  -f-  Konsonant:  a)  vor  nd:  statt  u  findet  sich  a  in 
anbanden  336,  15,  welches  nur  ein  Schreib-  oder  Druckfehler 
sein  kann;  jodcandnysse  324,  2;  fanden  (Part,  ohne  ge-) 
331,  31;  /«/2ü^/5^  314,  31;  hand  298,  4;  300, 11  (52  mal);  hand- 
red 303,  7;  305,  11  (19  mal);  handeahtatij  303,  8;  /z«/2^- 
eahtatigum  336, 12;  handnigontig  336,  4;  handseofontontig 
335,  48;  handseofontigra  336,  4,  9;  handseofontigam  336,  5; 
handteontig   320,  15,  24    (3  mal);    mandbora    308,  7;    ansund 

310,  1;    gesand   299, 40;    gesandfallice    302, 43;    onsundron 

311,  40;  335,  38;  anderntid  320,  5;  wandorlic  308,  34;  314,  18; 
wandoriican  305,  46;  306,  39;  wandorlice  299,  12;  308,  24 
(3  mal).    Ferner  in  dem  Fremdworte  /t?w;züf  306,  31;    335,  23- 
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(5  mal);  punde   306,  32;   314,  11   (5  mal).  —  ß)  vor   nj;  ge- 
pungen  299,25;   305,30  f3  mal);  jepun;^ene  305,9;   308,5 
jepunjenra  298,  6;  hunjor  321,  22;  asprungen  310,  36;  323, 6 
asprunjon  317,  45;  upasprunjnysse  306,  14;  tunjan  313,  15 
325,32;    tunjla    299,15;    310,9    (5  mal);    tunjlan    317,34 
tunglum  320,  29.  —  y)  vor  nn  (zum  Teil  vereinfachtj:  cunnan 
307,15;   c///2/züfn^   314,18;   cw/z/zo/z   306,17;   335,42   (8  mal); 
ajunnen  316,  30;  ajunnene  300,  5;  onjunnen  303,  19;  315, 15; 
^w/z/zö/z    298,4;    299,15    (43  mal);    sunne    298,14;    303,23 
(26  mal);  siinnstedas  299,  16;  sunstedas  311,  9;  312,  15;  sun- 
stede    311,  8;   312,  25   (3  mal);    sunnandxg  302,  14;   304,  12 
(19  mal);     sunnandaeges    310,  38;     321,  14    (5  mal);    jeimne 

332,  29.  —  S)  vor  nt:  in    dem  Fremdworte  muntas  299,  39; 
300,  5    (3  mal).  —  g)    vor  pp:   uppjanje   319,  35;    upplican 
325,  30;   mit   einfachem  p  in  z/yo   303,  15;   307,  29  (19  mal) 
upasprungngsse  306, 14;  upsprinje  317, 10;  uplendisca  318, 14 
uplendiscea   317,  38;    uplendiscum    321,  25;    325,  40    (3  mal) 
upweard  327,  10;  329,  38  (3  mal).  —  h)  vor  r  +  Konsonant 
«)  vor  ruf.-  w/z/Aöfe  308,  27;  315,  21;  wurdon  321,  37.  —  ß)  vor 
rh:  purh   298,14;   304,41   (42  mal).   —   y)  vor   r/z.-  ^^z/r/za/z 
321,  31;   urnon  302,  28.  —  i)  vor  r<s^-  /?z/r<s/e  336,  42.  —  i) 
vor  s:  pus  301,  35;  302,  20  (95  mal);  pur  334,  10  (Druckfehler 
für  pus).   —  j)  vor  st:  tust  321,  12;    324,  20;    gelustfulla5 
298,  10;  302,  32  (7  mal). 

Brief:  a)  vor  nn:  unnon  3.  —  b)  vor  pp:  uppan  9;  mit 
einfachem  p  uplendiscan  12. 

B.    Ws.  u  für  zu  erwartendes  o. 

a)  vor  //  (zum  Teil  vereinfacht  im  Auslaut  und  vor 
Konsonant):  füll  310,  11;  323,  6  (5  mal);  fulla  329,  21;  fullan 
327,  32;  fulran  327,  22;  fulre  312,  12-,  fullum  298,  31;  299,  40 
(13  mal);  fullice  306,  13;  323,  14 -Jullfremed  325,  41]  fulfremed 
336,  18;  fulfremede  322,  24;  fulfremedlice  321,  43;  fulfremed- 
licor  303,25;  ^5(/z///üf  327,42;  estfullan  335,38;  geornfulla 
304,  16;  geleaf fullum  330,  34;  synfullum  323,  11, 13;  /zz//a  in 
wurSfulla    304,  7;    322,  46;    wurSfullan    325,  39;    wurSfulle 

333,  16;  wurSfulre  326,  14.  —  b)  vor  /.•  /z//^  309,  25;  /z///a/z 
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321,45;  lufwende  331,41;  bufan  303,  21;  304,9  (16  mal); 
wiSufan  318,  2;  ufere  334,  4;  ufeweard  332,  37.  —  c)  vor 
r-\-  Konsonant:  «)  vor  rt>:  fur^or  299,  10;  309,  25.  —  ^)  vor 
r/z.-  m«/';z5  324, 16. 

Brief:  a)  vor  /.'  lufiab  3;  ufan  15.  —  b)  vor  r^: 
fiir^on  12. 

2.  Nach  dem  palatalen  Halbvokal  j  bleibt  w  in  unserem 
Texte  meistens  unverändert,  doch  kommt  die  Diphthongierung 
zu  eo  dreimal  vor.  Auch  bei  Älfric  erscheint  meistens  u,  ver- 
einzelt eo,  io. 

a)  vor  /2j  bietet  die  Handboc  eo  in  geon;;ra  (Komp.) 
322,  42;  324,  24;  jeonglic  307,  39.  Dagegen  bleibt  das  u 
unverändert  in  iunga  311,  12;  iunje  308,  5;  314,  7  (10  mal); 
iunjra  (Gen.)  309,  24;  iunjum  306,  15;  307,  28  (5 mal);  iunjra 
(Komp.)  324,  33,  34  (4  mal);  ianglinjas  309,  27. 

b)  vor  j  fehlt  die  Diphthongierung  in  äldiujoS  299,  26; 
cnihtiugoS  299,  25,  26. 

c)  bei  auslautendem  a  ist  die  Diphthongierung  nicht 
eingetreten  in  iu  306,  38;  319,  45  (5  mal). 

3.  scu-  bleibt  ws.  in  der  Regel  unversehrt,  auch  bei 
Byrhtferth  heißt  es  scu-  in  ascunion  332,  34  (kein  sceo-).  Bei 
diesem  Verbum  hat  Älfric  ebenfalls  scu-.  Über  die  Quantität 
des  Vokals,  der  zum  Teil  als  lang  angesetzt  wird,  vgl.  die 
Bemerkungen  bei  Brühl  S.  79  und  Schwerdtf.  5.  40.  Bei 
sceolan  (sollen)  aber  findet  sich  oft  schon  in  älteren  Denk- 
mälern sceo-  für  SCU-.  Siev.  §  76,  2  Anm.  2.  In  unseren 
Texten  sind  sceo-  und  scy-  (der  /-Umlaut  des  u)  belegt  (scu- 
kommt  nicht  vor):  sceolon  301,  12^  310,  34  (22  mal).  Älfric 
fiept,  hat  ausschließlich  sceo-,  in  der  Gr.  überwiegend  sceo-, 
vereinzelt  in  drei  tiss.  scu-.    Vgl.  Brüll  §  29. 

Brief:  sceole  15,  18  (vgl.  scyle  bei  Byrhtferth  §  10,  1  A  b). 

§  10.    Ws.  y. 

1.  Der  /-Umlaut  des  u  ist  y,  wie  es  im  Ws.  Regel  ist, 
daneben  erscheint  aber  öfters  i,  wie  gewöhnlich  in  der  späteren 
Sprache.    Vgl.  Siev.  §  31  Anm.    Das   kent.  e,   das   sich   bei 
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Alfric  in  einigen  Hss.  seiner  Gr.  findet,  ist  nur  im  Briefe  in 
der  Form  enibe  belegt,  das  e  bei  diesem  Worte  ist  aber  auch 
spätws. 

A.  Wörter,  in  denen  nur  y  belegt  ist: 

a)  nach   c(k):   cymö  304,  14;    307,  14   (12  mal);    cymst 
318,32;    325,11;    becymö  307,22;    315,10  f4  mal);  jecynd 
299,  32;  317,  9;  jecynde  312,  9;  jecyndelice  317,  8;  kynehla- 
fordes  332,  20;   cynesetl  324,  15;  cynestol  307,  32;  kynestole 
336,  36;  kynewyröe  308,  33;  kynin^  331, 11;  cyninga  336,  39 
kyningum  326,13;   kontrahiert  cyn^  299,1;   cynjes  308,19 
kynn  310,  18;   cynn  310,  20;   330,  40;   cynna  300,  8;  330,  48 
wyrmcynn    310,  17;    trywcynna  310,  7;    Anjelcynne   327, 30 
mancynne  307,  24;  310,  28  (9  mal);  manncynne  319,  25;  man- 
kynne  311,  11;  320,  2  (3  mal);  cynlica  302,  40;  kynlice  304,  36; 
kynelic  322,  44;  cyrtenlice  298,  33;  300,  23  (7  mal);  kyrtenlice 
320,  5;  jecyrtenlice  329, 19;  kyrtenum  326,  2.  —  Belege  mit  / 
fehlen  (vgl.  5iev.  §  31  Anm.).  —  b)  nach  sc:  scyle  336, 19 
(vgl.    sceole    im    Briefe    §    9, 3);    vermutlich    gehört    hierher 
scyndles  321,  16  (vgl.  B-T  Dict.);  scytef innres  326,  28;  scyrtest 
306,  8.    Bei  Byrhtferth  scheinen  Beispiele  mit  /  nach  Palatalen 
ganz  zu  fehlen;  ebenso  fast  ganz  bei  Alfric.   Brüll  §  30  führt 
ein  Beispiel  aus   einer  Hs.  der  Gr.  an.     In  anderen  spätws. 
Texten  findet  sich  /  neben  y.     Vgl.  Bülbr.  §  308.  —  c)  vor 
d:  dyde   308,  28;    327,  27;    dydest   301,  20;    305,  9    (3  mal); 
dydon  303,41;  305,4.   Vgl.  Siev.  Beitr.  XVI  236.    In  einigen 
Hss.  der  Gr.  Älfrics  erscheint  neben  y  auch  e.    Vgl.  die  Be- 
lege bei  Brüll  §  30.  —  d)  vor  einfachem  /.'  yfeles  337, 1.  — 
e)  vor  ft:  lyft  299,  28;  317,  6;  lyftes  313,  14.  —  f)  vor  ein- 
fachem   /.'  fylia^    315, 43;   fylijeanne    330, 37;   fyligendum 
332,  45;  das  Fremdwort  mylen  309,  47.  —  g)  vor  /  -j-  Kon- 
sonant:   a)   vor    Id:   jyldenan    325,31;    336,36;    jyldenum 
325,  47.  —  ß)  vor  //.•  jefyllaö  318,  45;  319,  7  (4 mal);  jefyllan 
323,  36;  gefylleö  318,  5;  jefyllednysse  306,  14;  oferfyll  337,  4; 
das  Fremdwort  syllan  (Fußsohle)  324,  8.  —  y)  vor  //.'  gylta 
320,  1;    heafodjyltas    336, 48;    ajylte    323,  20.    —    h)    vor 
m  -j-  Konsonant:  a)  vor  mb:  ymb  303, 17;  ymbjyrde  323,  27; 
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Smbhwyrfte  332,  48;  ymbe  299, 39;  300, 42  (75  mal)  (die 
spätws.  Form  embe  kommt  bei  Byrhtfertli  nicht  vor;  über 
embe  im  Briefe  s.  unten  unter  d);  ymbrendagas  336, 33; 
ymbrenfeesten  311,39;  ymbrenfasstenu  312,14;  symbelnysse 
310,  29.  —  ß)  vor  mm:  maegenprymmum  312, 16.  —  i)  vor 
einfachem  n:  in  dem  Verbum  myn(e)^ian :  myngaS  323,34; 
mynjiaS  308,  5;  myngige  299,  3;  ferner  ryne  298,  7;  302, 16; 
(33  mal);  rynela  302,  33;  rynelas  302,  10.  —  j)  vor  n  +  Kon- 
sonant: a)  vor  nd:  jemynde  321,  5;  326,  35;  synderlice  302, 17. 
Vgl.  daneben  senderlice  in  Älfrics  Gr.  Brüll  §  30.  —  ß)  vor 
nn  (zum  Teil  vereinfacht):  synnum  320, 1;  synfullum  323, 11, 13 
wynsuma  308,  26;  322,  48  (8  mal);  wynsume  313,  37;  329, 19 
wynsumere  327,46;  wynsumes  299,46;  wynsumum  303,16 
wynsumlic  300,  43;  333, 17;  wynsumlice  311, 1 ;  320,  8  (4  mal) 
wynsümlicor  311,  2;  wynsumnysse  323,  40;  wynsumiaö  320,  5 
gewynsumiaS  313, 15.  —  y)  vor  nst:  das  Fremdwort  mynster 
321,  38;  mynstre  335,  43;  mynsterman  323,  16.  -  -  d)  vor  /z^ 
(urspr.  */z^/'  wyrSmynte  336,  33.  —  k)  vor  pp  (vereinfacht 
vor  Konsonant):  jeyppe  311,  2;  jeypte  325,  47.  —  1)  vor  ein- 
fachem r:  jebyraS  307,  44;  309,36  (8 mal);  gebyriaö  313,32; 
325,  36  (6  mal);  gebyrige  327,  7;  jedyrum  322, 12;  styrian 
333, 13;  styrung  318,  6.  —  m)  vor  /*  +  Konsonant:  a)  vor  rc. 
M/j/rc  298,  24;  wyrcaS  313,  9;  317, 14  (4  mal);  wyrcan  323, 15; 
wyrcS  313,  20;  319, 18  (3  mal);  wyrceaS  306,  20;  327,  33; 
wyrcende  308,  29 ;  gewyrca^  318,  45 ;  319,  7  (3  mal) ;  gewyrcan 
332  30;  gewyrcS  308,  31;  gewyrceaS  313,  3;  318,  46;  jewyrcst 
309,  14.  Älfric  Gr.  hat  neben  y  auch  ^.  Brüll  §  30.  —  ß) 
vor  röf.'  gebyrdtide  305,  32;  jeendebyrde  299,  17;  geendebyrdiaÖ 
313,  10;  endebyrdnys  334,  8;  endebyrdnysse  302,  9;  304,  33 
(5  mal);  (in  Alfrics  Gr.  erscheinen  neben  y  auch  /  und  e. 
Brüll  §  30);  gyrda^  322,  19;  ymbjyrde  323,  27;  wyrdwritere 
307,  9;  forwyrd  323,  31;  circolwyrda  306,  26.  Zu  den  drei 
zuletzt  angeführten  Wörtern  sei  bemerkt,  daß  Beispiele  für 
spätws.  war-,  das  noch  in  Älfrics  Hom.  fehlt,  auch  in  unserem 
Texte  nicht  vorhanden  sind.  —  y)  vor  rft:  ymbhwyrfte  332,  48. 
Kein  weor-.  —  S)  vor  rj  (rh):  myrga  336,  30;  myrhS  325,  46. 
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f-)  vor  rm:  fyrmest  321,  6;  wyrmcynn  310,  17;  wyrmcetan 
327,  23;  wyrmas  323,  29,  30.  Kein  w^///--.  —  CJ  vor  r/2. 
je/ji/r/2  306,  38;  332,  16;  tyrn6  309,  46.  —  t])  vor  r^/.- 
dyrstynnys  331,  5;  /?;^r5/  321,  30.  —  i>)  vor  /•/;  wyrtjemanj 

299,  47;  w^p^r/a  326,  6.  Kein  war-.  ~  n)  vor  5/.-  lyst  303,  25; 
332,  39  (3  mal);  lyste  308,  10;  327,  19  (5  mal);  (vgl.  lest  in 
Alfrics  Gr.  Brüll  §  30);  hlyste  299,  5.  —  o)  vor  tt  (im  Aus- 
laut vereinfacht):  jecnytton  300,44;  aspryt  304,34. 

Brief:  a)  nach  c:  cynn  4,  8.  —  b)  vor  /.•  yfelso6  12.  — 
c)  vor  //.•  afylle  15,  17.  —  d)  vor  mb:  statt  y  erscheint  e  in 
embe  6  (einmal).  Bei  Alfric  findet  sich  auch  embe  neben 
ymbe.  Über  dieses  Wort  vgl.  Pog.  Litbl.  1901  S.  161  und 
Sweet  tiist.  §  478.    Über  ymbe  bei  Byrhtferth  s.  oben  unter  h. 

B.  Wörter,  in  denen  y,  daneben  auch  /  belegt  ist. 

a)  vor  urspr.  einfachem  m:  fryrwbe  307, 2;  319,  14 
(3  mal);  daneben /rZ/n^^  307,  23.  —  b)  vor  r:  spyrian  330,  47; 
aspyraÖ  331, 1;  aspyriaS  313,  23;  aspyrian  299,  3;  313,  1; 
aspyrianne  333,  8;  336,  46;  aspyrod  307,  24.  Daneben  /  in 
aspirode  306,  40.  —  c)  vor  sn  (sen):  hierher  stelle  ich  das 
sehr  dunkle  Wort  bysen  (Stamm  *busni-  nach  Streitb.  §  156,  2). 
Kluge,  Siev.  setzen  es  mit  y  an,  Cos.  mit  y,  Sweet  mit  T. 
Im  Or.  (Cos.  1  §  51),  im  Beda  (Deutschbein  §  15,  7),  und  in 
den  Blickl.  Hom.  (Hardy  §  60)  hat  das  Wort  den  Mittelvokal 
meistens  beibehalten,  was  für  y  sprechen  würde.  Bei  Byrht- 
ferth ist  dagegen  der  Mittelvokal  ausnahmslos  synkopiert. 
Die  Belege  sind  bysne  300,  37;  301,  24  (6  mal)  neben  bisne 
303,  33;  318,  26  (4  mal);  dazu  das  Verbum  abisiod  321,  27. 

C.  Vor  Palatalen  oder  n  +  Palatal  erscheint  nur  /  statt 
des  früheren  y.  Dieser  Übergang  des  y  in  /  kommt  selten 
vor  im  Altws.,  ganz  vereinzelt  bei  Alfred,  ist  aber  Regel  bei 
Alfric. 

a)  vor  cj.'  forhic^a^  321,  14.  —  b)  vor  j.*  dge  321,  32. 
—  c)  vor  ht:  drihtne  325, 43;  drihtnes  323,  8;  324, 1; 
jenihtsumum  311, 18.  —  d)  vor  n  -\-  Palatal:  a)  vor  nc  (ng): 
pincaS  312,  42;  321,  25;  pince  303,  29;  317,  5  (3  mal);  pingS 

300,  7;  307,  1  (9  mal).  —  ß)  vor  ng:  das  Fremdwort  pingS 
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<lat.  pungere)  308,1;  317,18;  jetinjnysse  308,12;  314,10; 
jetinjnyssum  300,  3. 

Brief:  vor  j;  hijeleast  14. 

2.  y  entspricht  lat.  y  in  dem  Fremdworte  myrran  299,  46. 

§  11.    Ws.  ea, 

1.  ea  erscheint  wie  gewöhnlich  im  Ws.  als  Brechung 
des  wg.  a.  Es  ist  eingeschränkt  durch  die  unbeträchtliche 
Anzahl  von  Wörtern,  die  spätws  e  vor  h  -\-  Konsonant  durch 
sog.  Palatalumlaut  oder  Ebnung  haben  (vgl.  C  a  und  b  unten), 
und  diejenigen  Wörter,  in  denen  /-Umlaut  eingetreten  ist 
(vgl.  §  13,  1  und  2).  Vereinzelt  unterbleibt  die  Brechung,  wie 
auch  sonst  im  Spätws.  Der  Diphthong  eo  statt  ea  findet 
sich  nicht.  Auch  se,  das  vereinzelt  in  einigen  Hss.  der  Gr. 
Älfrics  belegt  ist,  kommt  nicht  vor. 

A.  Vor  r  -\-  Konsonant: 

a)  vor  rc  (rk):  mearke  326, 11;  333,  14  (4  mal);  land- 
mearke  326, 12;  mearkian  327,  41;  mearkye  333,  23;  amearkaS 
334,  4;  amearkiaS  333,  22;  amearkyaS  324,  43;  325,  25; 
amearkian  301,  30;  304,  37  (12  mal);  amearkianne  332,  44; 
amearkige  334,  3;  amearcod  299,  23;  310,  25  (15);  amearkod 
333,  25;  334, 1  (6  mal);  amearcode  298,  8;  331,  2;  amearkode 
324,28;  329,3;  amearcodon  321,41;  amearkodon  312,48; 
gemearcod  299,  9;  329,  46  (7  mal);  gemearcode  302,  10;  319, 
43;  gearcode  299,  45;  spearcan  320,  33;  325,  31.  Über  arce 
(Arche)  s.  §  1,  2  f.  —  b)  vor  rd:  eardes  321,  23;  middaneard 
307, 11;  309,  46  (5  mal);  middaneardes  335,  46;  336,  2  (3  mal); 
gefleard  313,  25;  winjeardes  303,  16;  heardran  327,  23.  Über 
die  Brechung  in  der  minderbetonten  Stammsilbe  -weard,  dem 
Schlußgliede  von  Kompositis  s.  §  25,  5  a  a.  —  c)  vor  r^: 
jewearS  309,  42;  310,  24.  —  d)  vor  rf:  earfoSe  308,  42; 
earfodlice  324,  15;  pearf^OO,  35;  322,  23.  —  e)  vor  rl:  pearle 
321,  30.  —  f)  vor  rm:  pearmas  323,  24;  wearm  299,  28; 
312,  20  (7  mal);  wearme  299,  31.  —  g)  vor  rn:  jeearnion 
320,  3;  bearn  322,  3, 12  (4  mal).  Über  das  Verbum  warnian 
5.  §  1,  2  e.  —  h)  vor  rp:  scearpum  308, 1;  scearplice  309,  36. 

3* 
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—  i)  vor  rt:  swearte  299,  v34.  —  j)  vor  rw.  gejearman 
303,47;  322,25. 

Brief:  vor  rl:  pearle  11. 

B.  Vor  /  +  Konsonant: 

a,  das  sich  in  Alfredischen  Texten  auch  oft  neben  ea 
findet,  ist  nicht  belegt.  Älfric  hat  auch  meist  nur  ea.  In 
einigen  Hss.  seiner  Gr.  erscheint  daneben  a.    Vgl.  Brüll  §  5. 

a)  vor  Ic:  wealcaö  314,  35;  wealcun  335,  44;  wealcynne 
300,  4.  —  b)  vor  Id:  ceald  299,  32;  312,  30  (8  mal);  eald 
299,25;    300,38    (48  mal);    ealda   299,36;    ealdan   299,37; 

305,  41  (6  mal);  ealde  321,  35;  323,  34  (5  mal);  ealdne  300, 
34;  305,  14  (20  mal);  ealdra  321,  13;  ecddum  307,  27;  319,  10 
(5  mal);  ealdorscipe  329,  7;  forealdian  336,  14;  heald  301, 15; 
healdaö  304,  32;  306,  41  (8  mal);  healdan  307,  33;  308, 17 
(5  mal);  healt  316,  40  (vgl.  die  umgelautete  Form  hylt  §  13,  2^ 
welche  im  Brieffragmente  vorkommt.  Alfric  hat  healt  im 
Hept.  neben  hylt  im  Buch  Hiob.  Brühl  S.  41.  In  der  Gr. 
hat  er  nur  hylt.  Braunschw.  S.  28);  gehealdaS  330, 25; 
jehealdanne  323,  39;  gehealden  310, 41;  330, 22;  jeseald 
323, 11;  jetealde  322,  27;  jetealdon  321,  9.  Über  die  Brechung 
in  der  minderbetonten  Silbe  -feald  als  Schlußglied  von 
Kompositis  s.  §  25,  1.  —  c)  vor  //;  healf  298,  32;  313,  44 
(4  mal);  healf e  298,  17;  303,  24  (16  mal);  healf ne  335,  28,  29; 
healf re  317,  45;  335,  33;  healf  um  298,  32.  -  d)  vor  Ih: 
wealhstoda  336,  4  (die  Form  mit  langem  ea  nach  Ausfall  des 
h  kommt  nicht  vor).  —  e)  vor  //  (zum  Teil  vereinfacht  im 
Auslaut  und  vor  Konsonant):  eall  300,  17;  301,  25  (30  mal); 
eal  300,12;  331,15;  ealles  300,22;  304,35  (7  mal);  ealle 
299,6;  301,38  (23  mal);  eallum  299,20;  301,28  (13  mal) 
ealne  300,  7;  309,  46   (5  mal);   eallra  321,  2;  ealra  305,  34 

306,  8  (13  mal);  ealre  325,  37;  eallswa  304,  40;  305,  9  (28  mal) 
feallan  320,  32.  —  f)  vor  Im:  cwealm  321,  22.  Im  Fremd- 
worte sealm  331, 14;  sealme  332,  8,  38;  scealme  332,  23 
(offenbar  Druckfehler  für  sealme);  sealmsanje  319,44.  —  g) 
vor  //.*  sealtan  299,39;  im  Fremdworte  sealtere  333,43; 
synewealt  310, 1;  317,  48;  tealtrije  308,  4. 
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C.  Vor  h  -\-  Konsonant: 

In  dieser  Stellung  erscheint  die  Brechung  ea,  daneben 
auch  spätws.  e  (sog.  Palatalumlaut  oder  Ebnung), 
a)  ea  findet  sich: 

a)  vor  X  (=hs):  weaxaS  312, 23;  weaxanne  326, 6; 
weaxendum  327, 22;  aweaxen  327, 23;  ^eweaxa^  306, 18; 
weaxunge  308,  40;  323,  5  (3  mal).  Bei  Älfric  erscheint  neben 
ea  auch  e.  —  ß)  vor  ht:  eahta  298,  27;  302, 11  (35  mal;  vgl. 
die  Form  ehta  unten  unter  b  ß);  eahtatynum  301,  21;  eahtatyne 
311,  42;  316,  21;  eahto6a  310,  23;  336,  29  (3  mal);  die  Hs.  hat 

teo 

eahto6an  311,  4;  eahto^an  314,  47;  323,  3  (7  mal);  eahtoSe 
318,  40;  327,  47  (3  mal);  eahtateoSan  327,  4;  hundeahtatig 
303,  8;  307,  43  (3  mal);  hundeahtatigam  336,  12;  hundeahto- 
goSan  327,  20.    Alfric  hat  neben  ea  vereinzelt  auch  e. 

b)  e  erscheint: 

a)  vor  X  (=hs):  wexbredum  332,  45.  —  ß)  vor  /z/.*  ein- 
mal ehta  328, 17  (vgl.  die  Form  eahta  oben  unter  a  /?).  In 
dem  Praet.  und  Part  Praet.  der  Verba  auf  -ecc  erscheint  e 
statt  ea  durch  Anlehnung  an  das  Praes.:  gerehton  298, 19; 
gereht  311,  43;  318,  16  (4  mal).  Kein  ea.  Vgl.  Siev.  §  407 
Anm.  9. 

2.  Ws.  ea  aus  wg.  a  nach  5C  durch  Verwandlung  des 
primären  Palatalvokals  se: 

gesceaft  311,12;  312,36;  gesceafta  309,41;  336,24; 
gesceaftum  299, 19;  312, 35;  gesceapen  299, 12;  307, 10  (6  mal); 
gesceapene  310,26;  sceal  300,33;  302,36  (44  mal);  scealt 
300, 15;  303,  33  (6  mal).    Älfric  hat  auch  sceal. 

Der  Übergang  des  ea  in  e  durch  Palatalumlaut  findet 
sich  in  scecS  320,  34. 

3.  An  Stelle  des  ea  (aus  dem  primären  Palatalvokal  as, 
wg.  a)  nach  g  erscheint  oft  im  Spätws.  durch  Palatalumlaut 
e.    Siev.  §  109. 

Bei  Byrhtferth  sind  belegt:  gere  308,  22;  mit  Dehnung 
nach  Ausfall  des  j  in  ongen  327,  36;  329,  39;  agen  312,  9; 
334, 17.    Kein  ea. 

4.  Ws  ea  ist  aus  altem  a  durch  «-Umlaut  entstanden. 
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Diese  Erscheinung  ist  äußerst  selten   in   der  strengws. 
Prosa.     Es  ist  auch  hier  nur  anzuführen: 
Brief:  ealu  16. 

§  12.    Ws.  eo. 

In  Bezug  auf  den  Gebrauch  von  eojio  läßt  sich  nur 
sagen,  daß  das  altws.  io  in  unseren  Texten  nicht  vorkommt, 
sondern  wie  gewöhnlich  in  der  späteren  Sprache  (auch  bei 
Älfric  in  den  guten  Hss.)  ist  nur  eo  gleichgültig  welchen  Ur- 
sprungs belegt.  Über  das  Verhältnis  von  eojio  im  Altws. 
vgl.  Siev.  Üniv.-Progr.  5  39  ff.  und  45  ff.  Auch  findet  sich 
kein  Wechsel  von  eo  und  ea.  —  Das  eo  bleibt  ws.  im  All- 
gemeinen erhalten.  In  einigen  Fällen  tritt  /-Umlaut  ein  (vgl. 
§  13,  3),  in  anderen  Fällen  wird  das  eo  durch  den  Einfluß 
eines  vorhergehenden  w  weiter  geändert.    (Vgl.  1  A  b  unten). 

1.  Ws.  eo  als  Brechung  des  wg.  e. 

A.  Vor  r  -j-  Konsonant. 

a)  eo  erscheint  wie  gewöhnlich  im  Ws.  als  Brechung 
des  wg.  e. 

a)  vor  r6:  eorhan  309,  47;  319,  16  (6  mal);  eort>e  299, 
32;  eorUice  327,21;  eorUices  332,36.  —  ß)  vor  rf:  peorf 
323, 16;  peorf e  323,  42;  peorfne  322,  14;  323,  42;  peorf da^um 
330, 19.  —  y)  vor  rh:  beorhte  310, 10;  beorhtost  321,  2,  8; 
beorhtlice  301,  34;  beorhtnysse  317,  7.  Statt  eo  findet  sich  y 
in  dem  Eigennamen  byrhtfer6  314,5;  328,41  (3 mal);  latinisiert 
Byrhtferöus  313,  8;  und  /  mit  Metathese  des  r  in  brihtfert> 
'dill,  11.  —  ö)  vor  rl:  ceorlas  326, 12;  ceorlice  317,  8;  ceorlisc 
306,  31;  317,  11  (3  mal).  —  s)  vor  rn:  ^eorne  309,  34;  332, 
40  (3  mal);  jeornlice  300, 42;  305, 42  (9  mal);  jeornlicre 
314, 12;  seornfulla  304, 16;  jeflitjeorne  323,  31.  —  C)  vor 
rr:  steorra  320,  38;  321,  2  (4  mal);  steorran  298, 14;  299, 15 
(7  mal);  steorrum  310, 1, 16.  —  "q)  vor  rt:  heortan  324, 16; 
325,  37;  heorte  317,  39;  mildheorte  323,  43. 

Über  weorc  s.  b  y  unten  und  unweorSlice  b  a  unten. 

b)  In  der  Gruppe  weo-  bleibt  das  eo  erhalten  oder  es 
wird  weiter  geändert. 
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a)  Die  Gruppe  weo-  bleibt  unverändert: 

vor  r^:  unweorMce  312,  43. 

ß)  Die  Gruppe  weo-  wird  zu  wu-  oder  der  noch  späteren 
Form  wy-: 

vor  r6  (rd):  wurSfulla  304,  7;  322, 46  (3  mal);  wurSfullan 
325,  39;    wuröfulle    333,  16;    wurSfulre    326,  14;    wurSscipe 

308,  9;  310,  33  (3  mal);  wurdscipe  309,  28;  wurösdpes  308, 
21;  (kein  w^^o-  in  den  eben  angeführten  Kompositis  auf  -fall 
und    -5a/?j;   wurSaS  324, 13;   wurSian  319,  33, 44;   jewurSe 

309,  42;  jewarSiaS  313,  29;  320,  7  (3  mal);  j^t^wr^oör  308,  8; 
334,  10  (3  mal);  jewurSode  299,  17;  (kein  weo~.  Bei  Älfric 
erscheint  nur  wu-  im  fiept.  [Brühl  5.  86]  und  meistens  wu-, 
daneben  vereinzeltes  weo-,  in  den  Hom.  [Schwerdtf.  S.  48]); 
wyrSmynte  336,  33.  weo-  und  wu-  kommen  nicht  vor.  Alfric 
gebraucht  regelmäßig  wu-  bei  diesem  Worte,  vgl.  aber  das 
vereinzelte  wyrSmynd  in  der  fis.  C  seiner  Gr.  Brüll  §  48 
unter  T  4. 

Brief:  unwurSaS  8. 

vor  rf:  wahrscheinlich  hierher  zu  stellen  ist  hwyrfolunja 
301,  36. 

y)  Die  Gruppe  weo-  wird  zu  wo-: 

vor  rc:  worce  300,  21;  unworclic  319,  30;  dagegen  weo- 
in  weorc  300,  6;  303, 19  (5  mal);  weorce  303, 16;  weorces 
300,  5;  525,  22.  Im  ganzen  2  mal  wo-  gegen  8  mal  weo-. 
Die  gewöhnliche  spätws.  Form  ist  bei  diesem  Worte  weo- 
(auch  bei  Alfric)  und  selten  (z.  B.  vereinzelt  in  den  spätws. 
Ev.)  findet  sich  daneben  wo-. 

B.  Vor  /  -j-  Konsonant  wird  das  e  in  der  Regel  nur 
dann  zu  eo  gebrochen,  wenn  der  zweite  Konsonant  c  oder  h 
ist.  Siev.  §  81.  Solche  Fälle  sind  in  unseren  Texten  nicht 
belegt.  —  Statt  der  Brechung  eo  in  seolf  findet  sich  nur  die 
spätws.  Form  mit  y:  sylfe  321,  46;  sylfne  323, 12;  sylfum 
320,  4.  C.  P.  und  Chr.  haben  nur  e.  Or.  hat  dreimal  eo 
und  75  mal  e.  Cos.  I  S.  36.  Bei  Älfric  und  in  den  spätws, 
Ev.  erscheint  meistens  y,  nur  vereinzelt  /.  Auch  e  kommt  in 
zwei  Hss.  der  Gr.  Alfrics  und  einmal  im  Buch  Esther  in  der 
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Verbindung  hiniselfuni  vor  (wahrscheinlich  von  einem  späteren 
Schreiber).  Brüll  §  17  und  Assm.  5.  13.  Die  Blickl.  Hom. 
haben  e,  eo  und  y.  fiardy  §  15.  Ps.  hat  nur  e.  Z.  5.  26. 
R'  hat  neben  vorwiegendem  eo  auch  y  und  e.  Br.  §  20. 
Die  kUrk.  haben  io,  eo  und  y.     Wolf  §  17. 

C.  Vor  h  -j-  Konsonant  erscheint  im  Ws.  nur  vereinzelt 
eo  als  Brechung  des  wg.  e,  weil  hier  ws.  meistens  sog. 
Palatalumlaut  oder  Ebnung  eintritt,  (vgl.  §  13,  4  und  5). 

Die  Brechung  eo  ist  bei  Byrhtferth  in  jefeoht  321,  22 
belegt. 

2.  Ws.  eo  (io)  als  Brechung  des  wg.  /. 

A.  Vor  r  -\-  Konsonant. 

eo  (io)  als  Brechung  des  wg.  /  vor  r  -f-  Konsonant  er- 
scheint WS.  selten,  da  fast  ausnahmslos  ein  /  oder  J  darauf 
folgte,  und  daher  /-Umlaut  zu  ie,  /,  y  eintrat  (vgl.  §  13,  3). 
Die  Brechung  ist  belegt  in  leornere  308,  26;  leornian  308,  26; 
leorning  300,  30;   leorningcnihtum  310,  31.    Dies  eo  ist  alt. 

B.  Vor  h  -}-  Konsonant. 

Gemeinws.  eo  {=  altws.  io)  als  Brechung  des  wg.  /  ist 
belegt  in: 

Brief:  vor  ks  (geschrieben  x)  aus  hs:  meox  16. 

3.  Vor  X  (aus  sc)  zeigt  sich  der  Einfluß  des  vorher- 
gehenden w  in  betwüx  306, 42;  307,  34  (8  mal)  und  der 
späteren  Form  betwyx  300,  26;  301,  33  (8  mal);  daneben  er- 
scheint die  Brechungsform  mit  verkürztem  eo  aus  urspr. 
langem  /  in  betweox  300,  4;  319, 15.  Älfric  hat  als  Regel 
betwux. 

4.  Ws  eo  als  w- Umlaut  des  alten  e. 

a)  vor  den  Liquiden  /  und  r  ist  der  w -Umlaut  des  alten 
e  zu  eo  im  Ws.  Regel,  aber  in  der  Flexion  ist  das  eo  be- 
seitigt. Belege  für  eo  fehlen  in  unseren  Texten.  Über  ws. 
wo-  aus  weo-  in  womlde  s.  §  8, 1  D.    ' 

b)  vor  Labialen  steht  altws.  meist  noch  e,  später  regel- 
mäßig eo.  Bei  Byrhtferth  ist  der  Umlaut  zu  eo  eingetreten, 
einmal  steht  //  für  eo. 
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Vor  /;  heofon  309,  44;  310,  10  (3  mal);  heofena  310,  3; 
325,45;  heofona  310,5;  heofenan  310,2;  heofene  320,31; 
heofone  320,  32,  36;  heofenum  313, 1;  318,  4  (3  mal);  seofon 
300,  41;  301,  26  (81  mal);  dagegen  einmal  die  spätws.  Form 
sufon  302,  44  (syfon  kommt  nicht  vor);  in  den  Kompositis 
mit  seofon  erscheint  nur  eo:  seofonfealdan  302,  42;  seofon- 
fealde  302,  34;  seofontyne  314,  47;  324,  32  (3  mal);  seofon- 
teoban  324,  43;  seofeMn  331,  30;  seofoMn  310,  22;  316,  20 
(6  mal);  seofo6a  310,  42;  seofo^e  318,  40;  319,  33;  hundseo- 
fontig  298,  28 ;  303,  5  (3  mal) ;  hundseofontontig  335,  48 
(Schreib-  oder  Druckfehler  für  hundseofontig);  hundseofontigra 
336,  4,  9;  hundseofontigum  336,  5.  Im  ganzen  104  mal  seofon 
gegen  einmal  sufon.  Über  das  Verhältnis  von  dem  e-  zu 
dem  /-  Vokalismus  bei  dem  Worte  „sieben"  im  Ags.  vgl. 
Siev.  Üniv.-Prog.  S.  32  f. 

5.  Ws.  eo  (io)  als  u-  bezw.  o/ö- Umlaut  des  alten  /. 

a)  Der  w- Umlaut  des  /. 

a)  Nach  w  tritt  ws.  z/- Umlaut  des  /  ohne  Rücksicht 
auf  den  folgenden  Konsonanten  ein.  Die  Gruppe  wio-  wird 
dann  weiter  zu  wu-.    Siev.  §  105,  1  und  §  71. 

In  wucan  301,  36;  302,  13  (8  mal);  wucena  298,  7;  320, 
19;  wucu  310,  23;  318,  40  (4  mal)  treffen  u-  und  ö/a-Umlaut 
zusammen;  —  swutelianne  325,  36;  jeswutelaS  326,  28;  329, 
24  (3  mal);  jeswutelian  306,  28;  308,  36  (8  mal);  geswutelije 
305,  22;  333,  24;  geswuteligende  330,  38;  geswuteüon  300,  8; 
geswütelod  307,  24;  311, 13  (3  mal);  geswutelode  (flekt.  Part.) 
321,  38;  334,  40;  geswutelodon  312,  46;  318,  2  (3  mal); 
geswutelunga  299,  22;  swutlolice  302,  3;  (im  ganzen  26  mal 
SWÜ-.  Kein  sweo-  oder  swy-.  Älfric  Gr.,  fiept,  und  Hom. 
hat  auch  swu-,  aber  bei  swutollice  kommt  vereinzelt  in  der 
Gr.  auch  sweotollice  vor);  uton  300,  26;  301,  45  (13  mal;  hier 
ist  w  geschwunden,  vgl.  §  30, 1). 

Brief:  nur  swu-  in  geswuteliaS  3. 

ß)  Wenn  kein  it' vorausgeht,  tritt  ws.  der  ü- Umlaut  vor 
den  Liquiden  (r)  ly  und  Labialen  /  p  ein,  vor  anderen  Konso- 
nanten  oder  in   der  Flexion   in   der  Regel   nicht.  —  Belege 
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für  den  Umlaut  vor  Liquiden  und  Labialen  fehlen.  Hier  tritt 
unfestes  y  ein  (vgl.  §  7,  2  n  oben).  Auch  vor  anderen  Kon- 
sonanten fehlt  das  Umlauts-^a  Es  ist  hier  zu  erwähnen  den 
Akk.  8g.  Mask.  pisne  300,  7;  304,  1  (12  mal)  mit  unfestem  / 
statt  eo.  pysne  ist  nicht  belegt.    Vgl.  5iev.  §  105,  3  Anm.  8. 

b)  Der  o/a- Umlaut  des  /. 

Der  o/fl- Umlaut  des  /  tritt  ws.  regelmäßig  nur  vor 
Liquiden  und  Labialen  ein,  und  zwar  ist  der  Umlaut  altws. 
iOy  wofür  später  gemeinws.  eo  steht. 

a)  vor  r:  heora  (Gen.  PL)  300,  18;  301,  4  (39  mal),  ie, 
i,  y  kommen  nicht  vor.  Alfric  hat  auch  meistens  eo,  ver- 
einzelt /  und  y.  —  ß)  vor  m:  nach  heora  (vgl.  «  oben)  ist 
Dat.  PL  heom  300,8;  301,6  (21  mal)  analogisch  gebildet 
(vgl.  die  Form  him,  welche  im  Briefe  vorkommt.  S.  §  7,  1 
Brief  c.)  —  y)  vor  n:  heonon  302,  40.  —  d)  vor  5.-  beneoSan 
310,  2;  327,  41  (3  mal;  wahrscheinlich  handelt  es  sich  hier 
um  einen  w-Umlaut,  vgl.  Siev.  §  107  Anm.  5);  daneben  mit 
y  in  benyöan  326,  9. 

Brief:  vor  r:  (Gen.  PL)  heora  13.  ie,  i,  y  sind  nicht 
belegt. 

6.  Ws.  eo  als  Diphthongierung  des  wg.  a  (urags.  q)  vor 
Nasal  durch  den  vorhergehenden  palatalen  Halbvokal  / 

begeondan  309,  38,  40.  Formen  mit  /-Umlaut  sind  nicht 
belegt.  Über  das  unbetonte  Praefix  jeond-,  das  lautlich  die- 
selbe Erklärung  hat,  vgl.  §  24,  6. 

§  13.    Ws.  (ie)  i,  y. 

Der  Diphthong  ie  ist  eine  Eigentümlichkeit  des  älteren 
Ws.,  und  kommt  in  unseren  Texten  nicht  vor.  in  Bezug  auf 
den  Gebrauch  von  /  und  y  herrscht  das  letztere  bei  Byrht- 
ferth  ebenso  wie  bei  Alfric  vor,  der  Brief  aber  hat  nur  y. 
Die  Gruppe  wy-  erscheint  auch  daneben  als  wu-.  Über  un- 
festes y  statt  /  vgl.  §  7,  2. 

1.  Der  /-Umlaut  des  ea  ist  /.* 

vor  h  +  Konsonant:  a)  vor  ks  (geschrieben  x)  aus  hs: 
wixst  327,  29;  mit  hs  in  wihst  298,  34;  317,  46;  jewixst  306, 
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12,  20  (3  mal).    Vgl.  die  Form  mit  y  unten  unter  2  c.  —  i^) 
vor  ht:  mihi  (Vb.  pprs.)  304,  45;  310,  10  (6  mal);  mihte  308, 
26;  mihton  301,  5;  312,  48  (7  mal);  mihtiga  312,  7;  mihtijan 
325,  43;  selmihtig  307,  13;  309,  41  (6 mal);  aslmihtigan  320,  3 
selmihti^es  299,  12;  mihta  (Subst.)  299,  10;  306,  28  (3  mal) 
mihte  299, 19;  312,  12  (3  mal);  niht  305,  33;  306,  12  (24  mal) 
nihta  300,  33;  303,  24  (67 mal);  nihte  298,  26;  305,  45  (20 mal) 
nihtum    324,  24;    327,  34    (4  mal);    emniht   311,  10;    312,  21 
(7  mal);   emnihte  310,37;  322,39  (5  mal);  emnihtes  310,14 
(2  mal  in  derselben  Zeile);  emnihtum  299,  18;  midniht  319,  29. 
Im  Ws.  steht  das  /  bei  mihi  und  niht  im  Allgemeinen  fest. 
Siev.  §  98  Anm.    Formen  mit  ea  fehlen. 
2.  Der  /- Umlaut  des  ea  ist  y. 

a)  vor  /+  Konsonant:  «)  vor  Id:  gemasnijfyld  328,  20, 
24;  (Älfric  gebraucht  ea  und  /  neben  y.  Vgl.  Brühl  S.  56 
und  Braunschw.  S.  28);  yld  299,25;  315,4  (13  mal);  ylda 
311,  11;  312,  15;  ylde  305,  12;  308,  5  (17  mal);  yldra  310,  40; 
322,  43  (7  mal);  yldran  321,  10;  322,  47;  cildyld  299,  28.  — 
ß)  vor  If:  dunylfa  325,  27.  —  y)  vor  //.'  syllan  315,  6;  mit 
einfachem  /  in  syle  (Imp.)  303,  30.  e  kommt  nicht  vor.  Vgl. 
Siev.  §  80  Anm.  2.  —  d)  vor  Im:  cwylmiende  337,  9. 

b)  vor  r  +  Konsonant:  a)  vor  rd:  fyrdunge  302,  30; 
jyrd  333,  29,  44;  vor  rt  aus  rdS  in  awyrt  313, 19.  —  ß)  vor 
//.•  gehwyrfaS  302,  26,  30.  —  y)  vor  rm.-  gewyrmS  309,  26.  — 
(J)  vor  /72.*  forwyrnS  307,  45.  —  f)  vor  rr:  cyrre  (Subst.)  304, 
30;  acyrre  308,  7;  forcyrra^  313, 19;  selbstverständlich  ein- 
faches r  in  der  3.  Sg.  Ind.  jecyrö  301,  42;  323, 14;  gecyrraS 
302,  28;  336,  44;  jecyrre  322,  45. 

c)  vor  h  +  Konsonant:  vor  k$  (geschrieben  x)  aus  Ä5.* 
wyxst  308,  24;  aw{^A:<s/  305,  40.  Vgl.  die  Form  mit  /  oben 
unter  1  a. 

d)  nach  sc:  scyppende  336,  26;  jescyrpt  333,  25, 
Brief:  vor  Id:  hylt  (aus  hyldeS)  7  (vgl.  die  umlautslose 

Form  healt  §  11, 1  B  b,  welche  bei  Byrhtferth  vorkommt. 
Über  den  Gebrauch  bei  Älfric  vgl.  die  Anm.  zu  healt  a.  a.  0.); 
yldran  4. 
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3.  Der  /-Umlaut  zu  eo  (io),  Brechung  des  wg.  e  (i)  vor 
r  -j-  Konsonant,  erscheint  als  y.  Die  Gruppe  wyr-  ist  dann 
zum  Teil  weiter  zur  wur-  geworden. 

a)  y  findet  sich: 

a)  vor  r6:  wyrö  324, 16;  jewyrS  307,  47;  308,  33  (3  mal); 
wyrSa  (Adj.)  308,  23;  322,  44  {eo  ist  nicht  belegt);  kynewyröe 

308,  33.  —  ß)  vor  rj/  abyrjan  323,  9.  —  y)  vor  rp;  awyrpö 

309,  9.  —  c))  vor  rr:  das  r/*  vereinfacht  vor  Konsonant  in 
fyrlenan  309,  45;  yrre  (Subst.)  337,  2.  —  e)  vor  r^;  wyrsan 
336,47.  —  f)  vor  r^/:  fyrst  (Zeit)  330,13;  /j^r^/^  302,27; 
311,  19  (4  mal);  fyrste  (Dachfirst)  324,  9.  —  ri)  vor  urspr. 
rw:  das  w  ist  geschwunden  in  smyraS  299,  47. 

b)  Die  Gruppe  wyr-  ist  zu  wur-  geworden,  daneben  aber 
bleibt  wyr-  erhalten. 

arwarSa  300,  30;  321,  18  (10  mal);  arwurSan  321,  29; 
322,  25  (3  mal);  arwurSum  301,  5;  arwurölic  330,  33  neben 
arwyrSan  306,  6;  arwyröe  314,  12.  Im  ganzen  15  mal  wur- 
gegen  2  mal  M/yr-.  Kein  weor-.  Der  Übergang  des  wyr-  zu 
w^«r-  erscheint  noch  nicht  in  Alfrics  Hom.  und  kommt  nur 
vereinzelt  in  seiner  Gr.  vor. 

4.  Sog.  Palatalumlaut  oder  Ebnung  des  eo,  Brechung 
des  wg.  e  vor  h  +  Konsonant  ist  wie  gewöhnlich  im  Ws.  i 
und  y.    Einmal  kommt  e  vor. 

a)  vor  ks  (geschrieben  x)  aus  hs:  einmal  six  301,  35 
neben  syx  298,5;    299,4  (60  mal);   syxe  303,  46;    304,13 
syxta  306,9;  335,23  (3 mal);  syxtan  310,19;  314,38  (4 mal) 
syxte  318,39;  319,31  (4  mal);  syxfete  335,13;  syxtij  298, 21 
300,  28  (30mal);  syxtijum  298,  5,  30;  syxtyne  311,5;  318,28 
(4  mal);  syxteoöan  (sechzigsten)  318,  8;  (sechzehnten)  327,  3. 
Einmal  ist  die  nach  Siev.  §  164  als  angl.  bezeichnete  Form 
sex  335,  9  belegt.     Im   ganzen    erscheint  y  112  mal    gegen 
einmal  /  und  einmal  e.  —  b)  vor  ht:  cniht  299,  25;  300,  30 
(4  mal);    cnihtas   319, 43;    cnihte   308, 10;    cnihtum   306, 15; 
321,44;  leorningcnihtum  310,31;  riht3QA,23\  307,48  (4 mal); 
rihte  323,  42;  325,  45;  rihtlice  298,  12;  325,  35  (3  mal);  riht- 
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licre  300,47;  rihtlicost  308,7;  325,44;  rihtwisnys  332,1; 
unrihtwisnys  332,2;  ariht  313,21;  317,21;  unriht  336,40. 
Zusammen  bei  riht-  17  mal  /.  Das  /  ist  bei  diesem  Worte 
spätws.  ziemlich  fest,  altws.  dagegen  lautet  die  Form  fast 
stets  ryht.  Siev.  §  108  Anm.  1.  y  kommt  in  unserem  Texte 
nicht  vor. 

Brief:  vor  ht:  unrihtlice  2  (vgl.  die  vorstehende  Be- 
merkung zu  riht  u.  s.  w.).    In  dem  Briefe  ist  y  nicht  belegt. 

5.  Die  Brechung  des  wg.  /  zu  io  (eo)  vor  h  oder  h  -\- 
Konsonant  ist  ws.  meist  durch  /-Umlaut  oder  sog.  Palatal- 
umlaut weiter  zu  ie,  /,  y  geworden.  Siev.  §  84, 1.  Auch  bei 
Byrhtferth  erscheint  /  und  y. 

Es    sind    belegt:    gerihtan  329, 7;    gerlhtanne   334, 23 
jerihte  (Praet.)  301,  34;  (flekt.  Part.)  301,  48;  rihting  336,  20 
rihänja  300,33;   302,1   (18  mal);   rihtinje  302,2;  303,31 
rihtinjum  300,  27;  302,  8  (8  mal);  (vgl.  Bemerkung  zu  riht 
oben,  die  auch  für  gerihtan  nebst  Ableitungen  gilt);  gesihS 
311,13;    317,21;    gesihSe    314,12;    325,42   (4  mal)    neben 
zweimaligem  gesyhSe  301,  31;  303, 18;  nawiht  301,  23  (vgl 
die    kontrahierte    Form    nahte   §  14, 3  c;    die   Form    nawuht 
kommt  nicht  vor);  gewihte  299,  13;  wrixliaS  312,  34;  327,38; 
gewrixl  318,  40;  gewrida  327,  33;  jewrixlunje  319,  5.    Über 
den  Gebrauch  von  /  und  y  in  den  oben  angeführten  Wörtern 
vgl.  Siev.  §  100  Anm.  1. 

6.  Nach  Palatalen  wird  altes  e  ws.  zu  ie,  /,  y  diph- 
thongiert.   Bei  Byrhtferth  erscheint  das  spätere  /  sowohl  als  y, 

a)  /  findet  sich  in:  jife  300,  2;  313,  2  (3  mal);  andgit 
313,31;  314,23  (4  mal);  andjite  302,39;  306,45  (4  mal); 
andgites  301,  4. 

b)  y  erscheint  in:  ajyldon  336,36;  gylp  337,5;  jylpe 
321,  46;  323,  43;  gylpa^  317,  28;  forejylpaö  334,  27. 

c)  Fälle,  in  denen  i,  daneben  aber  auch  y  steht:  /  in: 
undergitaS  326,23;  undergitanne  332,21;  undergite  298,11; 
ongitan  321,  35;  forgitanne  333,  36  neben  y  in:  undergyt 
328,  41;   undergytaS    323,  33;    325,  10;    mdergyte    317,  39; 
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on^ytanne  335,  31;  for^ytanne  334,  6;  for^yte  326,  34; 
for^yten  333,  37.  Zusammen  5  mal  /  gegen  8  mal  y.  Ferner 
j//''(wenn)  298,9;  299,5  (47  mal)  neben  jy/ 301,  20;  303, 
45  (24  mal);  j//  (Imp.)  300,  39;  303,  38  (10  mal)  neben  j>// 
309,  3,  4;  jy/a5  306,  46;  308,  48.  In  den  angeführten  Verben 
erscheint  bei  Alfric  Hept.  stets  /  (vgl.  die  Liste  bei  Brüll 
S.  29  und  30),  in  der  Gr.  dagegen  steht  überwiegend  y 
neben  /  (vgl.  Braunschw.  §  19).  In  der  Konj.  j//  steht 
bei  Älfric  Gr.  y  neben  i,  doch  überwiegt  /.  Daneben  tritt  in 
einer  tis.  auch  ^ef  auf.    Brüll  §  14. 


B.  Lange  Vokale. 


Vorbemerkung. 

Die  Vokallänge  wird  in  Byrhtferths  Handboc  in  der 
Regel  nicht  ausgedrückt.  Doch  gibt  es  eine  Anzahl  von  Bei- 
spielen, wo  dies  der  Fall  ist.  Die  Längenbezeichnung  findet 
sich  vor  allem  auf  einsilbigen  Wortformen,  jedoch  nicht  kon- 
sequent, z.  B.  waet  299,  35  gegen  W3et  in  derselben  Zeile,  stöd 
336,  8  gegen  stod  336,  5,  ä  butan  ende  336,  24  gegen  abutan 
ende  320,  4.  Die  Länge  wird  in  diesen  Fällen  durch  einen 
Akut  ausgedrückt.  In  einem  Worte  kommt  es  vor,  daß  die 
Länge  sowohl  durch  den  Akut  als  auch  durch  Doppelschrei- 
bung des  Vokals  angedeutet  wird.  Es  ist  das  Wort  da 
310,29;  323,25  (4  mal);  dagegen  mit  einfachem  Vokal  d 
320,  4;  336,  24. 

§  14.     Ws.  d 

1.  Ws.  d  {==  wg.  a,  germ.  se,  got.  e)  bleibt  erhalten  wie 
gewöhnlich  im  Ws.: 

a)  vor  w:  gesawon  (zu  dem  Verbum  seon)  299,  39,  43. 

b)  in  offener  Silbe  vor  gutturalem  Vokal:  hraca  299,36. 

2.  d  erscheint  wie  gewöhnlich  im  Ws.  in  pas  (PI.  von 
pes)  298,16;  299,4   (95  mal);   twa  298,7;   299,14   (48  mal). 

Brief:  pas  12. 

3.  Ws.  d  (=  wg.,  got.  ai)  bleibt  meist  erhalten: 

a)  im  Pronomen:  Der  Gen.  PI.  pdra  erscheint  zweimal 
las  para  302, 11;  317,  38  neben  psera  298, 17;  299,  9  (41  mal); 
pasre  299,  44  (einmal). 
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b)  in  Zahlwörtern:  in  dem  Worte  an  nebst  Ableitungen: 
an  298,12;  300,12  (76  mal);  ane  302,  2;  306,20  (16  mal); 
anes  308,44;  322,9  (6  mal);  anre  315,3;  316,15  (9  mal); 
anum  298,  26;  305,  43  (15  mal);  ana  301,  42;  302,  3  (3  mal); 
annysse  318,  25;  324,  5;  anfeald  324,  2;  331,  20. 

c)  in  Wörtern  mit  Kontraktion:  naöer  322,45;  323,47; 
naöor  300,  23;  328,  4;  naöron  307,  26;  nahte  308,  33;  ohne 
Kontraktion  in  nawiht  301,  23  (nowiht  und  noht  sind  nicht 
belegt). 

d)  im  Auslaut  einsilbiger  Wörter:  la  300,  14;  303,  26 
(26  mal);  la  in  eala  304,  7;  ma  298,  3;  301,  7  (14  mal);  na 
314,  6;  316,  42  (15  mal);  in  der  Zusammensetzung)  nato- 
pseshwon  308,  7;  318,  33. 

e)  hier  ist  zu  erwähnen  das  d  (zweifelhaften  Ursprungs) 
in  dem  Verbum  gän  (vgl.  Siev.  §  57  Anm.  1):  jö  309,  34; 
317,12  (3  mal);  gaö  310,20;  323,9;  gan  304,5;  308,18 
(4 mal);  agan  304,  16;  310,  23  (3  mal);  began  300,6;  303,19; 
ingan  302,  43. 

f)  in  anderen  Wörtern:  a)  vor  c\  reaflac  336,  40;   wace 

304,  2.  —  ß)  vor   cn  (kn\   (cen,  ken):  facne  327,  10;    tacn 

305,  36;  tacen  307, 18;  310,  44  (12  mal);  taken  333, 19;  334,  2 
(5 mal);  to/za  298, 17;  307,  15  (11  mal);  tacne  298, 19;  307,20 
(10  mal);  tacnum  303,  24;  307,  16  (4  mal);  getacnunjum 
333,19;  tacnaS  304,11;  314,34  (6  mal);  tacniaS  304,28; 
310,5  (4  mal);  getacnaS  302,18;  322,2  (4  mal);  jetacniaS 
299,41;  326,17  (7 mal);  jetacnod  334,20.  —  y)  vor  d 
bradnyssa  336,  39;  bradra  309, 15;  cildhad  299,  24;  321,  26 
hadas  330,43;  jehadedum  320,5;  328,44;  gerad  302,42 
305,28;  gerade  299,  3;  312,13  (6  mal);  geradlic  300,44;  305,46 
(3 mal);  geradlice  308,15.  --  J)  vor  dl:  adliga  299,48.  — 
e)  vor  /:  caflice  323,  36;  hlaf  322, 15;  323,  16  (4  mal);  hlafas 
323,42;  /z/ö/oröf  322,48;  kynehlafordes  332,30;  /a/^  301,9; 
303,10  (17  mal),  —  f)  vor  j  (/z):  agene  313,19;  336,22; 
agenra  323,  31;  agenre  299, 19;  336, 18;  a/z  306,  37.  —  ri)  vor 
/:  untodallic  318,  30  (^  ist  nicht  belegt);  galscype  337,4; 
unhalan  299,  37;  haiig  310,  28;  336,  23;  halga  324,  5;  336,14; 
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hali^a  319,  44;  Halfan  320,  5;  322,  24  (4  mal);  halr^e  333,  45; 
hali^ra  310,  30;  334,  12;  halgena  332,  30;  336,  31;  haljum 
314,  34;  331,  9  (4  mal);  halgosta  336,  30;  halwendne  321,  32; 
gehaljedon  321,  4;  ^ehaljod  305,  32.  —  -0)  vor  /z;  öa/z  322, 
17;  jraniaÖ  336,  41;  /la/z  303,  44;  314,  4  (6  mal);  nanum 
309,  6;  waniaS  336,  41.  —  ^)  vor  p:  jejrapaö  324, 15.  — 
x)  vor  r.'  barspere  324,  19;  arwurSa  300,  30;  321,  18  (10 mal); 
arwnrSan  321,  29;  322,  25  (3  mal);  arwurÖum  301,  5;  arwurSIic 
330,  33;  arwyröan  306,  6;  arwyrSe  314,  12;  «/-«/z  299,  38;  /a/'e 
309,  27;  321,  32  (3  mal);  lareow  302,  7;  308,  35;  lareowas 
330,  42;  lareowes  325,  39;  /ar^ow^^  304,  22;  mara  324,  32; 
Arzara/z  333,  11;  mare  334,33;  sarlice  309,26;  332,38.  — 
l)  vor  einfachem  s:  im  Fremdworte  casere  304,  34;  306,  40 
(3  mal)  (vgl.  Pog.  §  199);  aras  310,  10;  324,  27  (4  mal).  —  ^) 
vor  <s^-  ^ast  310,  28;  321,  11  (3  mal);  ^astes  322,  24;  ^astlice 
330,  25;  jastlicum  303,  47;  321,  44.  Kein  3S.  —  v)  vor  /.•  attor 
312,  42  (mit  Verkürzung  des  Vokals  durch  Gemination  des 
Konsonanten  vor  r);  hat  335,  19,  hatab  298,  13;  315,  24 
(10 mal);  hate  325,  25;  ^ehaten  299,  9;  306,  37  (15 mal);  hatte 
300,  16;  305,  38  (21  mal);  hatton  315,  27;  317,  36  (3  mal). 
wat  306,  31;  308,  22  (5  mal);  gewat  330,  9;  wrat  322,  46; 
awrat  327, 11.  —  'i)  vor  w:  das  (zu  u  vokalisierte)  w  ist  ge- 
schwunden in  a  320,  4;  336,  24;  aa  310,  29;  323,  25  (4 mal); 
im  ersten  Gliede  des  Kompositums  ahwar  308,  4;  333,  37 
(3 mal);  /za/zw^ar  308, 18.  Aber:  hawa  309,  36;  317,  18  (4mal); 
hawiaS  314,  12;  329,  38;  wahrscheinlich  gehört  hierher  das 
Verbum  säwan.  Es  sind  belegt  sawende  331,  42  und  sa- 
wendis  331,  42  (vgl.  Siev.  §  57,  2  a);  sawl  336,  28;  sawla 
323,  31;  336,  31;  wawa  313,  12. 

Brief:  a)  im  Pronomen:  Nur  die  analogische  ümlauts- 
form  mit  k  statt  d  im  Gen.  PI.  paera  19  ist  belegt. 

b)  in  anderen  Wörtern:  a)  im  Auslaut:  na  6.  —  ß)  vor 
j.-  a^en  8  (ae^en  kommt  nicht  vor).  —  y)  vor  n:  an  10; 
amansumod  7;  nan  19.  —  t^)  vor  r:  mare  6. 

4.  Ws.  scd-  (das  ö  —  wg.  ai)  wird  5C^fl-  geschrieben. 

^escead  301,  6;  304,  7  (8  mal);  jesceade  298,  31;  302,  31 
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(12 mal);  ^esceadiim  327,6;  ^esceadwysnysse  324,28;  tosceada^ 
313,  17.  scä-  ist  nicht  belegt.  Bei  Alfred  erscheint  hier  sca- 
iind  scea-,  bei  Älfric  fast  stets  scea-. 

5.  Ws.  ä  durch  Dehnung  von  wg.  a  im  Auslaut  be- 
tonter einsilbiger  Wörter  erhielt  sich. 

pa  298,22;  299,38  (269  mal);  hwa  305,47;  308,21 
(5  mal);  swa  298,  19;  299,  14  (164  mal).  Kein  swae.  Alfred 
hat  swa  und  seltener  sw3e,  Alfric  in  den  Hom.  swa. 

Brief:  pa  2,  6  (3  mal);  swa  14,  17  (5  mal);  swapeah  10. 

§  15.    Ws.  ^. 

1.  Ws.  d&  (—  wg  ä.,  germ.  ^,  got.  e),  sowohl  als  auch 
sein  /-Umlaut  ebenfalls  ie,  bleibt  in  unseren  Texten  meist 
unverändert.  Alfric  hat  hier  neben  ws.  as  zuweilen  das 
ausserws.  e,  das  bei  Byrthferth  nur  ganz  vereinzelt  vorkommt. 
Vgl.  die  Liste  bei  Brüll  §  31. 

a)  vor  c:  sprsece  (Subst.)  305,  45;  307,  34  (17);  spdßce 
313,  29;  foresprdece  302,  9;  spr^con  (Vb.)  325,  6.  —  b)  vor 
d  (t):  cwaedon  306,45;  309,7  (7  mal);  jecwasdon  306,24; 
bldednyssa  311, 1;  ^ebraed  (gebraten)  322, 14;  323,  48  (3  mal); 
daeda  336,  35;  deedum  319,  47;  336,  26  (3  mal);  mit  Kürzung 
vor  Gemination  in  naeddran  312,  42;  323,  29;  raed  (Subst.) 
308,  33;  raedere  308,  2;  309,  1  (5  mal);  hiwraeden  322,  6; 
raedin^  298,  9;  300,  32  (13  mal);  raedin^a  314,  19;  333,  2 
(3  mal);  raedin^e  333,  6;  raedin^um  333, 14;  raed  (Imp.)  327, 
19;  raede  308,11;  334,24;  raet  302,19,20;  raedat>  310,32; 
^eraedd  322,  3;  325,  41;  ^eraed  335,  31;  336,  48;  raed  (Part, 
ohne  ^e-)  313,  2;  saed  300,  24;  waedliende  303,  17.  Statt  ae 
findet  sich  e  in  nebentoniger  Silbe:  hancred  319,  30;  daegred 
319,  32;  daegrede  319,  35.  Ob  der  Vokal  hier  verkürzt  worden 
ist,  bleibt  zweifelhaft.  —  c)  vor  /.•  ^fen  307,  20;  309,  16 
(7  mal);  aefenes  310, 11.  —  d)  vor  j.*  aeglaeca  308,  35  (ajlasca 
ist  nicht  belegt);  masjSe  322,  46.  —  e)  vor  /.•  dae^rnaele  317, 
16,  19  (4  mal);  pricmaelum  317,  16,  19;  waelis  299,  38.  — 
f)  vor  p:  waepnum  303,  48.  —  g)  vor  r:  «)  die  Ortsadverbia: 
paer  327,  14;  333,  38  (120  mal;  die  spätere  Form  par  ist  nicht 
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belegt);  hwaer  309,  35;  310,  35  (16  mal).  Als  Simplex  kommt 
die  Form  hwar  nicht  vor,  aber  das  spätere  ä  für  ä:  findet 
sich  in  dem  Kompositum  ahwar  308,  4;  333,  37  (3  mal); 
nahwar  308, 18.  Kein  (n)ahwaer  und  (n)awer.  Alfric  hat  neben 
gewöhnlichem  pser  und  hwaer  auch  par,  per  und  hwar^  hwer. 
In  den  Hom.  hat  er  (n)ahwar  als  Regel.  —  ß)  in  anderen 
Fällen:  gepwaerlic  332,  25;  ^epwder  in  gepwaerlaeca^  299,  26; 
327,  25  (4  mal);  fserlice  332,  36;  m^ra  325,  30;  /Tz^r^  (N.  Sg.) 
299,  47;  msere  (Akk.  PI.)  325,  25;  mderlice  311,  33;  dazu  das 
Verbum  maersian  323,  47;  waere  (Vb.)  307,  9;  315,  18  (5  mal); 
nsere  315,  18,  21;  wseron  301,  48;  302,  29  (16  mal).  Nicht  ws. 
ist  e  an  Stelle  des  ae  in  fere  332,  46;  langferran  327,  24.  — 
h)  vor  s:  blaes  320,  33.  —  i)  vor  t:  wyrmxtan  327,  23;  laßt 
326,  30;  Ixtad  308,  37;  /^/^  we  335,  34;  /or/^/  300,  38;  301, 
14  (10  mal);  forlaetan  321,  33;  329,  4  (3  mal);  foflaetanne  333, 
42;  forl^ten  333,  34,  41;  w/^/  299,  27;  312,  20  (7  mal);  w^tan 
321,  13.  —  j)  vor  w:  belaewed  324,  26.  Statt  ae  erscheint  y 
in  maenigtywa  306,  40;  masnigtywnes  298,  5.  ^ö^  ie  und  / 
kommen  nicht  vor.  —  k)  in  Kompositis  mit  ae-:  aepryt  333, 
13;  aeri?>te  319,  41  (2  mal  in  derselben  Zeile). 

Brief:  a)  vor  d:  baede  1;  daed  13;  daede  18.  —  b)  vor 
t:  forlaeta^  2. 

2.  Der  /-Umlaut  des  ags.  ä  (aus  wg.  «/)  ist  wie  ge- 
wöhnlich im  Ws.  ae,  es  kommt  aber  auch  statt  und  neben 
c£  in  gewissen  Wörtern  das  spätere  d  vor.  Hier  hat  Alfric 
wieder  neben  gewöhnlichem  ae  auch  außerws.  Formen  mit  e. 
Brüll  §  41. 

a)  a)  vor  c  (h):  aeglaeca  308,  35;  das  Verbalsuffix  laecan 
in  ^epwaerlaecad  299,  26;  327,  25  (4  mal);  ^eferlaeca^  299,  27; 
geedlaecend  331,  23;  ferner  bepaech  330,  3;  taeca^  328,  32; 
betaecad  327,  38;  ö^/.^/z/^  325,  48;  ^etaehte  304,  30;  ^etaehton 
304,  41.  —  ^)  vor  d:  tobaed  324,  16.  —  y)  vor  /.•  ^/r^  306, 
11;  309,  8  (10  mal)  neben  einmaligem  aefra  327,  38;  naefre 
309,  45;  310,  45  (8  mal);  bel^fe  322,  17.  —  S)  vor  /.•  dxl 
298,  11;  306,  29  (28  mal);  daelas  317,  27;  318,  2  (15  mal); 
daele    306,  48;    310,  32    (8  mal);    daelum   317,  40;    325,  17; 
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todcvlednyss  v318,  16;  319,  34  (3  mal);  todelednyssa  302,  41; 
313,38  (9  mal);  fodceiednysse  317,  30;  318,34;  nntodielednyss 
318,  17,  38;  dcelanne  334,  31;  daildon  336,  34;  todael  300,  28; 
304,  27  (12  mal);  todcelab  302,  38;  303,  10  (11  mal);  todaelf> 
313,  44;  todxlan  298,  12;  306,  30  (8  mal);  todaele  335,  28; 
todceled  298,  15;  303,  44  (10  mal);  todsele^  318,  20;  todaelon 
318,  20;  toddelst  318,  31;  335,  22  (5 mal);  hsele  336,  44;  unhaelo 
312,  42;  hdelend  324,  26;  haelendes  336,  16.  —  f)  vor  /n;  5W'a?- 
/7za5  325,  29;  totwsemad  331,  18;  totwasmS  317,  7;  333,  33 
(4  mal);  twaemdon  334, 11.  im  Pronomen  erscheint  ausnahmslos 
ä  statt  i:  pam  (PI.)  298,  7;  299,  40  (60  mal);  pam  (Sg.)  298, 
18;  299,  47  (245 mal);  forpam  306,  8;  312,  12  (9  mal);  hwam 
298,  9;  306,  1  (4  mal);  dse^hwamlice  320,  37;  327,  26.  Ebenso 
ausnahmslos  ä  statt  3e  in  dem  Zahlworte  twam  298,  26;  299, 
18  (15  mal).  Auch  bei  Alfric  scheint  im  Pronomen  und  Zahl- 
wort die  Form  mit  a  die  gewöhnliche  zu  sein.  —  C)  vor  n: 
mit  Verkürzung  des  Vokals  in  8enne  299,  16;  308,  v31  (5  mal); 
daneben  die  spätere  Form  mit  ä  in  anne  v300,  13;  303,  40 
(12  mal);  (im  Buch  Esther  hat  Alfric  stets  aenne,  aber  in  der 
Gr.  kommt  anne  auch  vor);  3ene  (Adv.)  304,  28;  328,  19 
(kein  a);  aeni^  309,  47;  334,  33  (3  mal);  a^nlges  304,  7; 
cenijne  320,  1;  clasne  320,  2;  324, 12  (3 mal);  daenlice  322,  8; 
claennysse  323,  27;  geclasnsaS  323, 13;  masnS  298,  9;  jemasne 
300,  10;  317,  3  (3  mal).  -  rj)  vor  r:  eer  301,  19;  302,  12 
(30mal);  serest  302, 14;  303,  20  (19mal);  xrran  303,  31;  311, 
41  (4  mal);  3erne  307,  18;  310,  9  (5  mal);  ^emxre  322,  34: 
^emsero  329,  1;  gemaerum  299,  40;  leeran  328,  45;  /.^r^  323, 
33;  330,  26;  Iserde  322,  4;  gelaerede  299,  7;  ^elaeredra  300,  3; 
gelderedum  333, 13;  /^re  299,  5;  areeran  319,  24.  Analogisches 
fl/  haben  Gen.  und  Dat.  Sg.  Fem.  des  Pronomens  (vgl.  Streitb. 
S.  272):  psere  (Gen.)  298,4;  299,41  (56  mal);  pxre  (Dat.) 
298,  26;  299,  39  (68  mal),  pare  kommt  nicht  vor.  —  0)  vor 
s:  laes  304,  19;  308,  4  (9 mal);  Isessa  310,  39;  322,  42  (3 mal); 
Icjesse  317,25;  334,33.  —  t)  in  anderen  Fällen:  se  322,22; 
330,  5  (3  mal);  flaesc  322,  14;  323,  7  (5  mal);  fleescennysse 
324, 1;  hier  erwähne  ich  das  se  bei  dem  Verbum  jdn,  dessen 
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ü  zweifelhaften  Ursprungs  ist.  Es  sind  belegt:  j«^5  304,  12; 
305,  35  (16 mal);  be^^^  323,  43;  337,  S\  —  hset  303,  21;  305, 
25  (12  mal);  Ixsta  312,  2;  318,  19;  Idestan  326,  31;  laeste 
318,  36;  sx  300,  4;  319,  16  (5  mal);  Sdeflod  327,  29;  sae^en^a 
327,  21;  sdsstrande  299,  39;  wahrscheinlich  liegt  bei  dem 
Verbum  säwan  germ.  ai  zu  Grunde.  Es  ist  belegt:  Sdew6 
300,  24.  Altws.  (C.  P.)  erscheint  einmal  sawe^  neben  Sdew6. 
Cos.  1  §  63.    Ferner  unwrdestlice  334,  17. 

Brief:  a)  vor  6:  hae^enra  3.  7.  —  ß)  vor  /.'  c^/r^  14; 
naefre  19.  —  y)  vor  m:  im  Pronomen  erscheint  ö  statt  se:  pam 
3,  4  (3  mal).  p3em  kommt  nicht  vor.  —  S)  vor  n:  seni^man 
14,  18. 

b)  Der  Vokal  des  ersten  Gliedes  eines  Kompositums 
wird  durch  den  Vokal  der  Stammsilbe  des  zweiten  Gliedes 
umgelautet.    Siev.  §  100  Anm.  3. 

^j^^/'300,  24;  307,  44  (9 mal);  ce^dmm  322,  12\  ^shwylc 
322,  6;  ^Ic  298,  16;  306,  29  (7  mal);  a^lce  300,  14;  301,  4 
(10 mal);  a^lces  304,  45;  336,  27  (3  mal);  ^Icum  298, 19;  308, 
47  (8  mal);  aelcne  337,  6;  mit  Verkürzung  in  eendlufon  (aus 
*ainlibon)  315,  25;  sonst  immer  die  Form  mit  e  (33  mal): 
endlufan  305,  24;  endliifon  301,  6;  304,  33  (25  mal);  endlyfta 
318,  41;  endlyftan  326,  43;  327,  18  (3  mal);  endliftan  329,  42, 
45;  endlyfte  333,  1. 

Brief:  aeg^er  16. 

c)  Der  Umlaut  des  zweiten  Gliedes  eines  Kompositums 
greift  auf  das  erste  über.    Siev.  §  100  Anm.  5. 

aelpi  (aus  aenliepig)  320, 11  (die  Formen  wnliepij  und 
anliepig  kommen  nicht  vor). 

3.  Gemeinws.  ist  das  ee,  durch  Ersatzdehnung  von  kurzem 
ae  (aus  a)  nach  Ausfall  von  6  entstanden,  in  maelde  322,  4. 

4.  Hier  führe  ich  das  Wort  waewaerUic  an,  das  ety- 
mologisch ganz  unklar  ist:  wsewaerMc  335,  30;  waewerMce 
298,  34. 

§  16.    Ws.  e. 
1.   Ws.  e  {=^  wg.  e.)  erscheint,  wie  es  im  Ws.  Regel  ist 
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a)  im  Praet.  der  rediipl.  Verba:  «)  mit  a  vor  n  -\-  Kon- 
sonant im  Praes.:  i  in  onfen^on  299,  44,  46.  Vgl.  Siev.  §  395 
Anm.  1.  —  ß)  mit  dem  Praesensvokal  ä:  heton  313,  26;  321,  5 
(4  mal);  jeheton  334,  27. 

b)  in  anderen  Wörtern:  a)  vor  d:  vermutlich  gehört  hierher 
mit  Kürzung  vor  Doppelkonsonant  das  Wort  ceddran  325,  32; 
med  330,  33;  mede  320,  4;  336,  26  (3  mal).  -  ß)  vor  r:  her 
298,1;  299,9  (73  mal). 

In  Lehnwörtern,  in  denen  das  e  vulgärlat.  langem  e  und 
lat.  ae  enlGpricht:  das  zweite  e  in  ebreisc  322,  2;  332,  1 
(4  mal);  ebreiscan  336,  3;  ebreiscra  335,  39;  336,  9;  ebreiscre 
331,  45;  e^ipta  325,  41;  egiptena  322,  3;  egiptisce  309,  20; 
Egiptiscum  298,  2;  Grecas  309,  19;  327,  29;  Grecum  298,  2; 
(die  Form  Creacas  kommt  nicht  vor);  grecisc  299,  8;  302,  31 
(23  mal);  jrecisce  328,  34;  330,  42;  jreciscra  335,  40;  grecisre 
333,  41  (vgl.  §  28  B  1  ft;  iudeisce  335,  47;  Judeiscum  298,  2. 

2.  Ws.  e  ist  Dehnung  des  kurzen  e. 

a)  Im  Auslaute  betonter  einsilbiger  Wörter  findet  sich 
meistens  die  übliche  Dehnung  des  e. 

pe  (Dat.)  300,  14;  315,  6  (13  mal);  je  322,  15;  323,  45 
(9  mal);  he  298,  11;  299,  3  (292  mal);  me  304,  30;  317,  16 
(11  mal);  we  298,  19;  299,  10  (260  mal);  einmal  erscheint  as 
statt  e  in  w^  309,  7. 

Brief:  pe  (Dat.)  1,  9  (4  mal);  je  1,  2  (4  mal);  he  15, 16; 
me  1, 11. 

b)  In  Lehnwörtern  zeigt  sich  das  gewöhnliche  ws.  e,  das 
aus  lat.  kurzem  e  gedehnt  ist. 

jebreued  308, 11;  jebreved  322,  22;  cedertrywes  332,  37; 
meter  313,  29;  314, 10  (4  mal);  metre  301,  34. 

c)  Gedehntes  e  (durch  /-Umlaut  des  ae  aus  wg.  a  und 
darauf  eintretende  Kontraktion  entstanden;  vgl.  Bülbr.  §  217) 
erscheint  wie  gewöhnlich  im  Ws.  in  eca  336,  29;  ece  310,  30; 
320,  4  (4  mal);  ecere  323,  40;  ecre  324,  5;  emm  320,  9;  326, 
35  (3  mal). 

3.  Der  /-  Umlaut  des  urags.  ö  ist  wie  stets  im  Ws.  bei 
Byrhtferth  in  der  Regel  e.    Daneben  erscheint  vereinzelt  ei 


—    55     — 

aus  eg.  Bei  Alfred  ist  e  die  Regel,  oe  kommt  nur  vereinzelt 
vor.  In  der  engeren  Mundart  Älfrics  steht  nach  Bülbr.  §  166 
ausnahmslos  e,  in  einigen  Hss.  der  Gr.  aber  finden  sich  da- 
neben ce,  eo  und  y.     Vgl.  Brüll  §  37. 

a)  e  ist  der  Umlaut  des  alten  ö: 

a)  in  dem  Verbum  dön:  deS  319,  37;  320,  38  (3  mal); 
dest  301,  20;  315,  4;  i^ede^  307,  40.  Vgl.  d^6,  dyst  und  dy^ 
in  Älfrics  Gr.  bei  Brüll  a.  a.  0.  —  ß)  vor  c:  bec  308,  31; 
330,  47;  hecyn  322,  10;  sec  327,  42;  secanne  322,  41;  324,  46 
(6 mal);  sec6  304,  33;  sceeaS  (Druckfehler  für  seceaö)  336,  45. 
—  y)  vor  d:  jledan  325,  31.  —  6)  vor  /."  gefrefrian  321,  39; 
fref Hanne  309,  27;  behefe  303,  26;  328,  44  (3  mal);  behefuste 
321,  40;  beheflic  308,  15;  314,  18;  gerefena  336,  40.  —  e)  vor 
j.-  jefeg  313,  17;  331,  9  (3  mal);  jefeje  325,  42;  jefegnyssa 
313,  11;  jefejednyssum  332,  28;  st^fjefej  318,  22;  326,  4; 
stsef^efe^e  318, 19;  332,  13;  stasfgefeges  332,  31;  j^/^j5  324, 
8;  gefeged  333,  32;  334,  18;  (dagegen  die  Form  mit  ei  in 
j^/e/j  229,  20;  331,  9;  steefjefeij  313,  46);  swej  313,  15; 
sweje  313,  14;  332,  6;  swegÖ  332,  38;  hierher  gehört  auch 
twejen  299,  16;  311,  9  (9 mal);  twegra  312,  2;  324,  48  (4 mal). 
Man  vergleiche  in  den  hier  eben  angeführten  Wörtern  gefeg, 
sweg  und  twegen  die  Form  mit  ae  in  einigen  Hss.  der  Gr. 
Älfrics  bei  Brüll  a.  a.  0.  —  f)  vor  /.•  selre  303,  29.  —  ^)  vor 
n:  bendajas  329,  26;  jr^/z^  323,  22;  greniim  322,  15;  323,  21; 
grennyssa  310,  7;  synjrene  323,  41;  grentaS  312,  22.  Hier 
führe  ich  das  Wort  twentij  an:  twentij  298,  26;  300,  35 
(64  mal);  twenti  314,  39;  twentijum  301,  13;  320,  44  (3  mal). 
Die  Quantität  des  e  ist  in  diesem  Worte  unsicher.  —  d)  vor 
r:  geferan  304,  33;  327,  25;  jeferum  302,  4;  /^röf^  322,  2; 
werium  320,  2.  —  ^)  vor  s:  mit  Kürzung  im  Lehnworte  ael- 
messan  336,  34;  eelmessum  336,  34.  Kein  j/.  Älfric  Hom.  hat 
bei  diesem  Worte  neben  e  auch  y.  Vgl.  z.  B.  in  Thorpes  Aus- 
gabe aelmysse  II  106,  5  neben  aelmessan  II  106,  17.  —  x)  vor 
<s^.-  awestendan  330,  25.  —  A)  vor  t:  betanne  334,  22;  j^ö^^^ 
337,  10;  Verkürzung  des  e  ist  in  gebletsode  310,  21,  23  an- 
zunehmen; fet  313,  44;  314,  4  (4  mal);  syxfete  335, 13;  jejre/ 
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324,  13;  ;ie^^retanne  321,  38;  /^ejretun  302,  6;  amet  (Part. 
Praet.)  310,  1  (?);  jemet  (Part.  Praet.)  313,  44;  333,  46  (3  mal) 
jemet  (3.  8g.  Ind.  Praes.)  314,  1;  334,  22;  ^emetaö  324,  14 
329.  39;  s^metan  302,  37;  316,  10  (4  mal);  .-^ernetst  315,  5 
327,  10  (3  mal);  ^erriete  303,  26;  ^emette  306,  40;  308,  21 
jemetton  300,  1 ;  swete  299,  45,  48. 

Brief:  «)  in  dem  Verbum  dön:  äeö  19.  —  /^)  vor  c;  ^^c  7. 

b)  ^'  ist  Umlaut  des  ö  aus  urspr.  ö  -\-  Nasal  vor  stimm- 
loser Spirans: 

a)  vor  /z.'/^/z^  300,  18;  324,  43  (3 mal);  onfehS  331,  24. 

—  ß)  vor  <s.-  este  321,  39;  ^<s//M//a  327,  42;  estfullan  335,  38. 

—  y)  vor  5.-  j^<se5  299,  14;  geseSan  307,  3.    Vgl.  SceÖaS  in 
einer  üs.  der  Gr.  Alfrics  bei  Brüll  a.  a.  0. 

c)  £?'  ist  Umlaut  des  ö  vor  Nasal  aus  wg.  a,  germ.  ce. 
wenlice  302, 4 ;  wena6  321, 30 ;  328, 12  (3  mal) ;  wene  318, 14. 
4.    Hier  erwähne  ich  das  Wort  gebetron  313, 12  (langes 

oder  kurzes  e  ?),  das  mir  unklar  ist. 

§  17.    Ws.  L 

1.    Ws.  i  (==  germ.  l)  bleibt  meist  erhalten  (Belege  mit 
ie  fehlen): 

a)  vor  c:  lic  299,  47;  lice  318,  24;  gelic  332,  10;  334,  3 
gelice  299,  26;  302,  7  (3 mal);  gelicum  332, 13;  333,  46  (3 mal) 
gelicnyssa  299,  24;  332,  4;  ungelic  334,  4;  lichama  336,  28 
lichaman  318,  17;  320,  3  (5  mal);  lichamlic  309,  44;  lichamlice 
327,  21;  //ca5  313,  14;  335,  20;  ncöf/2  323,  23;  nc^  (Adj.)  323, 
20;  ricra  299,  47;  rice  (Subst.)  306,  36;  336,  39;  swicad  333, 1; 
gewicedon  299,  40.  —  b)  vor  es  (geschrieben  x):  rim^  304, 
36;  rixiende  336,  23.  —  c)  vor  d:  idel  337,  5;  idelum  323,  43; 
daneben  einmal  y  in  ydelum  321,  46;  //cf  298,  17;  305,  37 
(29  mal);  tida  298,  17;  299,  4  (61  mal);  tide  309,  36;  310,  47 
(20  mal);  tidum  298,  5;   300,  2   (11  mal);  easterdd  310,  37; 
316,  33;  eastertide  300, 11;  underntid  320,  5;  gebyrdtide  305, 
32;  5/äfa/2  319,  39;  5/öf^  324,  12;  w^/öf^  314,  22;  324,  12.  — 
d)  vor  ^:  bliSelice  319,  33,  44;  purhscriS  298,  18;  purhscriSan 
324, 1;  geondscriS  302,  16;  320,  37  (3 mal);  geondscriSaS  317 
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33;  gewriSaS  313,  10;  jewriSan  335,  38.  —  e)  vor  /;  ofer- 
hlifige  307,  8;  ///  334,  34;  iife  300,  26;  330,  10  (5  mal).  — 
f)  vor  j  (h):  sM  307,  20;  311,  6;  onsM  320,  2;  sije  326, 
13;  <s///z5  317,  19;  astlhS  313,  2;  317,  16;  jestihS  324,  16; 
oferstijaÖ  v302,  34;  oferstige  314, 17;  swijie  300,  2.  —  g)  vor 
/;  /zt^//^  317,  3;  320,  36;  brachwil  318,  33;  oSerwhile  318,  36; 
hwilon  321,  13.  Vgl.  das  vereinzelte  hwylon  in  einer  tis.  der 
Gr.  Älfrics.  Brüll  §  36.  Statt  /  erscheint  y,  was  auf  Kürzung 
weist  in  ylcan  299,  46;  302,  28  (6  mal);  ylce  302,  21;  304,  29 
(9  mal).  —  h)  vor  m:  rim  327,  12;  gerimige  307,  40;  gerim 

304,  17;  gerime  300,  9;  308,  20  (5  mal);  gerimes  299,  43; 
302,  9  (4  mal);  rimre  307,  34;  gerimcrdßft  298,  1;  312,  44 
(4  mal);  gerimcr^efte  308,  38;  rimcrsefte  308,  22;  rimcraeftiga 
301,  33;  rimcr^ftige  300,  27;  315,  23  (8  mal);  tima  299,  25; 
311,  18  (13  mal);  timan  299,  23;  311,  10  (13  mal);  switima 
319,  29;  getima^  309,  5;   312,  7  (7  mal);  getimode  315,  20. 

—  i)  vor  n:  adwin^  308,  32;  pin  300,  14;  pine  323,  21; 
sethrinan  325,  32;  aethrine  302,  14;  min  324,  20;  335,  29;  mine 
332,  40;  /72//2^5  332,  30;  minra  332,  30;  minre  325,  31;  5a/2^ 
319,  36;  320,  28  (11  mal);  seine  328,  16;  oferseine  323,  7.  — 
j)  vor  /?.•  ripia^  312,  23.  —  k)  vor  einfachem  s:  arisan  319, 
31;  arison  300,  48;  303,  15  (3  mal);  arist  300,  1;  319,  18 
(6  mal);  gerist  300,  23;  302,  5  (8  mal);  wisan  (Adj.)  304,  3; 
wise  300,  45;  308,  18;  wisran  307,  28;  w^/<srö  311,  13;  getael- 
wise  336,  21;   getelwise  316,  45;    wisdom  324,  1;   wisdome 

305,  8;  wisdomes  330,  34;  M//5ß/z  (Subst.)  313,  16;  331,  37 
(3  mal);  wise  313,  14;  m//<sw/77  317,  7.  Jüngere  Verdoppelung 
des  cS  und  Kürzung  des  Vokals  liegt  in  gewissedon  333,  5  vor. 

—  1)  vor  SS  (mit  kurzem  Vokal  ?):  Miss  310,  30;  blisse  309, 
28;  317,  13  (9 mal);  Missal  301,  37;  blissedon  336,  41;  blissiaS 
336,  32.  —  m)  vor  ^*  Kürzung  vor  Doppelkonsonant  in  prittig 
298,  17;  300,  29  (72  mal);  prittigum  320,  41;  327,  33;  —  git- 
sung  337,  3;  hwit  323,  18;  hwites  322,  9;  gewit  320,  2;  332, 
36;  wite  330,  10;  336,  37;  witega  310,  4;  331,  43;  witegan 
310,  5;  awritan  314,  19;  öw/nYe  317,  23;  write  304,  25; 
writeras  334, 10 ;  writere  327, 11 ;  333,  21 ;  wyrdwritere  307,  9. 
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—  n)  vor  w:  hiwneden  322,  6;  tiwesdceg  302,  15;  tiwesda^^es 
321,  15. 

Brief:  vor  /.  life  7;  lifes  3;  wif  12;  mit  Assimilation 
des  /  an  m  und  Kürzung  des  Vokals  vor  Doppelkonsonant 
in  wimmanniim  9.     Statt  /  findet  sich  y  in  ^^yfernysse  17. 

2.  In  Lehnwörtern  entspricht  das  /'  einem  lat.  i: 

a)  vor  ht:  mit  Kürzung  in  jediht  325,38;  333,  4ö;  j^- 
dihte  301,  34;  312,  12  (4  mal);  dihte  302,  5;  322,  23.  —  b) 
vor  n:  declinunja  313,  5;  linan  327,  40;  win  336,  42;  win- 
^eardes  303, 16.  —  c)  vor  <s^'  crist  307,  14:  323,  10  (3 mal); 
criste  302,  42;  320,  4;  cristes  305,  32;  308,  42  (4  mal).  Das 
lange  /  in  crist  beruht  auf  Einfluß  des  Altirischen.  Vgl.  Kluge 
in  Pauls  Grundriss  ^  1  5.  929.  Mit  Kürzung  in  cristenne  337,  6; 
cristenum  323,  2;  326,  14  (3  mal). 

3.  Das  WS.  i,  welches  aus  kurzem  /  durch  Ersatzdehnung 
infolge  Ausfalls  eines  Nasals  vor  den  Spiranten  5  und  /  ent- 
standen ist. 

a)  vor  6:  siS  305,  47;  306,  48;  siöon  298,  20;  300,  29 
(47  mal);  siöum  298,  22;  306,  21;  stiSlice  313,  3.  Nach  w 
erscheint  ausnahmslos  y  statt  /.'  swySe  298,  34;  299,  25 
(21  mal);  swySor  303,  25;  swySost  309,  29;  swySust  320,  28; 
328,  44;  swySlice  320,  34;  swySran  322,  45;  327,  43  (3  mal); 
oferswySe  307,  8.  Bei  Älfric  findet  sich  in  swySe  u.  s.  w.  / 
und  y.  —  b)  vor  /:  fif  298,  5;  300,  28  (72  mal);  fife  300,  30; 
304, 13  (14  mal);  fifum  302, 1;  326,  17;  fiftene  303,  \OJiftyne 
304,  43;  310,  12  (14  mal);  fifti  298,  7;  fifti^  300,  11;  301,  36 
(13  mal);  fiftigum  301,  2;  335,  47  (3mal);///?a  304,  25;  337,  3; 
fiftan  307,  22;  310, 16  (6 mal);  fifte  318,  39;  319,  30  (5 mal); 
fifteo^e  332,  25;  fiffpo^oda  329,  28. 

4.  ürspr.  //  hat  das  ws.  /  ergeben  in  fri^edae^  302,  14. 

5.  /  aus  kurzem  /  durch  Dehnung  im  Auslaut  eines 
einsilbigen  Wortes. 

In  nominaler  Komposition  erscheint  bi  als  betonte 
Form  des  Praefixes  bi,  got.  bi,  in  binaman  313,  5;  bi- 
wordum  313,  7. 
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§  18.    Ws.  ö. 

Ws.  ö  ist  im  Wesentlichen  erthalten. 

1.    Ws.  ö  =  germ.  ö: 

a)  in  dem  Verbum  dön  (hier  wird  ags.  ö  -\-  Vokal  zu  ö. 
Siev.  §  115):  do  298,  20;  300,  13  (35 mal);  doö  316,  27;  321, 
46  (9  mal);  don  300,  37;  301,  23  (6  mal);  jedo  304,  39;  307, 
35  (4  mal);  jedoS  308,  32;  ^edon  (3.  PL  Opt.)  308,  5;  jedon 
(Part.  Praet.)  304,  19;  undo  317,  5.  —  b)  im  Auslaut  eines 
einsilbigen  Wortes:  to  298,  10;  300,  4  (229);  in  natopaeshwon 
308,  7;  318,  33.  —  c)  vor  c:  hoc  299,  14;  308,  38  (4  mal) 
bocra  300,  2;  hocum  314,  34;  321,  27  (6  mal);  hocera  314,  6 
boceras  312,  26;  313,  3  (17  mal);  hoceres  308,  12;  321,  29 
bocemm  313,  32;  333,  18;  boclica  314,  17;  boclice  308,  17 
bodicum  305,  1;  314,  9  (3  mal);  boccrsefte  308,  25;  331,  2 
boccrasftige  335,  13;  ^oc/^//^  308,  2;  handboc  321,  34;  /oc« 
300,  34;  304,  46  (8  mal)  —  d)  vor  d:  blöd  299,  29;  321,  12 
(3  mal);  blöde  322,  12;  brodige  309,  25;  s^flod  327,  29;  god 
324,  18;  jo^a/z  319,  46;  gode  319,  30;  godum  336,  26;  /zzoöf^ 
306,  38;  308,  36  (8  mal);  modes  313,  12;  314,  10;  eaSmodlice 
319,  47;  moder  325,  28;  stod  335,  47;  336,  5  (4  mal);  unsicher 
ist  die  Quantität  des  o  in  wealhstoda  336,  4;  — wodnesd^g  302, 
14;  wodnesdseges  321,  16.  —  e)  vor  5;  öro^^r  315,  4;  324, 
20;  ^/•o^or  328,  33,  40;  bro^ra  332,  31;  jebroSro  322,  25.  — 
f)  vor  /.•  behoflaS  300,  4;  /ro/or  304,  35;  310,  30.  —  g)  vor 
j;  jelojod  307,  26;  jelogodan  307,  38;  gelojodon  306,  7.  — 
h)  vor  /z  aus  j;  jenoh  308,  8;  321,  25  (4  mal).  —  i)  vor  l: 
cynestol  307,  32.  —  j)  vor  m:  dorn  331,  47;  domas  336,  40; 
dorne  307,  14;  336,  30;  peowdome  320,  %\  freodome  320,  9; 
wisdom  324, 1;  wisdome  305,  8;  wisdomes  330,  34;  domesdaeg 
336,  29;  gelomlice  300,  24;  335,  43;  gelomlicnys  331,  27;  j^- 
/om^  301,  1;  311,  6  (8  mal).  —  k)  vor  n:  eventuell  hwonlice 
300,  21;  in  natopaeshwon  308,  7;  318,  33.  —  1)  vor  piforestop 
319,  40,  41.  —  m)  vor  r:  or  315,  18;  worigendan  307,  46.  — 
n)  vor  s:  blosman  299,  43;  324,  13;  bosme  309,  46;  rosena 
299,  44.  —  n)  vor  /.•  böte  336,  43;  fot  313,  44;  fotum  303,  16; 
310,  20  (4  mal);  mot  315,  6;  322,  32;  mote  322,  29;  moton 
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303,  47;  323,  37  (3  mal);  jemotoä  308,  9;  .-^emotuä  309,  23; 
iinrotnys  337,  2.  —  p)  vor  w^;  prowode  310,  30;  blowanne 
326,  6;  6/ott^e  311,  1;  flowanne  327,  29;  //oif'^  327,  28;  hlowan 
314,  16;  5/01^^  318,  4;  stowa  328,  35;  5/ott/^  299,  45;  306,  41 
(11  mal). 

Brief:  a)  in  dem  Verbum  dön  (vgl.  die  Bemerkung  zu 
dön  unter  a  oben):  doö  1.  —  b)  vor  6:  broöor  1,  9. 

2.  Ws.  d  in  Lehnwörtern. 

a)  Das  ö  ist  dem  lat.  ö  gleich. 

non  301,  38;  314,  41  (39  mal);  none  314,  39;  326,  1 
(9 mal);  die  Quantität  des  Vokals  bleibt  zweifelhaft  in  iohannes 
323,  25;  Johannes  336,  14.    Vgl.  Siev.  Üniv.-Progr.  5.  6  ff. 

b)  Das  6  ist  aus  lat.  ö  entstanden. 

scolieras  314, 9;  335, 42;  scoliere  304, 16;  308, 1;  scolierum 
303,  48.  Die  Quantität  des  o  in  stör  (Weihrauch)  300,  1,  das 
meist  lang  angesetzt  wird,  ist  unsicher. 

c)  Hier  erwähne  ich  das  Wort  sot  313,  20.  Es  ist  nicht 
sot  (Russ),  sondern  sot  mit  langem  o  als  falsche  Aussprache 
des  Fremdwortes  sott.  Diesen  Fehler  erklärt  Byrhtferth  für 
einen  Barbarismus  in  der  Sprache. 

3.  Ws.  6  aus  urspr.  a  +  Nasal  vor  stimmloser  Spirans 
nach  Ausfall  des  Nasals: 

a)  vor  6:  noÖe  in  dem  zusammengesetzten  Eigennamen 
eadnoSe  328,  42;  oSer  300,  9;  305,  37  (24  mal);  oSerne  299, 
16;  314,  37  (3  mal);  oSra  298,  3;  303,  31:  oSre  300,  42;  303, 
10  (10  mal);  oSres  299,  4;  306,  23;  oSrum  301,  11;  302,  27 
(26  mal);  oSerwhile  318,  36;  soS  300,  8;  323,  10  (7  mal);  soSe 
300,  8;  304,  13  (13  mal);  soSes  318,  34;  soSre  298,  11;  302, 
30  (8  mal);  soSum  304,  40;  soSfa^stan  307,  4;  soÖfsestnysse 
323,  16,  19;  soSlice  301,  38;  302,  1  (14  mal). 

Brief:  oSerne  15;  yfelsoÖ  12. 

b)  vor  h  (oh  =^  vorgerm.  arsh):  foh  326,  35,  36;  mit  Aus- 
fall des  h  und  Kontraktion:  fon  (aus  *farshan)  305,  29;  329, 
22;  onfo6  327,  39;  onfon  336,  26,  37;  underfob  329,  18;  wo 
336,  40. 

4.  Ws.  6  =  wg.  ä,  germ.  ee,  vor  Nasalen: 
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a)  vor  m:  im  Praet.  von  cuman:  com  306,  38;  310,  24 
(7  mal);  come  305,  47;  316,  33  (3  mal);  gloma  319,  27. 

b)  vor  n:  mona  298,  14;  300,  39  (84  mal);  monan  299, 
15;  300,  9  (77  mal);  monandse^  302,  15;  304,  18  (4  mal); 
monand^ges  321,  15;  monS  300,  33;  304,  12  (29);  monSa 
298,  7;  299, 10  (9 mal);  monSas  298,  6;  299,  17  (21);  monSass 
304,  8;  monSe  300,  34;  310,  40  (16);  monSes  300,  32;  303,  31 
(19);  monSum  298,  16;  300,  37  (15);  monoS  324,  28;  sona 
300,1;  325,45  (3  mal). 

5.  Für  SCO'  wird  sceo-  geschrieben:  asceocon  301,  4; 
gesceode  323,  28;  jesceop  299,  15;  309,  41  (7  mal)  neben  ein- 
maligem jescop  310, 16.  Vgl.  gesceop  in  Älfrics  Hept.  Brühl 
5.  37.  Ohne  Diphthongierung  erscheint  auch  scos  (aus  *scöhas) 
322,  19. 

§  19.    Ws.  a. 

Ws.  a  bleibt  in  unseren  Texten,  wie  dies  auch  gemeinws. 
Regel  ist,  meist  unverändert. 

1.    Ws.  ü  — -  wg.  ü: 

a)  vor  d:  hludnys  332,  3.  —  b)  vor  j.'  forbugaS  313, 
18;  gebugan  308,  35;  purhsmugaS  317,  36;  asmuganne  302,  35. 
—  c)  vor  /.'  füle  336,  35.  —  d)  vor  m:  pumati  326,  32;  rum- 
lice  303,  48;  332,  35,  rumlicum  300,  6;  rumlicor  30d,  15;  321, 
36  (4  mal);  riimran  328,  11.  —  e)  vor  n:  dunylfa  325,  27; 
dune  325,  27;  ^z//2  304,  5;  309,  34  (5  mal);  tune  304,  12;  312, 
19  (3  mal);  cafertune  308,  34.  —  f)  vor  r:  neahgebur  322,  8; 
giftbure  299,  1.  —  g)  vor  s:  pusend  311,  45;  318,  7  (26); 
püsenda  320,  14, 15  (6 mal);  pusende  318,  25;  336, 15;  pusend- 
feald  336,  15,  38;  pusendfealde  336,  17;  /zw<s  324,  10;  huse 
322,  6;  323,  8;  hases  324,  7.  —  h)  vor  t:  butan  299,  22;  301, 
31  (16 mal);  buton  300,  35;  301,  12  (10 mal);  onbutan  309,  46; 
ut  309,  9.  Mit  Kürzung  des  Vokals  vor  Konsonantengemination 
in  hlüttre  329,  38.  —  i)  vor  w:  ruwan  324,  13. 

Brief:  a)  vor  es  (geschrieben  x):  ü  in  huxlic  14.  —  h) 
vor  /.*  fullic  18;  fallice  13  (die  Hs.  hat  hier  fulice);  18.  — 
c)  vor  t:  buton  6;  ut  16. 
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2.  Lehnwörter,  in  denen  ws.  u  gleich  lat.  ü  ist: 

a)  vor  d:  zweifelhaft  ist  die  Quantität  des  u  in  iudeisce 
335,  47;  Judeiscum  298,  2.  —  b)  vor  /;  ebenfalls  zweifelhaft 
ist  es,  ob  das  u  lang  oder  kurz  ist  in  ascrutniaö  313,  13,  30 
ascrutnian  301,  32;  317,  19  (3  mal);  ascrutnianne  322,  38 
ascrutnion  305,  46;  ascrutnod  321,  28;  scrutniendre  302,  36 
scrutnunje  302,  36.  Wohl  analogisch  ist  das  ü  in  prutlice 
(aus  pröüf^;  313,  25;  325,  40. 

3.  Ws.  ü  aus  u  durch  Ersatzdehnung  nach  Ausfall  eines 
Nasals  vor  einem  Spiranten: 

a)  vor  5:  cud  313,  16;  319,  10;  cu^e  308,  22;  314,  22 
(4  mal);  namcuS  333,  39;  muSes  325,  32;  uöwitan  298,  13; 
299,  7  (7  mal).  —  b)  vor  h:  ^epuht  300,  43;  308,  33.  —  c) 
vor  s:  ure  300,  26;  303,  18  (10  mal);  ures  320,  3;  323,  8 
(3  mal);  urne  321,  45;  urum  299,  38;  321,  7  (6  mal);  us  299, 
45;  300,7  (36  mal). 

Brief:  a)  vor  ^:  muS  15.  —  b)  vor  «s.*  us  6. 

4.  Ws.  seil-  bleibt  unverändert  in  ascufaö  330,  25. 
Alfred  hat  scu-  bei  diesem  Verbum.  Alfric  Gr.  hat  dagegen 
neben  scu-  auch  die  diphthongierte  Form  sceo-.  in  einigen 
Hss.  der  Gr.  kommen  auch  die  Formen  sceu-  und  scea-  vor. 
Braunschw.  §  11,  5.    Im  Hept  erscheint  sceo-. 

5.  Ws.  u  im  Auslaut: 

a)  durch  Dehnung  aus  wg.  u. 

pu  298,  20;  326,  32  (85  mal);  nu  298, 19;  300,  22  (84  mal). 
Nach  dem  palatalen  Halbvokal  j  bleibt  das  ü  erhalten  in  iu 
306,  38;  319,  45  (5  mal;  geo  kommt  nicht  vor).  Alfric  hat 
meist  die  diphthongierte  Form. 

Brief:  pu  1,  9  (4  mal);  nu  1. 

b)  aus  auslautendem  wo: 

hu  302,  18;  304,  4  (24  mal);  huru  324,  20  (vgl.  §  30, 1 
unter  hw  a).    Die  Länge  des  u  in  huru  ist  unsicher. 
Brief:  huru  17. 

§  20.    Ws.  y. 
1.   Ws.  y  ist  wie  gewöhnlich  im  Ws.  der  /-Umlaut  des  u. 
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a)  Ws.  y  ist  der  Umlaut  des  alten  u.  Statt  und  neben 
/'  erscheint  zuweilen  (vor  da,  f  und  j  [hj)  i,  das  oft  in  spätws. 
Hss.  (auch  bei  Älfric)  vorkommt.  Vor  n  kommt  das  kentische 
e  vor. 

a)  vor  d  (dd):  brydjuma  307,  14;  behydd  302,  40;  getyd 
317,  22;  mit  Kürzung  vor  Doppelkonsonant:  getydde  313,  33; 
314,  9  (6  mal);  getyddosta  319,  46;  zweimal  y  in  jetyddusta 
301,  47;  313,  3  neben  zweimal  /  in  getiddusta  308,  37;  327, 
30.  —  ß)  vor  /.'  syfernysse  323,  16;  syfre  319,  32;  323,  17. 
Daneben  /'  in  sifernysse  323,  18.  —  y)  vor  j  (h)  findet  sich 
nur  i  oder  statt  dessen  zj  mit  kurzem  Vokal:  drige  299,  34 
neben  dringe  299,  29;  312,  24  (9  mal);  purhsmM  303,  22. 
—  S)  vor  /z.-  jeryna  301,  32;  jerynu  300,  48;  305,  41.  Da- 
gegen erscheint  das  kentische  e  in  jerena  313,  1;  325,  35 
(7  mal);  jerene  306,  17;  308,  9  (3 mal);  jerenu  324,  7;  gerenum 
321,  39.  Die  Hs.  hat  j^rl/z^^  302,  39.  —  s)  vor  /.*  /y/^/  318, 
38;  lytlan  310,  18;  317,  25;  lytlum  308,  28;  318,  32;  jelytlod 
308,  27;  ytemesta  306,  8;  320,  40  (3  mal);  ytemestan  316,  20; 
327, 16  (4  mal);  ytemeste  319,  23;  ytemyste  301, 18. 

b)  Ws.  y  ist  der  Umlaut  des  ä  aus  «/z  vor  Spirans. 
Vor  ^  (oder  d  statt  ^;.'  cy^ö^o/z  312,  45;  cy^  330,  34; 

cy^a^  306,  6;  333,  3  (4 mal);  cy^an  308,  25;  312,  17;  cy^anne 
335,  40;  cy^e  we  335,  6;  gecydde  325,  44:  gecyddon  305,  41; 
325,  29;  gecySan  298,  25;  301,  5  (16  mal);  gekySan  335,  37; 
gecySanne  314,  6;  333, 16;  gekySanne  325,  15;  gecySaS  318,  3; 
325,  40;  j^cy^^  301,  6;  335,  3;  gekySe  333,  18;  gecySed  334,  7; 
gecy Sende  330,  39;  gecySon  306, 17;  307,  1  (3  mal);  (bei  dem 
Verbum  cySan  ist  z'  nicht  belegt);  cyÖÖe  (Subst.)  324,  15; 
prydlice  302,  14;  ySan  299,  38,  41. 

2.  Ws.  >'  im  Instrumental  des  Pronomens. 

py  299,  4;  301,  7  (27  mal)  neben  pi  300,  10,  13  und  pig 
301, 11;  /zw/y  308,  21  neben  hwi  315,  4  und  /zw^zj  325,  15. 

3.  Ws.  y  beruht  auf  dem  alten  Diphthong  üi. 

fyr  299,  29;  336,  35;  fyre  322,  14,  16.  Belege  mit  / 
fehlen. 

4.  Hier  führe   ich   das  Wort   lySre  an,   in   dem   das  y 
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(meist  als  lang  angesetzt)  mir  etymologisch   unklar  ist.     Es 
sind  belegt:  lyöra  300,  24;  ly6re  313,  26;  323,  31. 

§  21.    Ws.  ea. 

Der  WS.  Diphthong  ea  ist  in  unseren  wie  auch  ge- 
wöhnlich in  nicht  dialektisch  gefärbten  Texten  streng  nach 
seinem  etymologischen  Wert  beibehalten,  und  es  tritt  keine 
Vermischung  mit  dem  Diphthong  eo  ein.  Er  bleibt  erhalten 
soweit  nicht  benachbarte   Laute  eine  Veränderung  bewirken. 

1.  ea  erscheint,  wie  dies  im  Ws.  Regel  ist,  als  Vertreter 
des  wg.  au. 

a)  Ws.  ea  =  gerin.  au. 

a)  vor  c:  eac  298,  17;  299,  5  (50  malj;  (to)  eacan  302, 
37;  313,  11.  e,  das  sich  in  den  ws.  Ev.  und  gewissen 
anderen  spätws.  Denkmälern  neben  ea  findet,  ist  nicht  belegt. 
Alfred  Or.  hat  ein  von  Bülbr.  §  317  Anm.  als  „zweifelhaft" 
bezeichnetes  toecan  neben  häufigem  toeacan.  Bei  Alfric  wird 
ea  in  den  besten  Hss.  durchaus  bewahrt,  vgl.  aber  in  nicht 
echt  Alfricschen  Hss.  der  Gr.  Formen  mit  e.  Brüll  §  42.  Hier 
führe  ich  an  sleacan  317,  4  und  sleacnysse  301,  4  neben 
slecnys  309,  7.  —  ß)  vor  d:  ead  in  dem  zusammengesetzten 
Eigennamen  eadnoSe  328,  42;  eadija  308,  40;  eadijan  308, 
11;  reade  299,  31.  —  y)  vor  S:  eaS  302,  43;  uneaöe  319, 10; 
eaSmodlice  319,  47;  deaSe  310,  27;  324,  27  (4  mal).  —  S)  vor 
/.'  heafod  322, 16;  heafoS  323,  23  (Schrefb-  oder  Druckfehler 
für  heafod);  heafodgyltas  336,  48;  heafodhebba  305,  29; 
jeleafan  323,  9;  geleaffullum  330,  34;  reaflac  336,  40.  —  e) 
vor  j.-  edigan  317,  5;  318,  33;  eagum  302,  41.  Kein  e.  Alfric 
hat  hier  auch  regelmäßig  ea.  Langes  ea,  das  hierher  gehört, 
ist  wohl  anzunehmen  in  meagolnysse  325, 37  (vgl.  tiardy  §  37, 1). 
Die  Form  mit  e  kommt  nicht  vor.  —  0  vor  h:  peak  302,  17; 
309,  25  (17  mal):  heah  310,  27;  335,  34;  heahnysse  309,  45; 
heannyssa  320,  34.  Bei  den  eben  angeführten  Wörtern  er- 
scheint ea  bei  Byrhtferth  ebenso  wie  bei  Alfric  als  Regel« 
Formen  mit  e  in  unserem  Texte  fehlen.  —  ^)  vor  m:  hream 
307, 13.    Denselben  Vokalismus  trotz  got.  bagms  zeigt  beamas 
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324,  9.  —  S^)  vor  p:  geaplice  313, 17;  munucheape  325,  43; 
jehleapaS  313,  28.  —  0  vor  r:  eure  300, 14.  —  x)  vor  s:  leas 
337,  8.  —  X)  vor  <s/.'  eastende  310,  10;  320,  36;  eastron  323, 
15;  330,  11  (7  mal);  eastm  323,  21;  easterlica  322,  41;  325, 
35  (3  mal);  easterlican  307,  47;  309,  33  (27);  easterlice  308,  4; 
310,  40  (3  mal);  easterlicum  321,  39;  easterdaeg  309,  37;  310, 
44  (7  mal);  eastertid  310,  37;  316,  33;  eastertide  300, 11. 

Brief:  a)  vor  c:  eac  1,  9.  Kein  e.  —  ß)  vor  d:  Eadweard 
1.  —  y)  vor  j  (7zj;  eajum  6;  öf^a/z  19.  Kein  e.  —  <^)  vor  h: 
swapeah  10.     Kein  e.  —  e)  vor  st:  hygeleast  14. 

b)  ^flw^  (wo  im  Got.  ggw,  Altn.  ggfvj  eintritt)  =  germ.  auw. 

unpeawa  337,  8;  unpeawas  313,  24;  337,  8;  unpeawum 
337,  6;  gleawe  313,  41;  327,  21;  gleawre  325,  34;  gleawestum 
313,  32;  jleawnys  330,  8;  gleawnysse  306,  26;  gleawnyssum 
330,  6;  jleawlice  303,  20;  308, 19  (5 mal);  jleawsäpe  324,  22; 
327, 16;  beheawS  324,  8;  aheawene  327,  24;  sceawiaS  299,  20; 
302,  41;  sceawije  333,  9;  sceawre  331,  1;  foresceawunge 
310,  25. 

Brief:  peawas  2,  3  (3 mal);  unpeawum  4;  unpeawfaest  14. 

2.  Ws.  ^fl  entstanden  aus  urspr.  aw^  (resp.  aw/wj^  das 
urags.  zu  ö?«  geworden  war,  teils  mit  Wiederherstellung  des  «/. 

Z?/-^«  323,  20;  preagenne  323,  23;  hierher  gehört  wohl 
eala  304,  7;  /^aw/a  321,  27;  feawam  303,  15;  /zr^öw^  322,  15; 
323,  45  (3  mal);  smeagung  325,  40;  smeajunge  325,  34; 
smeapandice  309,  22;  smealice  322,  23;  smeadun  307,  7; 
smeagaÖ  308,  38;  smeagan  305,  42;  332,  39;  smeajeaS  300, 
43;  asmead  306,  13;  asmeade  298,  5;  asmeadon  322,  24; 
asmeadun  308,  13;  asmeaS  324,  7;  asmeagan  317,  21;  330,  28 
(3  mal);  asmeajeanne  336,  46;  asmeagenne  302,  35;  307,  31 
(3  mal);  asmeagon  300,  48;  asmeagendlice  310,  3. 

Die  Verba  preagan  und  smeagan  bewahren  regelmäßig 
im  Ws.  (auch  bei  Byrhtferth  ebenso  wie  bei  Älfric)  ^a  durch 
den  Einfluß  der  Formen,  in  welchen  dem  ea  kein  j  folgt,  und 
unterliegen  sog.  Palatalumlaut  oder  Ebnung  nicht. 

3.  Ws.  ea  ist  Produkt  der  Kontraktion  eines  wg.  a 
oder  ä  mit  folgendem  Vokal. 

5 
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a)  Ws.  ea  aus  urspr.  ah  -\-  Vokal  nach  dem  Ausfall  des  h. 
^esleaö  313,  15;  sleande  322,  3;  sleanne  323,  29. 

b)  Ws.  ea  aus  germ.  seh  -\-  Vokal  beim  Ausfall  des  h. 
near  309,  14. 

4.  Ws.  ea  ist  aus  dem  primären  Palatalvokal  se  (=  germ.  ^^ 
nach  j  entstanden. 

j^a/-  300,  17;  301,  6  (28  mal);  ^eara  302,  12;  306,  11 
(7  mal);  ^eare  299,  4;  300,  10  (83  mal);  geares  300,  28;  301, 
29  (20  mal);  .-^eamm  315,  23;  325,  21  (10  mal).  Im  ganzen 
148  mal  ea.  Daneben  sind  Formen  mit  Palatalumlaut  zu  e 
belegt:  ser  298,  4;  299,  19  (22  mal);  geres  301,  23;  305,  20 
(3  mal).  Im  ganzen  25  mal  e.  Alfric  hat  hier  meist  ea,  doch 
kommen  vereinzelte  Formen  mit  e  in  einigen  Hss.  seiner  Gr. 
vor.  Brüll  §  33.  Ferner  zeigt  sich  der  Übergang  des  ea  in 
e  im  PI.  Praet.  on^eton  299,  44. 

5.  Ws.  ea  ist  Brechung  des  germ.  de. 

Vor  silbenschließendem  h  in  neahgebur  322,  8.  Älfrics 
nehjebur  mit  sog.  Palatalumlaut  oder  Ebnung  kommt  nicht 
vor.  —  Vor  ks  (geschrieben  x)  aus  hs  ist  dieses  ea  spätws. 
(auch  bei  Alfric)  durch  sog.  Palatalumlaut  oder  Ebnung  zu  e 
geworden  im  Superlativ  nextan  321,  45;  327,  40.  Die  Form 
neahstan  ist  nicht  belegt. 

§  22.    Ws.  eo  und  io. 

Ober  den  Gebrauch  von  eojio  sei  im  voraus  bemerkt, 
daß  unsere  Denkmäler,  wie  auch  Alfric  in  den  guten  Hss. 
seiner  Werke  und  das  Spätws.  im  allgemeinen,  konsequent 
eo  haben.  Bei  Byrhtferth  kommt  eine  Ausnahme  in  einem 
Worte  vor,  in  dem  io  für  zu  erwartendes  eo  (s.  2  b  unten) 
erscheint.  In  einer  Hs.  (H  wohl  um  das  Jahr  1000  geschrieben) 
der  Gr.  Alfrics  findet  sich  neben  eo  auch  io.  Vgl.  die  Liste 
bei  Brüll  §  44.  Über  das  Verhältnis  von  eojio  im  Altws.  vgl. 
Siev.  Üniv.-Progr.  S.  39  ff.  und  45  ff.  —  Das  eo  bleibt  in 
unseren  Texten  im  allgemeinen  unverändert.  Vereinzelt  findet 
sich  bei  Byrhtferth  neben  eo  die  Vereinfachung  einer  voraus- 
zusetzenden Gruppe  iow  zu  yw  (vgl.  4  a  a  unten)  und  das 
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spätere  y  (vgl.  4  b  a  und  8  b  unten).  Auch  vereinzelt  er- 
scheint eo  statt  und  neben  der  ümlautsform  (ie)  iy  y  (vgl. 
§  23,  2  b  y  und  c). 

1.  Ws.  eo  =  germ.  eu. 

a)  vor  d:  peoda  309,  20;  329,  6  (3  mal);  peode  299,  41; 
336,  3;  peodum  298,  2;  peodscipes  308,  23;  peodscipum  309, 
18;  peodwita  320,  30;  peodwitan  321,  41;  332, 15;  peodwitena 
321,  24;  neod  301,  28;  317,  16.  —  ß)  vor  ^:  leot>  304,  3 
313, 12  (5  mal);  leot>e  302,  6;  leoMcum  301,  34;  leoSwrencum 
334,  19;  hleoMende  331,  12.  —  y)  vor  /.•  /^o///c  324,  17.  — 
6)  vor  j.'  fleogende  310,  17.  —  4  vor  /z.-  /?^o/z  324,  13.  — 
0  vor  /z/.-  leoht  (Adj.  hell)  299,  14;  leoht  (Subst.)  309,  42; 
319,  25  (3  mal);  /^o/z^a  313,  2;  /^o/zte  319,  46;  /^o/z/'^  (Adv.) 
319,  36.  —  ri)  vor  m.  leoma  323,  6;  leoman  317,  6,  10.  — 
d)  vor  /?.'  creopende  310,  17;  ^^op  309,  47;  329,  11;  deopan 
299,  38;  300,  4  (5  mal);  deopra  308,  10;  deoplice  306,  12 
307,  23  (3  mal);  deoplimm  322,  32;  deopnyssa  299,  45;  330 
47  (3  mal).  —  i)  vor  r:  beor  336,  42;  deor  310,  20.  —  x)  vor 
st:  denselben  Vokalismus  zeigt  das  Fremdwort  preost  300,  32; 
311,  12  (10  mal);  preosta  314,  17;  333,  17;  preostan  333,  3 
preostas  300,  27;  305,  2  (16  mal);  preoste  312,  34;  317,  4 
(4 mal);  preostes  301,  31;  preostum  302,  33;  304,  37  (16 mal); 
maessepreost  328,  41. 

Brief:  «)  vor  n:  teonan  5.  —  /?)  vor  r:  gebeorscipum  13. 

2.  Ws.  eo  aus  germ.  ^w,  das  auf  egw  zurückzuführen  ist. 

a)  in  dem  Worte  feower  nebst  Ableitungen:  feower  298, 
12;  299,  23  (94  mal);  feowrum  299,  19;  302,  2;  feowertig  298, 
27,  303, 1  (23  mal);  feowertinum  304,  36;  feowertynum  301, 
15;  324,  23;  feowertyne  302,  45;  304,  44  {lAm^^)\  feowerteo6a 
318,  41;  feowerteo^e  332,  20;  feorM  298, 11,  306,  33  (9  mal); 
feorMn  299,  5;  300,  19  (13  mal);  feor^e  310,  38;  318,  39 
(5  mal).  —  b)  statt  eo  erscheint  io  in  hwiol  309,  47;  hwioles 
328,  33. 

3.  Ws.  eo  vor  w  (wo  got.  iggw,  an.  ygg[v]  eintritt)  = 
wg.  eu. 

5* 
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eow  300,  36;  301,  23  (13  mal);  eowre  322,  19  (2  mal  in 
derselben  Zeile);  eowrum  322,  19,  20. 

Brief:  eow  3,  5;  eower  4;  eowre  2,  4. 

4   Ws.  eo  durch  Kontraktion. 

a)  Der  erste  Teil  des  Diphthongs  war  ein  ursprüng- 
liches e. 

a)  Ws.  eo  aus  urspr.  e  -\-  u,  wobei  das  u  auf  wu  oder 
vokalisiertes  w^  zurückgeht. 

Mit  Herübernahme  des  w  aus  den  mehrsilbigen  Kasus- 
formen in  peowdome  320,  8;  lareow  302,  7;  308,  35;  vielleicht 
mit  tierübernahme  des  langen  eo  aus  der  einsilbigen  Form 
in  lareowas  330,  42;  lareowe  304,  22;  lareowes  325,  39.  Vgl. 
Siev.  §  73,  2  und  Anm.  2.  Ebenso  in  treowa  327,  23.  Da- 
neben ist  Vereinfachung  einer  statt  eow  vorauszusetzenden 
Gruppe  iow  zu  yw  belegt  in  tryw  326,  6;  cedertrywes  332,  37; 
trywcynna  310,  7.  Im  Ws.  heißt  dieses  Wort  gewöhnlich  treow. 
Auch  bei  Älfric  in  den  Hom.  und  Gr.  führt  B-T  zahlreiche 
Belege  (alle  ohne  Ausnahme  mit  dem  Diphthong  eo)  an.  Bei 
ihm  finde  ich  keine  Beispiele  für  die  Vereinfachung.  Außer- 
halb des  North,  sind  verkürzte  Formen  des  Diphthongs  eo 
seltener.    Vgl.  Siev.  §  156  Anm.  4. 

ß)  Ws.  eo  aus  urspr.  eh  -\-  Vokal  nach  dem  Ausfall 
des  h. 

jeseoS  320,  32;  jeseon  303,  20;  309,  45;  geseonde  322, 
28;  teoM  318,  40;  334,  36;  teoban  317,  24;  322,  5  (3  mal); 
teo^e  332, 10  (teojeSa  kommt  nicht  vor);  hundteontig  320, 15, 
24  (3  mal). 

Brief:  forseoS  4. 

b)  Der  erste  Teil  des  Diphthongs  war  ein  ursprüngliches  /. 
a)  Ws.  eo  aus  urspr.  i  -\-  u. 

In  den  Pronominalformen:  peos  309,  44;  323,  44  (5 mal); 
heo  298,  18;  307, 19  (35);  seo  298,  5;  299, 14  (85);  ferner  in 
preo  298,  20;  300,  10  (40);  in  Anlehnung  an  Nom.  ist  Gen. 
preora  324,  33;  328,  23  (3 mal);  mit  Kürzung  des  Vokals  vor 
Doppelkonsonant  in  preottyne  309,  33;  328,  39;  die  spätws. 
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Form  mit  y  statt  eo  in  pryttenum  304,  34;  prytteoM  318,  41; 
prytteoMn  327,  2. 

ß)  Ws.  ^0  aus  urspr.  l  -\-  urspr.  a,  ö. 

Das  Verbum  ö^o  (Opt.)  299,  32;  300,  13  (46);  beon  (Inf.) 
300,  38;  301,  12  (45);  beon  (Opt.)  322,  7;  das  Subst.  beo 
(Biene)  324, 12;  das  Fremdwort  deofol  324,  18,  330,  25  (3  mal); 
deofle  337,  9;  deofollican  337,  7;  ferner  freodome  320,  9; 
freondum  300,  43;  313, 13.  Hierher  stelle  ich  das  Praet.  eode 
(ging)  304,  25  (vgl.  Siev.  Üniv.-Progr.  S.  47). 

Brief:  das  Verbum  beo^  (Opt.)  7, 10;  beon  (Inf.)  14. 

y)  Ws.  eo  aus  urspr.  Z^/z  +  Vokal. 

beotedon  325,  14;  beotige  324,  19;  jebeotes  327,  35; 
Z?^(?///c^  317,  27;  /?^o/z  (Inf.)  302,  12;  freols  307,  34;  336,  32; 
freolsdae^  322,  41 ;  tweon  334,  9  und  atweonije  333,  6.  Kein  y. 
Vgl.  das  nur  mit  y  belegte  twynaS  etc.  in  Älfrics  Gr.  bei 
Braunschw.  S.  56.  Für  Hom.  und  Hept.  finde  ich  keine  Be- 
lege bei  Schwerdtf.  und  Brühl  angeführt.  Ferner  onwreon 
(Inf.)  308,  43;  unwreon  (Opt.)  304,  3. 

c)  Ws.  eo  aus  germ.  euh  (got.  iuh)  -\-  Vokal. 

wWteo  (Opt.)  301,  29. 

5.  Hier  erwähne  ich  das  ws.  eo  im  Praet.  des  redupl. 
Verbums  healdan.  Vgl.  Siev.  §  81  Anm.  1  und  §  396  Anm.  1. 
Die  Belege  sind:  heold  309,  19;  heoldon  335,  48;  336,  32. 

Brief:  heoldon  2. 

6.  Ws.  eo  vor  Nasal  und  nach  dem  palatalen  Halbvokal 
j  (oder  j  aus  j)  ist  aus  6  (=  wg.  ä)  entstanden. 

geomrung  313, 12. 

7.  Ws.  eo  ist  vermutlich  Dehnung  des  kurzen  eo,  der 
Brechung  von  wg.  e  vor  r  -j-  Konsonant,  indem  der  zweite 
Konsonant,  nämlich  h,  ausgefallen  ist. 

ateoraS  309,  6;  afeoriaS  299,  27;  310,  29;  ateorian  299, 
27;  ateorod  316,  38. 

8.  Ws.  eo  ist  Brechung  von  germ.  l 

Vor  h  -f  Konsonant:  a)  vor  hb  (oder  /  aus  b):  weofode 
325,  31.  —  b)  vor  hn:  zweimal  eo  in  betweonan  (zu  got. 
tweihnai)  314,  35;  327,  25.    Daneben  einmal  y  in  betwynan 
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307,  38.  /  kommt  nicht  vor.  -  c)  vor  ht:  Komposita  von 
leoht  (leicht):  leohtlican  300,  26;  leohtlice  304,  2;  leohtlicor 
312,  44;  321,  35. 

§  23.    Ws.  ie,  i,  y. 

Das  altws.  le  kommt  nicht  vor,  aber  /',  y  und  zweimal 
e.    Statt  und  neben  (ie)  i,  y  erscheint  vereinzelt  eo. 

1.  Der  /-Umlaut  des  ea  ist  /  und  y.  Das  i  erscheint 
nur  vor  Palatalen,  und  nur  einmal  ist  y  neben  /  belegt. 
Sonst  findet  sich  stets  y.  Vor  Palatalen  hat  Alfric  auch  meist 
i,  ganz  vereinzelt  y,  außer  vor  Palatalen  in  der  Regel  y. 
Formen  mit  e,  die  der  strengws.  Schriftsprache  nicht  an- 
gehören, die  aber  doch  Alfred  und  seltener  Älfric  aus  den 
Sachs.  Patois  aufgenommen  hatten,  fehlen  gänzlich  in  unseren 
Texten.  Vgl.  Bülbr.  §  179  Anm.  und  §  183  Anm.,  auch  die 
Belege  in  einigen  Hss,  der  Gr.  Alfrics  bei  Brüll  §  43, 1. 

a)  Der  Umlaut  ist  i:  a)  vor  c  (ht):  ^eican  299,  10;  geic^ 
309,  32;  ^eicean  321,  24;  328,  34;  to^eihte  (flekt.  Part.)  306, 
44;  tojeihtnyssa  302,  32.  Vgl.  das  einmal  vorkommende  y 
in  jeyc  unten  unter  b  a.  In  den  Hom.  hat  Älfric  bei  dem 
Verbum  ycan  y  neben  /  (Schwerdtf.  S.  28),  in  der  Gr.  meist 
i]  ganz  vereinzelt  y  (Braunschw.  §  39,  6),  im  tiept.  nur  i 
(Brühl  S.  65).  In  einer  nicht  echt  Älfricschen  Hs.  T  (aus 
dem  11.  Jh.)  der  Gr.  erscheint  vereinzelt  auch  e.  Brüll  §  43, 1. 
—  ß)  vor  j  (hier  findet  sich  in  unserem  Texte  ausnahmslos  i. 
Älfric  schreibt  fast  ausnahmslos  i  vor  j,  ganz  vereinzelt 
kommt  die  Schreibung  y  bei  ihm  vor.  Vgl.  Schwerdtf.  S.  12 
unter  12):  ije  300, 1  (ijge  ist  nicht  belegt);  gebijed  333,  26; 
ä^eaS  305,  2;  321,  21  (4 mal);  gecigaS  329,  6;  jecijdon  299,  7; 
jecijeS  (Part.  Praet.)  317,  23;  325, 16;  jeciged  300,  9;  301,  38 
(33);  (die  Verba  bigfejan  und  cijfejan  erscheinen  bei  Älfric 
Hom.  [hier  fehlen  Belege  für  bijfejanj,  Gr.  und  Hept.  stets 
mit  /.  Vgl.  die  Belege  bei  Schwerdtf.  S.  12,  Braunschw.  S.  36  f 
und  Brühl  S.  52);  dijolnyssa  332,  35;  dijlum  336,  6.  Um- 
lautslose Formen  mit  ea  sind  bei  dijol  nicht  belegt.   Älfric 
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hat  auch  meist  /.  Vgl.  die  Belege  mit  fast  ausnahmslos  /  in 
seiner  Gr.  bei  Brüll  §  45. 

b)  Der  Umlaut  ist  y:  a)  vor  c:  einmal  y  in  jeyc  301,  20 
(sonst  stets  /'  [s.  oben  unter  a,  a]  bei  diesem  Verbum).  — 
ß)  vor  /.•  jelyfaS  307,  12;  313,  1;  jelyfan  323,  24;  324,  2 
(3  mal);  jelyfe  332,  40.  —  y)  vor  m:  bymendre  331, 12;  dry- 
manne  324,  17;  ^ym  328,  33;  jymaö  313,  5;  327,  35  (4  mal); 
jyman  308,  44;  309,  34;  jy manne  313,  32;  323,  32;  gymde 
333,  43;  gyme  302,  16;  308,  30  (5  mal);  jymende  336,  24; 
jymon  329,  20;  335,  43;  jymun  333,  4;  (bei  dem  Verbum 
gyman  hat  Alfric  in  den  Hom.  nur  y  [Schwerdtf.  S.  15],  im 
Hept.  meist  /',  ganz  vereinzelt  y  [Brühl  S.  48],  in  den  guten 
Hss.  der  Gr.  nur  y  [Braunschw.  S.  35],  in  anderen  tiss.  der 
Gr.  erscheint  aber  auch  daneben  e  [Brüll  §  43,  1]);  wySertynne 
331,  14.  —  6)  vor  p:  hlyp  308,  16;  309,  10  (4  mal);  oferhlyp 

308,  24;   oferhlype  316,  43;   oferhlyp^  309,  10.  -  e)  vor  r: 

jehyraS  313,  16;  335,  3;  jehyred  321,  45;  jehyrst  328,  40. 
im  Hept.  hat  Alfric  bei  diesem  Verbum  überwiegend  i  neben 
häufigem  y  (Brühl  S.  47),  in  der  Gr.  hat  Braunschw.  S.  34 
nur  Belege  mit  y,  man  vergleiche  aber  die  e'- Formen  in 
einigen  Hss.  der  Gr.  bei  Brüll  §  43,  1.  Für  die  Hom.  finde 
ich  keine  Belege  bei  Schwerdtf.  —  Q  vor  s:  alysende  322,  3. 

—  ^)  vor  /:  sepryt  333, 13;  nytenu  310,  20;  319,  25  (kein  ea). 

—  ^)  vor  w:  aetywan  302,  33;  304,  23  (3  mal);  sety wanne 
321,  31;  eetywde  310,  31;  setywdon  303,  25;  304,  9  (4  mal); 
cetyw5  298,  9;  299,  20  (6  mal);  %tywe  317,  10.  Kein  eo. 
Alfric  Hom.  hat  meist  eo  neben  vereinzeltem  i  und  y  (Schwerdtf. 
S.  50),  in  der  Gr.  nur  eo  (Braunschw.  S.  48),  im  Hept.  eo 
neben  y  (Brühl  S.  54). 

Brief:  vor  r:  gehyrde  11. 

2.  Der  /-Umlaut  des  eo  ist  i  und  y.  Das  /  erscheint 
vor  ht  und  w,  sonst  stets  y.  Das  eo  als  Halbumlaut  kommt 
auch  einmal  vor.  Der  Gebrauch  des  i  und  y  bei  Byrhtferth 
stimmt  also  im  Allgemeinen  mit  dem  bei  Alfric  in  den  guten 
Hss.  seiner  Hom.  und  seiner  Gr.  und  Gl.  überein. 

a)  Der  Umlaut  ist  i:  a)  vor  ht:  aliht  317,  6.  —  ß)  vor 


—     72     ~- 

w:  lehliwun^  308,  35;  niwnys  310,  3v5;  niwa  309,  15;  niwan 
327,  31;  329,  15;  niwe  314,  30;  315,  38  (9  mal);  niwum  327, 
24;  hiw  313,  24;  318,  17  (30);  hiwa  334,  25;  hiwe  331,  14; 
/z/V^5  322,  9;  hiwum  310,  19;  334,  24;  gehiwod  334,  41.  Bei 
dem  Verbum  jehiwian  hat  Alfric  tiom.  meist  /'  neben  ganz 
vereinzeltem  y  (Schwerdtf.  5.  36),  in  der  Gr.  nur  /  (Braunschw. 
5  51),  im  Buch  Hiob  ein  vereinzeltes  y  (Brühl  S.  74).  Über 
die  eben  angeführten  Wörter  niwe  und  hiw  vgl.  Siev.  §  73 
Anm.  3,  aber  auch  Bülbr.  §  306  Anm.  5,  der  das  i  nicht  auf 
älteres  ie,  sondern  auf  früh-urags.  i  zurückführt. 

b)  Der  Umlaut  ist  y:  a)  vor  n:  ansyne  320,  3;  gestrynon 
319,  26.  -  ß)  vor  nd:  fynd  323,  31;  frynd  334,  23.  Kein  eo. 
y)  vor  r^:  fyrSiinj  306,  29;  318,  47;  fyrMnjas  318,  47  neben 
der  gewöhnlichen  ws.  umlautslosen  Form  feorSlinj  318,  39.  — 
S)  vor  st:  pystru  317,  7.  eo  ist  nicht  belegt.  Alfric  Hom. 
hat  regelmäßig  eo. 

c)  Statt  (ie),  i,  y  erscheint  eo  {=  älteres  io  als  iialb- 
umlaut  zu  eo)  in  gepeodde  313,  40.  Die  ümlautsformen  mit 
(ie),  i,  y  kommen  nicht  vor.  Alfric  Hom.,  Gr.  und  Hept.  hat 
stets  eo  bei  diesem  Verbum. 

3.  Hier  erwähne  ich  die  i,  y  und  e  in  dem  Zahlworte 
zehn  ^(vgl.  Siev.  §  113,  2  Anm.  2):^  a)  i  in  tin  298, 19;  die  Hs. 
hat  tin  298,  22;  die  Hs.  hat  feowertinum  304,  36.  Im  ganzen 
einmal  /  und  zweimal  /.  —  b)  y  in  tyn  298, 17;  303,  5  (24  mal); 
preottyne  309,  33;  328,  39;  eahtatyne  311,  42;  316,  21;  eah- 
tatynum  301,  21;  fiftyne  304,  43;  310, 12  (14 mal);  feowertyne 
302,  45;  304,  44  (14  mal);  feowertynum  301,  15;  324,  23; 
nigontyne  300,  17;  308,  26  (14  mal);  seo/ontyne  314,  47;  324, 
32  (3  mal);  syxtyne  311,  5;  318,  28  (4  mal).  Im  ganzen 
80  mal  y.  —  c)  zweimal  e:  pryttenum  304,  34;  fiftene  303, 10. 
Vgl.  Siev.  §  113  Anm.  2.  Bei  Cos.  II  S.  110  einmal  -e-  in 
fiftene,  sonst  ie  y.  Die  Formen  mit  ie,  /,  y  sind  dem  Ws. 
eigentümlich.    Hardy  §  20,  2. 

4.  Ws.  (ie),  i,  y  aus  /  (i)  +  ^  durch  Kontraktion. 

a)  Nur  i  erscheint  in  hi  299,  5;  322,  3  (3  mal);  daneben 
hig  299,  31;  300,  48  (102  mal). 
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b)  Nur  y  ist  belegt  in  pry  301, 15;  302,  2  (15  mal);  syn 
304,  2;  320,  2  (6  mal);  mit  Kürzung  vor  Doppelkonsonant  in 
prynnysse  324,  4;  336,  23  (3  mal).  Das  y  in  den  unter  b  an- 
geführten Wörtern  gilt  auch  als  Regel  bei  Alfrie. 

c)  y  neben  ij  (für  i)  erscheint  in  sy  298,  10;  304,  15 
(21  mal)  neben  einmaligem  5/j  304, 19.  si  kommt  in  unserem 
Texte  nicht  vor.  Älfric  hat  neben  sy  ganz  vereinzelt  in  Gr. 
und  Gl.  auch  si. 

5.  Hier  erwähne  ich  die  Partikel  ^yt  298,  22;  303,  25 
(18  mal).  Nur  y  ist  in  unserem  Denkmal  belegt.  Vgl.  über 
dieses  Wort  Siev.  §  74  Anm.  1.  Bei  Älfric  in  der  Gr.  er- 
scheint in  der  Regel  ^yt.  Daneben  findet  sich  einmal  j/Y  in 
allen  Hss.   und  vereinzelt   in  einigen  Hss.  ^et    Brüll  §  45. 


II.    Die  Vokale  der  minderbetonten  und 
unbetonten  Silben. 


A.   Vokale  der  Stammsilben  minderbetonter  Wörter. 

§  24.    Die  Vokale  in  den  nichthaupttonigen  Praefixen. 

Über  die  Praefixe  a-,  aet-,  be-,  purh-,  for-,  je-,  jeond-, 
ofer-,  on-,  of-,  to-,  wiS-  ist  wenig  zu  bemerken. 

1.  Der  Vokal  von  be-  ist  wie  gewöhnlich  geschwunden 
in  baeftan  331,  6;  333,  23;  binnan  298,  16;  302,  13  (27);  bufan 
303,  21;  304,  9  (16);  butan  299,  22;  301,  31  (16);  buton  300, 
35;  301,  12  (10);  onbutan  309,  46. 

2.  on-  (aus  ond-)  erscheint  in  onfeö  331,  24;  onfoS 
327,  39;  onfon  336,  26,  37;  (Belege  mit  a-  bei  diesem  Verbum 
fehlen);  ferner  wie  stets  im  Ws.  in  onjeton  299,  44;  onjitan 
321,  35;  onjytanne  335,  31. 

3.  on-  haben  onbutan  309,  46;  onjinS  298,  1;  314,  41 
(13);  onjynö  300,  18;  314,  28  (5  mal);  onjinst  326,  37;  on- 
junnen  303, 19;  315,  15  neben  ajinÖ  327,  31;  aginnaS  313,  7; 
ajinnan  303,  15;  ajinne  326,  35;  ajunnen  316,  30;  ajunnene 
300,  5;  zusammen  21  mal  on-  gegen  6  mal  a-  in  onjinnan; 
(bei  Älfric  in  der  Gr.  und  im  Hept.  finde  ich  nur  on-  belegt); 
onjen  327,  36;  329,  39  neben  ajen  312,  9;  334, 17;  onmanj 
308,  34  neben  amanj  317,  17.  on-  erscheint  wie  gewöhnlich 
im  Ws.  in  onsihS  320,  2;  onsundron  311,  40.  a-  (ä-  ?)  statt 
on-  findet  sich  in  ariht  313,  21;  317,  21;  awej  301,  27;  304, 
10  (3 mal);  abyrjan  323,  9;  ascunion  332,  34;  atweonije  333,  6. 

4.  an-  für  ä-  (?)  steht  in  andwaesced  316,  38  (vgl.  Sweet 
Dict.  unter  ondwaescan)  neben  adwaesced  315,  38,  41. 
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5.  on-  steht  in  onwreon  308,  43  neben  unwreon  304,  3; 
unwrogene  334,  7.    Vgl.  Paul  Beitr.  VI  200. 

6.  jeond-  hat  neben  sich  kein  giend-  (jind-).  Es  heißt 
jeondfaraS  317,  35,  37;  geondscriS  302,  16;  320,  37  (3  mal); 
jeondscriSaS  317,  33.    Zusammen  6  mal  jeond-.  Vgl.  §  12,  6. 

§  25.     Die  Schlußglieder  von  Kompositis. 

1.  In  den  Kompositis  auf  -feald  bleibt  das  ea  un- 
verändert.    Die  Form  -fold  kommt  nicht  vor. 

anfeald  324,  2;  331,  20;  pry feald  318,  40;  319,  5;  pusend- 
feald  336,  15,  38;  püsendfealde  336,  17;  maeni^feald  331,  22; 
rmeni^fealde  321,  25;  msenigfealdum  310,  19;  seofonfealdan 
302,  42;  seofonfealde  302,  34;  tw  elf  feald  334,  33;  twy feald 
326,  4;  twyfealdum  321,  39;  twyfealdnys  331,  24.  Neben  ge- 
wöhnlichem ^a  erscheint  in  zwei  späteren  tiss.  (F  und  T 
aus  dem  11.  Jh.)  der  Gr.  Alfrics  auch  a.     Brüll  §  5. 

2.  In  den  Kompositis  auf  -hama  tritt  keine  Ver- 
änderung ein. 

lichama  etc.  (die  Belege  s.  §  2,  1  a;  die  Form  licuma 
kommt  nicht  vor).  Bei  Älfric  heißt  es  gewöhnlich  lichama  etc., 
ganz  vereinzelt  lichom-  z.  B.  in  den  Hom.  bei  Thorpe  I  160,  7, 
vgl.  aber  auch  die  Form  lichom-  in  zwei  Hss.  seiner  Gr.  (der 
einen  Hs.  h  um  das  Jahr  1000,  also  gleichzeitig  mit  Älfric 
geschrieben).    Brüll  §  3. 

3.  Zahlwörter. 

a)  Kardinalzahlen: 

a)  ü  in  endlufon  301,  6;  304,  33  (25);  endlufan  305,  24; 
sendlufon  315,  25.  Im  ganzen  27  mal  u.  Formen  mit  e,  i 
und  y  fehlen. 

/^)  im  Dat.  der  Kardinalzahlen  auf  -//j  findet  sich  nur 
-ti^um  (-te^um  ist  nicht  belegt):  prittijum  320,  41;  327,  33; 
hundeahtatijum  336,  12;  hundseofontijum  336,  5;  syxtijum 
298,  5;  303,  23;  twentijum  301,  13;  320,  44  (3  mal).  Im 
ganzen  9  mal.  Älfric  hat  auch  -tijum  (-tigon).  Schrader  §  55, 1. 

b)  Ordinalzahlen: 
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a)  i  und  y  erscheinen  in  dem  Kompositum  mit  -lifta 
(-lyfta):  endliftan  329,  42,  45  neben  endlyfta  318,  41 ;  endlyftan 

326,  43;  327,  18  (3  mal);  endlyfte  333,  1.  Im  ganzen  2  mal  / 
gegen  5  mal  y.  Die  Formen  -lefta,  -leofta  und  -lufta  kommen 
nicht  vor. 

ß)  das  Ordinalsutfix  -teoSa  findet  sich  nur  in  der  Form 
-teo^a  (-te^[e]öa  und  -teo^[e]6a  kommen  nicht  vor):  prytteoSa 
318,  41;  prytteoSan  327,  2;  eahtateoSan  327,  4;  feowerteoSa 
318,  41;  feowerteoSe  332,  20;  fifteoSe  332,  25;  nijonteoöa 
308,  46;  nijonteoöan  301,  18;  309,  11  (7  mal);  ni^onteoöe 
333,  1;  seofonteoöan  324,  43;  syxteoöan  (sechzigsten)  318,  8; 
(sechzehnten)  327,  3. 

y)  das  Ordinalsuffix  -tijoSa  erscheint  als  -togoSa  und 
-teojoSa:  hundeahtogoSan  327,  20;  fifleojoSa  329,  28.  Die 
Formen  -tijoSa,  -tijeSa,  -tejeSa,  -tega,  -tiga,  -tegSa  kommen 
nicht  vor. 

4.  Wechsel  von  /  und  y,  und  i  und  y. 

a)  kurzes  /  und  y: 

in  den  Kompositis  auf  -scipe  (scype).    Vgl.  Kluge  NSt. 
§  166.    Die  herrschende  Form  ist  -scipe  (15  mal).    Nur  ein- 
mal kommt  -scype  vor.    Die  Belege  sind  dwolscipe  321,  14 
pegenscipe  307,  48;  peodscipes  308,  21;  peodscipum  309,  18 
ealdorscipe  329,  7;   glaedscipe  323,  40;  gleawscipe  324,  22 

327,  16;  wasrscipe  307,  23;  333,  3;  wurdscipe  309,  28;  M^«r5- 
5ap^  308,  9;  310,  33  (3  mal);  wuröscipes  308,  21;  dagegen  j' 
in  jaiscype  337,  4. 

Brief:  gebeorscipum  13. 

b)  langes  /  und  j/.' 

in  den  Kompositis  anf  -wis  (-wys):  rihtwisnys  332,  1; 
unrihtwisnys  332,  2;  dagegen  ;^  in  gesceadwysnyssa  324,  28 

5.  Schwächung  voller  Vokale: 

a)  Schwächung  ursprünglicher  Kürzen: 

a)  Einmal  in  den  Kompositis  mit  -weard  wird  ea  zu  e 
geschwächt,  und  einmal  erscheint  y  statt  ea. 

forewerd  331,  27;  dagegen  mit  vollem  Vokal  in  fore- 
weardum  300,  21;  301,  10  (3  mal);  andweardnysse  336,  17; 
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aber  anwyrSan  (für  andweardan)  304,  19;  xfteweardum  329, 
38;  331,  32;  inneweard '^22, 16;  rejolweardas  329,  8;  ufeweard 
332,  37;  upweard  327, 10;  329,  38  (3 mal).  Im  ganzen  12  mal 
^a  gegen  einmal  ^  und  einmal  y. 

Brief:  Belege  für  Schwächung  finden  sich  nicht;  der 
volle  Vokal  jedoch  ist  erhalten  in  dem  Namen  Eadweard  1. 

Vgl.  neben  Alfrics  gewöhnlichem  -weard  die  Liste  mit 
-werd  in  vielen  Hss.  seiner  Gr.  bei  Brüll  §  4,  3. 

ß)  Schwächung  von  ae  zu  e: 

Vermutlich  gehört  hierher  waewerMce  298,  34,  dagegen 
mit  se  in  waewaerMc  335,  40.  Die  Form  mit  y  in  waewyrdlice 
(vgl.  B-T)  kommt  nicht  vor. 

y)  Schwächung  von  /  zu  e,  zugleich  mit  Metathese  von 
r,  in  'ferb  (aus  frW)  als  zweites  Glied  des  Kompositums 
byrhtferS  314,  5;  328,  41  (3  mal);  brihtferS  327,  11;  in  der 
latinisierten  Form  ByrhtferSus  313,  8. 

6)  Schwächung  ursprünglicher  Längen: 

Schwächung  ursprünglicher  Länge  findet  sich  nicht  in 
den  flektierten  Formen  der  Komposita  auf  -lic  mit  gutturalem 
Vokal,  namentlich  a,  o  in  der  Endung  (vgl.  Siev.  §  43,  3  b): 
bodicum  305,  1;  cynlica  302,  40;  easterlica  322,  41;  325,  35 
(3 mal);  easterlican  307,  47;  309,  33  (27);  easterlicum  321,  39; 
^astlicütn  303,  47;  leoMcum  301,  34;  leohtlican  300,  26;  mis- 
licum  334,  1;  myslicum  310,  18;  331,  39  (3  mal);  rumlicum 
300,  6;  wserlicum  313,  4;  wundorlican  305,  46.  Im  ganzen 
53  mal. 

Komparativa:  openlicor  299,  25;  308,  29;  borlicor  301,  5; 
fulfremedlicor  303,  25;  mmlicor  306,  15;  321,  36  (3  mal); 
randicor  312,  18;  leohtlicor  312,  44;  321,  35.  Im  ganzen 
10  mal. 

Superlativ:  rihtlicost  308,  7;  325,  44. 

Zusammen  65  mal  lic-.    Die  Form  lec-  kommt  nicht  vor. 

6.  Die  Schlußglieder  von  Kompositis,  welche  früh  auf- 
gehört haben  als  solche  empfunden  zu  werden:  ae^^er  etc. 
aus  ee^-hw3ßt>er  (die  Belege  s.  §  15,  2  b);  nat>or  (aus  na- 
hwceSer)  300,  23;  328,  4;  naöer  322,  45;  323,  47;  naöron  307, 
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26;  aelpi  320,  11  aus  anliepij  (vgl.  5iev.  §  100  Anm.  5); 
hancred  (de  findet  sich  nicht,  Beleg  s.  §  15, 1  b);  hwylc  und 
swylc  (die  Belege  s.  §  7,  2  b);  (n)ahwar,  spätws.  für  (n)ahwaer 
([njawer  kommt  nicht  vor,  die  Belege  s.  §  15,  1  g  a);  nahte 
308,  33  neben  nawiht  301,  23;  ofestlice  322,  20  neben  ofstlice 
323,  36;  dazu  das  Verbum  mit  und  ohne  Synkope:  efstende 
323,  33,  35;  efestan  323,  38.  Vokalsynkope  zeigt  orglice  298, 
34  für  orjellice  aus  *or-jei-lice  (ahd.  urguol-;  Formen  mit 
Vokal  kommen  nicht  vor.  B-T  belegt  bei  Älfric  orjellice, 
orgollice  und  orgasllice);  weofode  325,  31;  worulde  307,  2;  310, 
13  (9  mal;  worold  und  world  sind  nicht  belegt);  ylcan  etc. 
(Formen  mit  jungem  Mittelvokal  kommen  nicht  vor  [vgl.  Siev. 
§  339];  die  Belege  s.  §  17,  1  g).  Wie  gewöhnlich  im  Ws.  er- 
scheinen: 3elc  etc.  (die  Belege  s.  §  15,  2  b);  beotlice  etc.  (die 
Belege  s.  §  22,  4  b  y);  pusend  etc.  (die  Belege  s.  §  19, 1  g; 
vgl.  neben  -end  auch  -ynd  und  -und  in  zwei  der  späteren 
Hss.  der  Gr.  Älfrics.  Brüll  §  46  II  4);  fultum  308,  42;  313,  1; 
freols  (die  Belege  s.  §  22,  4  b  y);  hlaford  322,  48;  kynehlafordes 
332,  30;  hundred  303,  7;  305,  11  (19  mal);  lareow  (die  Be- 
lege s.  §  22,  4  a  a) ;  twelf  etc.  (die  Belege  s.  §  6, 1  g).  Auf 
Volksetymologie  beruht  das  o  in  dem  Fremdworte  merejrota 
308,  43. 

Brief:  o  erscheint  in  bysmor  14;  bysmorlic  13.  Die  Form 
mit  e  kommt  nicht  vor.  Die  gewöhnliche  ws.  Form  mit  o 
hat  fracodan  17. 


B.  Vokale  der  Anfangs-,  Mittel-  und  Endsilben. 

§  26.     Die  Vokale  der  Ableitungssilben. 

1.    -ad,  -üdy  -od,  -ed: 

das  Fremdwort  abbud  306,  38;  309,  19  neben  abbod 
325,  41,  47;  earfodlice  324,  15  (vgl.  -o5  in  earfo^e  unten 
unter  2  a);  heafod  322, 16;  heafot)  (Schreib-  oder  Druckfehler) 
323,  23;  heafodhebba  305,  29;  heafodgyltas  336,  48;  witodlice 
302,  15;  314,  29  (9  mal). 

-od-,  -ed-  im  Praet.  der  ö- Klasse  der  schwachen  Verba 
(einige  Verba  gehörten  ursprünglich  der  ja-  oder  e- Klasse  an 
und  sind  in  die  ö- Klasse  übergetreten). 

Die  herrschende  Form  ist  wie  gewöhnlich  im  Ws.  -od- 
aus  altags.  -ad-  (vgl.  Siev.  §  413);  die  Formen  -ad-  und  -ud- 
kommen  nicht  vor,  aber  Formen  mit  geschwächtem  -ed-  sind 
vorhanden. 

Die  Form  -od-  ist  im  Sg.  (17  mal)  und  PI.  (8  mal)  be- 
legt (im  ganzen  25  mal):  gebletsode  310,  21,  23;  (Älfric  hat  in 
den  Hom.  nur  o  [Schwerdtf.  S.  30],  im  tiept.  neben  gewöhn- 
lichem 0  vereinzelt  u  [Brühl  S.  67]);  prowode  (urspr.  ^-Verbum) 
310,  30;  (Älfric  Hom.  hat  neben  -ode  auch  häufig  -ade 
[Schwerdtf.  S.  46],  in  der  Gr.  ist  nur  -ode  belegt  [Braunschw. 
S.  56],  auch  im  Hept.  nur  -ode  [Brühl  S.  83]);  jeendode  310, 
22;  geßejerode  331,  12;  jearcode  299,  45;  jiddode  301,  35; 
332, 16  (3 mal);  jyddode  319,  20;  gejladode  325,  47;  jelagode 
306,  41;  jelojodon  306,  7;  amearkodon  312,  48;  amearcodon 
321,  41;  jepricodon  324,  21;  aspirode  (urspr.  ya-Verbum)  306, 
40;  geswütelodon  312,  46;  318,  2  (3  mal);  jetimode  315,  20; 
getrahtnodon  336,  21  (vgl.  die  Form  trahtnedon  unten.  Älfric 
hat   in   den  Hom.   nur   o- Formen   [Schwerdtf.   S.  54].    Aus 
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seiner  Gr.  verzeichnet  Braunschw.  5.  56  nur  einen  Beleg  im 
Praet.  und  zwar  mit  o);  ^ewiildrode  319,  41;  wunode  (urspr. 
^-Verbum)  336,  7  (vgl.  die  Form  wunedon  unten.  Alfric  hat 
in  den  Hom.  neben  gewöhnlichem  o  im  Sg.  auch  vereinzelt 
u  und  a,  im  PI.  neben  gewöhnlichem  o  auch  häufig  e.  im 
Hept.  hat  er  o-,  u-  und  e- Formen  im  Sg.  und  PL  Brühl  5.  86); 
^ewurSode  299,  17. 

Die  Form  -ed-  erscheint  nur  im  PL:  beotedon  325,  14; 
blissedon  336,  41;  (Alfric  tiom.  hat  nur  o  im  5g.  und  PL 
[Schwerdtf.  S.  30],  auch  im  Buch  Hiob  ist  einmal  ein  5g. 
mit  0  belegt  [Brühl  5.  68]);  fae^nedon  336,  41;  handledon 
304,  24;  gehaljedon  321,  4;  geoffredon  336,  34;  (Alfric  in  den 
Hom.  hat  nur  o  [5chwerdtf.  5.  54],  im  Hept.  auch  nur  o 
im  PL,  aber  neben  gewöhnlichem  o  auch  vereinzelt  u  im 
Sg.  [Brühl  5.  77]);  trahtnedon  307,  7  (vgl.  die  Form  getraht- 
nodon  oben);  jewicedon  299,  40;  jewissedon  333,  5;  wunedon 
(urspr.  ^-Verbum)  325,  27  (vgl.  den  Sg.  wunode  oben),  im 
ganzen  erscheint  -ed-  10  mal  gegen  -od-  im  PL  (s.  oben)  8  mal. 

-od,  -ad,  -ud,  -ed  im  Part.  Praet.  der  ö- Klasse  der 
schwachen  Verba. 

Hier  ist  die  herrschende  Form  wieder  -od,  doch  kommen 
die  Formen  -ad  (flektiert  -ade),  -ud  und  -ed  auch  vor. 

Die  Form  -od  (flektiert  -ode,  -odan)  ist  bei  Byrhtferth 
109  mal  belegt:  abisgod  321,  27;  jebolstrod  30S,  36;  jeclypod 
(urspr.  ^-Verbum,  vgl.  Siev.  §  416  Anm.  14  c)  317,  35; 
jeendod  302,  12;  307,  36  (23);  afaestnod  307,  26;  gefraetwod 
(urspr.  ya-Verbum,  vgl.  Siev.  §  408  Anm.  8)  304,  35;  306, 13 
(5  mal);  gejaderod  318,  5;  330,  35;  je  jaderode  303,  30;  312, 
13  (3  mal);  jehaljod  305,  32;  jehefejode  324,  14;  jehiwod 
334,  41;  (vgl.  hier  -od  neben  flektiertem  -ed-  bei  Alfric  in  den 
Hom.  [Schwerdtf.  5.  36]  und  in  der  Gr.  [Braunschw.  5.  51]); 
jehrepod  (urspr.  ^-Verbum,  vgl.  Siev.  §  416  Anm.  19)  306, 
48;  308,  10  (7  mal);  jehrepode  309,  24;  jelojod  307,  26; 
jelojodan  307,  38;  jelytlod  308,  27;  amearcod  299,  23;  310, 
25  (15);  amearkod  333,  25;  334,  1  (6);  amearcode  298,  8, 
31,  2;  amearkode  324,  28;  329,  3;  jemearcod  299,  9;  32  9,  46 
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(7);  gemearcode  302,  10;  319,  43;  jemetjode  301,  39;  jemotod 
308,  9  (vgl.  die  Form  jemotud  unten);  jeoffrod  330,  9;  (Älfric 
hat  in  den  Hom.  nur  o  [Schwerdtf.  S.  54],  im  Hept.  aber  neben 
gewöhnlichem  o  auch  vereinzelt  u  [Brühl  8.  77 — 78]);  geo- 
penod  308,  40  (vgl.  die  flektierte  Form  geopenade  unten.  Alfric 
Hom.  und  Hept.  hat  nur  o- Formen  [Schwerdtf.  5.  40  und 
Brühl  5.  78]);  gepricod  332,  43;  gesamnode  298,  33;  326,  25 
(3 mal);  ascrutnod  321,  28;  aspyrod  (urspr.  y'öf-Verbum)  307, 
24;  geswütelod  307,  24;  311, 13  (3 mal);  geswutelode  321,  38; 
334,  40;  getacnod  33i,  20;  ate o rod  31d,  38;  atrahtnod  308, 15; 
336,  47;  awoffod  331,  41;  underwriSode  (urspr.  ya-Verbum) 
304,  32;  (vgl.  daneben  das  unflekt.  Part.  Praet.  des  alten  Ja- 
Verbums  underwrySed  301,  37;  312,  35);  lewurSod  308,  8; 
334,10  (3  mal). 

Brief:  amansumod  7. 

Die  Form  -üd  erscheint  zweimal.*  gemotad  309,  23  (vgl. 
die  Form  gemotod  oben);  gewurdlud  320,  16. 

Die  flektierte  Form  -ade  ist  nur  belegt  in  geopenade 
326,  6  (vgl.  die  unflektierte  Form  geopenod  oben). 

Die  Form  -ed  erscheint  3  mal  und  zwar,  flektiert,  im 
Dat.  -edum:  gehadedum  320,  5;  328,  44;  arasedum  312,  43. 

Um  einen  Überblick  über  den  Gebrauch  des  charakte- 
ristischen Mittelvokals  im  Praet.  und  Part.  Praet.  zu  gewinnen, 
führe  ich  hier  die  Gesamtzahlen  an.  Im  Praet.  erscheint  bei 
Byrthferth  -od-  (im  Sg.  17  mal,  PI.  8  mal)  25  mal,  -ed-  (nur 
im  PI.)  10 mal;  im  Part.  Praet.  -od-  109 mal,  -ud  2 mal,  -ad- 
1  mal,  -ed-  3  mal.   Im  Brief  ist  -od  1  mal  im  Part.  Praet.  belegt. 

Bei  Älfric  sind  die  vollen  Formen  im  Praet.  und  Part. 
Praet.  bei  weitem  in  der  Mehrzahl,  doch  es  kommt  eine  be- 
trächtliche Anzahl  ^-Formen  vor.  In  den  Hom.  z.  B.  gibt 
Schwerdtf.  S.  58  das  Verhältnis  an:  1063  o,  75  e,  38  a,  2  u. 
In  der  Gr.  erscheint  meist  o,  selten  e.  Vgl.  die  Liste  bej 
Braunschw.  §  40.  Im  Hept  finden  sich  viele  ü-  neben  den 
gewöhnlichen  o -Formen.  Vgl.  die  Liste  bei  Brühl  S.  66  ff. 
Auch  bei  Alfric  erscheinen  die  Praeteritalformen  mit  e  meistens 
im  PL 
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2.  -aö,  -uS,  -oS,  -eS: 

-aS  und  -uS  kommen  nicht  vor. 

a)  Nur  -o3  ist  belegt  in  dujoöe  308,  19;  earfoSe  308, 
42  (vgl.  -od  in  earfodlice  oben  unter  1);  cnihtlujoö  299,  25, 
26;  cildlujoS  299,  26;  /no/zoS  (Akk.  5g.)  324,  28;  im  Nom.  da- 
gegen mit  Synkope  des  Vokals  mono  300,  33;  304,  12  (29); 
in  dem  Ordinalsuftix  -tijoSa:  hundeahtojoöan  327,  20;  fifteo- 
joSa  329,  28.  Älfric  hat  hier  gewöhnlich  -oS,  vgl.  aber  da- 
neben die  Form  teojaSa,  die  besonders  in  der  von  einem 
kent.  Schreiben  herrührenden  tis.  F  seiner  Gr.  vorkommt. 
Brüll  §  46  1  a  4. 

b)  -oö  und  -eö  sind  in   dem  Suffix  der  Ordinalzahlen 

teo 

belegt:  eahtoM  310,  23;  336,  29  (3 mal);  die  Hs.  hat  eahtoöan 
311,  4;  eahtoöan  314,  47;  323,  3  (7  mal);  eahtoSe  318,  40; 
327,  47  (3 mal);  nigoöa  318,  40;  nijoSan  311,  3;  seofoSa  310, 
42;  seofoöan  310,  22;  316,  20  (6 mal)  neben  seofeöan  331,  30; 
seofoSe  318,40;  319,33.  Im  ganzen  25  mal  -oS  gegen  Imal 
-eS.  Älfric  hat  hier  gewöhnlich  -oÖ,  vgl.  aber  die  Formen 
mit  -eö  in  Hs.  F  seiner  Gr.  Brüll  §  46,  I  a  4.  Auch  die  Form 
eahteoöa  vertritt  bei  ihm  fast  immer  das  regelmäßige  eahtoÖa. 
Vgl.  Schrader  §  59,  1. 

3.  -ül,  -Ol,  -el,  -l: 

a)  Nur  -el  haben  wie  gewöhnlich  im  Ws.  seöela  299, 
45;  301,  3  (3 mal);  ^öelan  303,  18;  308,  12  (3 mal);  seöele 
313,  2 ;  seöelboren  323,  20 ;  idel  337,  5 ;  idelum  323,  43  ydelum 
321,  46;  maöelian  332,  34;  maöeliJende  307,  31;  middel  332, 
13;  mycel  306,  19;  307,  13  (9 mal);  mycele  326,  12;  328,  9; 
myceles  302,  39;  mycelum  330,  23;  mycelnys  299, 12;  mycel- 
nyssa  299,  42;  pricele  308,  1;  symbelnysse  310,  29. 

Brief:  micel  14;  yfelsoö  12. 

b)  Nur  -ol  erscheint  in  clypolan  314,  16;  clypole  313, 
15;  deofol  324,  18;  330,  25  (3  mal);  deofollican  337,  7;  di^ol- 
nyssa  332,  35;  hwyrfolunja  301,  36;  meajolnysse  325,  37; 
/?/5/o/  322,  47;  apostol  323,  15;  330,  26:  apostolas  310,  5; 
rejolweardas  329,  8.  Statt  ^flw^o/  heißt  es  mit  Synkope  sawl 
326,  28. 
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c)  Nur  -ül  haben  coccul  300,  24;  tabule  327,  41;  328,  9. 

d)  -el  und  -ol  neben  einander: 

In  dem  Worte  swutol  nebst  Ableitungen  erscheint  -el, 
wenn  eine  nebentonige  Silbe  folgt,  sonst  -ol:  swutelianne 
325,  36;  jeswutelian  306,  28;  308,  36  (8 mal);  geswutelaS  326, 
28;  329,  24  (3 mal);  geswutelije  305,  22;  333,  24;  jeswuteligende 
330,  38;  jeswutelod  307,  24;  311,  13  (3 mal);  jeswutelode 
(flekt.  Part.)  321,  38;  334,  40;  jeswutelodon  312,  46;  318,  2 
(3 mal);  jeswutelion  300,  8;  jeswutelunga  299,22;  aber  <sri^/i- 
/o///c^  302,  3.  Alfric  Hom.  hat  neben  swutollice  auch  vereinzelt 
swütellice  (swutelice). 

Brief:  geswuteliaS  3. 

e)  -r//  und  -ol  neben  einander: 

Wechsel  von  -ul  und  -o/  findet  sich  nur  in  circul  298, 
12:  302,  11  (31);  circulas  328,  44;  330,  27;  circule  300,  16; 
301,  10  (21);  circules  302,  22;  314,  24  (4 mal);  circalum  321, 
41;  328,  46  (3  mal);  circolwyrda  306,  26.  Im  ganzen  61  mal 
-ül  gegen  Imal  -ol. 

f)  Silbenbildendes  /  entwickelt  nicht  einen  Vokal  vor  sich; 
es  heißt  also  cynesetl  324,  15;  jewrixl  318,  40.  Älfric  hat 
auch  silbenbildendes  /.  Vgl.  die  Liste  der  Wörter  in  seiner  Gr. 
bei  Brüll  §  46  III. 

4.   -er,  or: 

Aus  und  vor  silbenbildendem  r  entwickelt  sich  stets  ein 
Vokal.  Diese  sekundären  -er,  -or  führe  ich  ohne  weiteres 
neben  den  entsprechenden  alten  Vokalen  mit  an. 

a)  Nur  -er  zeigen: 

a)  cßceron  300,  25;  xfter  298,  1;  299,  3  (116);  hitere 
323,  22;  biternysse  323,  21;  cafertune  308,  34;  cedertrywes 
332,  37;  easterlica  322,  41;  325,  35  (3 mal);  easterlican  307, 
47;  309,  33  (27);  easterlice  308,  4;  310,  40  (3 mal);  easterlicum 
321,  39;  easterdseg  309,  37;  310,  44  (7  mal);  eastertid  310,  37; 
316,  33;  eastertide  300,  11;  f^der  313,  2;  321,  17  (4 mal); 
fdß^ere  304,  35;  308,  36  (13);  fae^erestan  299,  41;  fae^ernyssa 
299,  43;  fySerlinc  298, 10;  set^sedere  306,  34;  311,  45;  to^^dere 
298,  20;  304,  17  (8 mal);  hw^^er  303,  29;  323,  37  (3 mal); 

6* 
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meter  313,  29;  314,  10  (4  mal);  rnoder  325,  28;  ober  300,  9; 
305,  37  (24);  ofer  300,  34;  303,  44  (8 mal,  als  betontes  Praefix 
7  mal,  vgl.  §  8,  1  A  d);  rodere  320,  33;  roderes  320,  34;  sifer- 
nysse  323,  18;  syfernysse  323, 16;  timber  324,  8;  waeter  299, 
35;  waetere  322,  16;  winter  299,  24;  312,  31  (4 mal). 

Brief:  faederas  2;  syfernysse  17. 

ß)  (-erdiws  -ir,  umlautwirkend):  mynster  321,  38;  mynster- 
man  323,  16;  synderlice  302,  17. 

b)  Nur  -or  haben: 

attor  312,  42;  ealdorscipe  329,  7;  /ro/or  304,  35;  310, 
30;  hun^or  321,  22;  lasor  300,  24;  snotor  304,  30;  wundorlic 
308,  34;   wundorlican  305,  46;   306,  39;   wundorlice  299,  12; 

308,  24;   in   den  adverbialen  Komparativen:  furbor  299,  10; 

309,  25;  lator  322,  36;  324,  42  (4 mal);  oftor  300,  22;  ra^or 
333,  15;  swySor  303,  25;  mit  festem  -or  in  den  adverbialen 
Komparativen  auf  -licor:  borlicor  301,  5;  fulfremedlicor  303, 
25;  leohtlicor  312,  44;  321,  35;  openlicor  299,  25;  308,  29; 
randicor  312,  18;  rumlicor  306,  15;  321,  36  (3  mal). 

Brief:  bro^or  1,  9;  in  dem  adverbialen  Komparativ 
oftor  10. 

c)  Wechsel  von  -er  und  -or.* 

brober  315,  4;  324,  20  neben  bro^or  328,  33,  40;  nader 
322,  45;  323,  47  neben  nador  300,  23;  328,  4;  ^w/TZ^r«  299, 
31;  312,  23;  sumere  319,  39  neben  sumor  299,  24;  311,  3 
(6 mal);  midsumor  311,  9;  sumoris  319,  6. 

5.  -a/2,  -W/z,  -on,  -en,  -in,  -yn: 

a)  In  einigen  Ableitungssilben  ist  e  ws.  ganz  fest,  so- 
weit nicht  Synkope  eintritt. 

Ableitungen  auf  en(n):  sefen  307,  20;  309,  16  (7 mal); 
aefenes  310, 11;  ymbrenfaesten  311,  39;  ymbrenfaestenu  312, 14; 
hiwraeden  322,  6;  Adjektiva  auf  -en:  agenra  323,  31;  ajenre 
299,  19;  336,  18;  cristenne  337,  6;  fyrlenan  309,  45;  lydenre 
313,  19.  Ferner  in  jedafenaS  322,  48;  jedafenlic  334,  26; 
podenum  320,  34;  flaescennysse  324, 1;  lendena  322, 19;  323, 
27;  /^/zj/e/z  299,  24;  312,  19  (8 mal);  /^/zj/e/z^  324,  32;  len^- 
tenes  324,  48;  lenjtenis  319,  6;  len^tenlican  310, 13;  328,  47; 
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lenjtenlice  322,  40;  nytenu  310,  20;  319,  25;  openlice  302,  41 
307,  24;  openlicre  301,  30;  openlicor  308,  29;  jeopenade  326 
6;  geopenod  308,  40;  geopenian  306,  15;  geopenianne  312,  41 
r^Ä^/z^  332,  36;  die  Fremdwörter  /j/öT^/z  298,  25;  299,  8  (62) 
leden  299,  7;  334,  14;  lydenwara  335,  35;  lydenware  329,  5 
lydenwamm  306,  8;  ledenwamm  298,  1;  my/^/z  309,  47. 
Brief:  Adj.  auf  -e/z  hae^enra  3. 

b)  Vor  silbenbildendem  n  steht  in  den  meisten  Fällen 
(nur  eine  Ausnahme)  ein  Sekundärvokal,  und  zwar  ist  der- 
selbe e. 

pegenscipe  307,  48;  (vgl.  pegn  in  Älfrics  Gr.  bei  Brüll 
§  46  III);  gerisenlice  302,  3;  gerysenlice  304,  22;  {vgl  gerisnlican 
in  den  Blickl.  Hom.  bei  fiardy  §  48,  5);  tacen  307,  18;  310, 
44  (12 mal);  taken  333,  19;  334,  2  (5  mal)  gegen  einmal  tacn 
305,  36. 

c)  Alter  Suffixablaut  zeigt  sich  in  mergen  307, 18 ;  310, 
9  (3 mal);  mengen  319,  22;  322,  18  gegen  morgen  306,  11; 
323,  38  (3  mal). 

d)  -yn  statt  -in  erscheint  in  hecyn  322,  10. 

e)  Nur  -on  zeigen: 

«)  die  Zahlwörter:  nigon  300,  35;  303,  2  (27);  nigontyne 

300,  17;  308,  26  (14);  hundnigontig  298,  28;  nigonteoSa  308, 
46;  nigonteoSan  301,  18;  309,  11  (7 mal);  nigonteoSe  333,  1; 
(im  ganzen  nigon  nebst  Ableitungen  51  mal);  seofon  300,41; 

301,  26  (81);  sufon  302, 44;  seofonteoSan  324,  43;  hundseofontig 
298,  28;  hundseofontontig  335,  48.  Im  ganzen  seofon  (sufon) 
nebst  Ableitungen  85  mal.  —  ß)  die  Adverbia:  heonon  302, 
40;  hwanon  300,  48;  303, 14  (10);  hwilon  321, 13;  onsundron 
311,  40;  335,  38. 

Brief:  buton  6;  furpon  12. 

f)  Nur  -an  zeigen: 

baeftan  331,  6;  333,  23;  begeondan  309,  38,  40;  binnan 
298,  16;  302,  13  (27);  wiöinnan  328,  6;  betweonan  314,  35; 
327,  25;  betwynan  307,  38;  bufan  303,  21;  304,  9  (16);  wi6u- 
fan  318,  2. 

Brief:  uppan  9. 
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g)  Wechsel  von  -an  und  -on: 

butan  299,  22;  301,  31  (16)  neben  buton  300,  35;  301, 
12  (10);  onbutan  309,  46;  aendlufon  315,  25;  endlufon  301,  6; 
304,  33  (25)  neben  einmaligem  endlufan  305,  24. 

h)  Wechsel  von  -on  und  -un: 

siSon  300,  29;  301, 8  (47)  neben  einmaligem  siSun  299,  6. 

i)  Wechsel  von  -on  und  -en: 

heofon  309,  44;  310, 10  (3 mal);  zweimal  heofena  310,  3; 
325,  45  neben  einmaligem  heofona  310,  5;  heofenan  310,  2; 
einmal  heofene  320,  31  neben  zweimaligem  heofone  320,  32, 
36;  heofenum  313,  1;  318,  4  (3  mal).  Im  ganzen  6  mal  -on 
gegen  7  mal  -en. 

j)  Wechsel  von  -en  und  -//z.* 

Im   Fremdworte  termen  310,  42;   323,  3   (18);   termene 

307,  47;  326,  10  (3  mal)  neben  einmaligem  termine  315,  19; 
termenes  322,  34. 

k)  Wechsel  von  -en,  -un  und  -on: 

Die  Endung  -en  (teils  aus  altags.  -^;z  [-en],  teils  aus 
altags.  -//2-j  im  st.  Part.  Praet.  ist  im  Strengws.  fest.  Siev. 
§  366,  2  Anm.  2  und  3.  In  unserem  Texte  kommt  dieselbe 
93  mal  vor.  Einmal  ist  -un  belegt  purhsmogun  321,  28.  -on 
neben  -en  findet  sich  in  asprungon  317,  45  neben  asprunjen 
310,  36;  323,  6. 

1)  Wechsel  von  -enne,  -anne  (-ane)  und  -ynne: 

Die  ursprünglichste  Endung  des  flekt.  Inf.  ist  umgelautetes 
-enne.  Diese  Form  wird  bald  mehr  oder  weniger  durch  -anne 
verdrängt,  das  sich  an  den  unflekt.  Inf.  auf  -an  anlehnt. 
Spätws.  herrscht  im  Allgemeinen  wieder  -enne.  In  unserem 
Texte  herrscht  durchaus  die  Form  -anne  (57  mal,  aber  dazu 
auch  einmal  mit  Vereinfachung  der  Geminaten  -ane).  Es  finden 
sich  nur  die  folgenden  Ausnahmen:  a) -enne  {^mdiX):  cweSenne 

308,  41;  preagenne  323,  23;  farenne  303, 16;  asmeagenne  302, 
35;  307,  31  (3  mal)  neben  asmeageanne  336,  46  (Imal).  — 
ß)  -ynne  (Imal)  in  wealcynne  300,  4. 

Cos-  hat  unter  872  Fällen  661  -anne,  64  -onne  und  nur 
147  -enne.     In  Älfrics  Hom.  findet  sich  (mit  Ausnahme  von 
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einmaligem  reccanne  neben  zweimaligem  reccenne,  und  ein- 
maligem syllane)  nur  -enne.  Schwerdtf.  S.  7.  Ebenso  hat 
Älfric  in  der  Gr.  regelmäßig  -enne.  Braunschw.  5.  7.  In 
seinem  Hept.  und  Buch  Hiob  finden  sich  von  102  Fällen  67 
auf  -enne  und  35  auf  -anne.    Brühl  5.  5. 

6.  -em,  -um,  -om: 

-em-  ohne  Synkope  des  Vokals  in  ytemesta  306,  8;  320, 
40  (3 mal);  ytemestan  316,  20;  327, 16  (4  mal);  ytemeste  319, 
23;  ytemyste  301,  18.  Nur  -om  findet  sich  in  medomlice 
321,  43;  324,  6. 

7.  -eld. 

Wie  gewöhnlich  im  Ws.  erscheint  -eld  in  fxreld  322,  21; 
oferfsereld  322,  2;  330,  9. 

8.  -em. 

Die  regelmäßige  ws.  Form  -ern  findet  sich  in  underntid 
320,  5. 

9.  -end. 

-end  erscheint  in  haelend  324,  26;  hselendes  336,  16; 
scyppende  336,  26.    Kein  y  für  e. 

10.  -«/2J,  -//2J,  -///zj  (-linc): 

a)  Die  Abstrakta  auf  -«/zj,  -//2j. 

Die  Abstrakta  haben  meistens  wie  gewöhnlich  im  Ws. 
-ung,  in  einem  Wort  ist  nur  -ing  belegt,  in  einem  wechselt 
-//zj  mit  -ü/zj. 

a)  Nur  -Z//ZJ.' 

bodunje  323,  28;  brosnunga  330, 10;  declinunga  313,  7; 
jeendung  305,  30;   336,  13;   geendunge  336,  18;   gefadunge 
336, 10;  fandung  325,  39;  fandunga  306, 16;  fyrdunge  302, 
30;  gademnge  312,  27;  geommng  313,  12;  gitsung  337,  3 
gehliwang  308,  35;  hrepsung  319,  28;  hwyrfolunga  301,  36 
gemetgunge  321,  12;  ripunge  312,  27;  foresceawunge  310,  25 
scrutnunge  302,  36;  smeagung  325,  40;  smeagange  325,  34 
forestseppung  331,  5;  styrung  318,  6;  geswutelunga  299,  22 
sy dünge  306,  16;  getacnungum  333,  19;   trahtnunge  326,  2 
w/fl/zw/zj  308,  44;  327,  32;  wanunge  308,  41;  327,  26  (3  mal) 
weaxunge  308,  40;  323,  5;  gewrixlunge  319,  5. 
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Brief:  tyslunje  6. 

ß)  Nur  -inj: 

ieorninj  300,  30;  leorninjcnihtum  310,  31.  Mit  festem 
Suffix  -inj  in  raedinj  298,  9;  300,  32  (13);  raedinja  314,  19; 
333,  2  (3 mal);  rdedinje  333,  6;  raedinjiim  333,  14. 

y)  -w/zj  und  -//zj  neben  einander: 

rihtinj  326,  20;  rihtinja  300,  33;  302,  1  (18)  neben  ein- 
maligem rihtunja  306,  46;  rihtinje  302,  2;  303,  31;  rihtinjum 
300,  27;  302,  8  (8  mal).   Im  ganzen  29  mal  -inj  gegen  1  mal  -unj. 

b)  Mask.  Substantiva  auf  -inj,  -linj  (-linc): 

a)  -inj  als  Endung  der  Patronymika  in  cyninja  336,  39; 
kyninj  331,  11;  kyninjum  326, 13;  aber  mit  Synkope  in  cynj 
299,  1;  cynjes  308,  19. 

ß)  -inj  wird  durch  Synkope  zu  -/j,  welches  mit  -ej  in 
der  Deklination  wechselt:  penij  306,  31;  335,  28;  peneja  306, 
35;  penejas  335,  18;  penejum  335,  17. 

y)  -///2j  f-///2c)  erscheint  wie  gewöhnlich  im  Ws.  in  feorh- 
linj  318,  39;  fyrMinj  306,  29;  318,  47;  fyrUinjas  318,  47; 
fy^erlinc  298,  10;  iunjlinjas  309,  27;  scillinjas  306,  35. 

11.  -/j,  -^j.- 

a)  Die  Adjektiva  auf  -ij  mit  der  einzigen  Ausnahme  von 
manij  (maenij),  welches  -ej  sowohl  als  -ij  hat,  zeigen  in 
allen  Kasus  stets  -ij.  Die  Belege  sind:  adlija  299,  48;  aenij 
309,  47;  334,  33  (3 mal);  asnijes  304,  7;  aenijne  320,  1; 
crasftijum  321,  27;  333,  19;  boccraefdje  335,  13;  rimcreefüje 
300,27;  315,23  (8  mal);  das  substantivischgebrauchte  Adjek- 
tivum  rimcrxftija  301,  33;  eadija  308,  40;  eadijan  308,  11; 
/za//j  310,  28;  336,  23;  halija  333,  45;  halijra  310,  30;  334, 
12;  hefij  333,  25;  hefijum  320, 1;  (dagegen  -^j  in  dem  Ver- 
bum  jehefejode  324,  14);  mihtija  312,  7;  mihtijan  325,  43; 
aelmihtij  307, 13;  309,41  (6  mal);  aelmihtijan  320,  3;  aelmihtijes 
299,  12;  snoflij  299,  36.  Das  Adjektivum  /na/2/j  zeigt  -^j 
vor  a,  ü  der  Endung,  -ij  dagegen  vor  e:  maneja  306,  27; 
307,  6  (10 mal);  manejum  310,  34;  321,  27  (4 mal);  aber 
manije  312,  40;  336,  19  (3  mal). 

Brief:  aenij  14, 18. 
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b)  -zj  findet  sich  wie  gewöhnlich  im  Ws.  bei  dem  Sub- 
stantivum  hunig  299,  45,  48. 

c)  Statt  dyrstignys  erscheint  dyrstynnys  331,  5.  Bei  Älfric 
gilt  als  Regel  die  Form  äyrstlgnys,  welche  in  den  Hom.  oft 
vorkommt.  Vgl.  z.  B.  Thorpes  Ausgabe  1  172,  2  und  3;  II 
132,  4.  Ganz  vereinzelt  erscheint  bei  ihm  die  verkürzte  Form 
dyrstnys. 

d)  -ej  ist  belegt  in  dem  Substantivum  wltega  310,  4; 
331,  43;  wite;^an  310,  5.  Die  synkopierte  Form  kommt  nicht  vor. 

12.  Das  /  bei  den  schwachen  Verben  der  zweiten  Klasse. 

Das  /  in  der  zweiten  Klasse  der  schwachen  Verba  ist 
als  vokalisch  zu  betrachten.  Vgl.  Siev.  §  175  Anm.  und 
§  411,  1.  Es  wird  in  unseren  Texten  bei  diesen  Verben  stets 
-ia-  (-ya-),  -io-  geschrieben,  aber  fast  ausnahmslos  -ige-  (ver- 
einzelt -ie-,  -ye- .  Der  Gebrauch  des  /  bei  Älfric  stimmt  im 
Allgemeinen  mit  demjenigen  in  unseren  Texten  überein,  nur 
finde  ich  für  die  Hom.,  für  die  Gr.  und  für  den  Hept.  keine 
Belege  in  den  Listen  bei  Schwerdtf.,  Braunschw.  und  Brühl 
mit  y  statt  i,  das  bei  Byhrtferth  ausnahmsweise  bei  dem 
Verbum  mearkian  3  mal  vorkommt.  Älfric  hat  auch  ausnahms- 
v/eise  in  den  Hom.  und  in  der  Gr.  -iga-,  im  Hept.  -igea-  und 
-igeo-.  In  den  Hom.  steht  meist  -ige-,  in  der  Gr.  aber  auf- 
fallend viele  -ie-  neben  -ige-,  auch  im  Hept.  erscheinen  viele 
-ie-  neben  -ige-. 

a)  -ia-   (-ya-),    -io-   sind    belegt    in:    blissiaS   336,  32; 
forealdian  336, 14;  geearnion  320,  3;  geendiaS  327,  40;  geen- 
dian  314,  31;  315,  42  (3 mal);  fandian  332,  35;  afaestnian  334, 
22;  fremian  304,  3;  307,  27  (4 mal);  graniaS  336,  41;  gegremion 
328,  13;  hrepia^  300,  21;  hrepian  325,  23;  lufian  321,  45; 
maöelian  332,  34;  mearkian  327,  41;  amearkian  301,  30;  304, 
37  (12 mal);  amearkianne  332,  44;  amearkiaS  333,  22  neben 
amearkyaS    324,  43;    325,  25;    geopenian    303,  25;    306,  15 
(3 mal);    gesamniaS    313,  10;    sceawiaS    299,  20;    302,  41 
ascrutniaS  313,  13,  30;  ascmtnian  301,  32;  317,  19  (3  mal) 
ascrutnianne  322,  38;  ascrutnion  305,  46;  aspyriaS  313,  23 
aspyrian  299,  3;  aspyrianne  333,  8;  ofsticianne  324, 19;  and- 
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swarion  v330,  44;  swutelianne  v325,  30;  jeswutellan  306,  28; 
jeswutelion  300,  8;  ateoriaö  310,  29;  waniab  336,  41;  je- 
warnion  329,  20.     Im  ganzen  58  mal  -/a-,  2  mal  ->'a-. 

Brief:  /w//a5  3;  tysliaö  5;  gesumteliaö  3.  Im  ganzen 
3  mal  -/a-. 

/^)  -ije-  ist  belegt  in:  beotije  324,  19;  gebyrije  327,  7; 
geendige  336,  17;  /r(?/n/j^  300,  43;  323,  18;  /zop/j^  325,  30; 
gehradige  303,  27;  hrepige  321,  28;  maSeligende  307,  31; 
amearkige  334,  3;  miltsigendan  300,  2;  miltsigendum  302,  42; 
offrige  322, 11;  geopenige  303,  18;  gesamnige  298,  6;  sceamigc 
335,  3;  sceawige  333,  9;  geswutelige  305,  22;  333,  24; 
geswuteligende  330,  38;  atweonige  333,  6;  wanigendum  327, 
22;  warnige  329,  19;  333,  8;  gewarnige  333,  2;  wilnigende 
320,  8.    Zusammen  26  mal. 

y)  -/e-  f-y^-^  erscheint  in  cwylmiende  337,  9;  giddiende 
331,  43;  mearkye  333,  23;  rinende  336,  23;  scrutniendre  302, 
36.     Im  ganzen  4  mal  -/^-,  1  mal  -y^-. 

13.  -/7^<s,  -nys(s): 

Die  Abstrakta  auf  -nys(s)  haben  neben  sich  keine  Formen 
auf  -;z/5  und  nur  einmal  die  Form  auf  -/z^5.*  todselednyss 
318, 16;  319,  34;  fdegernyssa  299,  43;  mycelnys  299,  12;  /nyc^/- 
/zy<S5a  299,  42;  gesettnys  330,  44;  gesetnyss  325,  38;  gesetnysse 
300,  26;  tostencednyss  321,  23;  swyftnys  308,  28;  309,  8; 
getingnyssum  300,  2  u.  s.  w.  Im  ganzen  109  mal  auf  -nys(s) 
gegen  einmal  auf  -/2^<s  in  maenigtywnes  298,  5. 

Brief:  gyfernysse  17. 

Bei  Älfric  ist  y  durchaus  der  regelmäßige  Vokal  bei 
diesen  Abstraktis.  In  den  Hom.  finde  ich  nur  ganz  vereinzelt 
/  neben  gewöhnlichem  y,  und  in  der  Gr.  neben  y  erscheint  auch  e, 
aber  meistens  in  tiss.  von  späteren  Schreibern.  Im  Buch 
Esther  haben  von  12  belegten  Abstraktis  10  den  Vokal  y  und 
und  2  den  Vokal  e  (die  2  Wörter  mit  e  wahrscheinlich  von 
einem  späteren  Schreiber).    Assm.  S.  13. 

14.  -ere. 

Die  Bildung  auf  -ere  (germ.  -arja)  haben  die  Nomina 
Agentis,  zum  Teil  mit  Synkope  des  e.  Die  Belege  s.  §  28  A  3  a  /?. 
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15.  -isc. 

Die  Ableitungssilbe  -isc  (=  germ.  -iska)  ist  ganz  fest; 
-esc  ist  nicht  belegt:  ceorlisc  306,  31;  317,  11  (3 mal);  E^ip- 
tiscam  298,  2;  Engliscum  298,  2;  frencisc  313,  21;  grecisc 
299,  8;  302,  31  (23);  Jüdeiscum  298,  2;  menniscnysse  324, 1; 
Romanisce  300,  17  u.  s.  vv.     Im  ganzen  103  mal. 

Brief:  denisc  5;  engliscan  2;  uplendiscan  12.  Zusammen 
3  mal. 

16.  -/c,  -i/c,  -^c* 

a)  -/c* 

-/c  aus  lat.  -icus  ist  belegt  in  c/mc  300,  14;  303,  26 
(9 mal);  clericas  306,27;  335,42  (3  mal).  Die  volkstümliche 
Form  -oc  kommt  nicht  vor. 

b)  -uc,  -ec: 

Im  Ws.  ist  lat.  a  durch  u  in  munuc  vertreten,  das  ge- 
wöhnlich in  der  Deklination  vor  a,  u  der  Endung  zu  e  wird. 
unser  Text  bietet  die  folgenden  Belege:  munuccild  314,  34: 
munacheape  325,  43;  aber  munecas  319,  31;  320,  6;  munecum 
321,  26.    Formen  mit  a  vor  a,  u  der  Flexionssilbe  fehlen. 

17.  -sum: 

Das  Suffix  -sum  ist  gemeinags.  ganz  fest.  Bei  Byrht- 
ferth  findet  sich  wynsam  nebst  Ableitungen  23  mal  (die  Be- 
lege s.  §  10, 1  A  j  ß). 

Brief:  amansamod  7. 

18.  -ost,  -üst,  -est,  -yst  in  der  Bildung  des  Superlativs 
{-ast  kommt  nicht  vor): 

a)  -ost,  -ust: 

«)  Nur  -ost  in  beorhtost  321,  2,  8;  halgosta  336,  30; 
rihtlicost  308,  7;  325,  44;  wlitegost  321,  6. 

ß)  Nur  -^5/  in  behefuste  321,  40. 

y)  -05/  und  -ast  neben  einander  in  ^ehendost  322,  8; 
329,12  (4  mal)  neben  einmaligem  j^/z^nüfr/<s/ 329,  16;  swySost 
309,  29  neben  zweimaligem  swySust  320,  28;  328, 44;  jetyddosta 
319,  46  neben  zweimaligem  jetiddusta  308,  37;  327,  30  und 
zweimaligem  getyddusta  301,  47;  313,  3. 

Im  ganzen  12  mal  -ost  gegen  8  mal  -ust 
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b)  -est,  -yst: 

a)  Nur  -est  in  eerest  302,  14;  303,  20  (19j;  fasgerestan 
299,  41;  fyrmest  321,  6;  .^leawestum  313,  32;  scyrtest  306,  8. 

^/)  -^5/  und  -yst  neben  einander  in  dem  unregelmäßigen 
Superlativ  ytemesta  306,  8;  320,  40  (3 mal);  ytemestan  316, 
20;  327,  16  (4 mal);  ytemeste  319,  23  neben  einmaligem 
ytemyste  301,  18.  im  ganzen  8  mal  -est  gegen  Imal  -yst. 
Kein  -3est. 

Von  den  unten  a)  und  b)  behandelten  Endsilben  -ost, 
-iist  und  -est  ist  bei  Alfric  in  der  Gr.  -ost  gewöhnlich  be- 
wahrt, doch  kommen  daneben  in  einigen  Hss.  auch  -est  und 
-ust  vor.  Brüll  §  46  II  6.  In  den  Hom.  erscheint  daneben 
auch  vereinzelt  -yst. 

c)  Die  folgenden  Adjektiva  mit  unregelmäßiger  Steigerung 
haben  nur  die  gekürzte  Form  im  Superlativ: 

betst  308,  43;  l^sta  312,  2;  318,  19;  Idestan  326,  31; 
Iseste  318,  36. 

§  27.     Die  dunklen  Vokale  der  Flexionssilben. 

1.  ü,  0  im  PI.  der  Neutr.  der  o- Stämme. 

In  folgenden  Wörtern  steht  nur  u:  bebodu  323,  36;  fatu 
299,  14;  gemetü  313,  33;  nytenu  310,  20;  319,  25;  ^eposu 
299,  36;  jewritu  308,  37;  333,  45.  Zusammen  8 mal  u.  Belege 
mit  0  fehlen. 

2.  u,  0  in  den  yo- Stämmen. 
Nur  0  in  jemaero  329,  1. 

3.  u,  0  in  der  schwachen  Deklination.. 

eastron  323,  15;  330,  11  (7 mal);  daneben  ein  scheinbar 
starkes  eastru  323,  21  (eastro  und  eastre  kommen  nicht  vor); 
wucü  310,  23;  318,  40  (4  mal). 

In  den  Abstraktis:  nur  o  in  unheelo  312,  42;  nur  u  in 
pystru  317,  7;  nur  die  gekürzte  Form  im  Nom.  Sg.  in  oferfyll 
337,  4;  yld  299,  25;  315,  4  (13);  cildyld  299,  28;  im  Dat.  Sg. 
und  im  Nom.  PI.  kommt  die  -r/-  (-o-)foxm  nicht  vor,  sondern 
es  findet  sich  nur  ylde  (Dat.  Sg.)  305,  12;  308,  5  (17)  und 
yda  (Nom.  PI.)  311,  11;  312,  15. 
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4.  u,  0  in  der  w-Deklination. 

Nur  u  in  sunu  303,  17;  321,  16  (9 mal);  nur  o  in  /neöfo- 
drenc  336,  42. 

5.  z/^  0  in  den  konsonantischen  Stämmen: 
Nur  0  in  gebroSro  322,  25. 

Brief:  Nur  w  in  ealu  16. 

§  28.    Synkope  des  Mittelvokals. 

Bei  der  Darstellung  der  Behandlung,  welche  alte  Mittel- 
vokale in  Byrhtferths  „Handboc"  und  in  dem  Briefe  erfahren 
haben,  werde  ich  zugleich  die  Fälle  besprechen,  wo  urspr. 
kein  Mittelvokal  vorhanden  gewesen  ist,  sich  aber  in  den 
endungslosen  Formen  ein  Sekundärvokal  entwickelt  hat. 

A.  Einzelner  Mittelvokal. 

1.  Nach  langer  Wurzelsilbe  wird  jeder  nicht  durch  Position 
geschützte,  ursprünglich  kurze,  einzelne  Mittelvokal  synkopiert; 
auch  dringt  nach  langer  Wurzelsilbe  ein  Sekundärvokal  nicht 
in  das  Innere  des  Wortes  ein,  wenn  dieses  um  eine  Endung 
wächst.  Siev.  §  144  a  und  §  148.  Dieser  Regel  entsprechen 
im  Allgemeinen  die  Beispiele  in  unseren  Texten. 

Belege: 

a)  vor  /.•  cantlam  324,  10;  deofle  337,  9;  dijlum  333,  6; 
pandum  329,  11;  engli  310,  30;  320,  6  (3  mal);  en^las  310, 
26;  handledon  304,  24;  lytlan  310,  18;  lytlum  308,  28;  318, 
32;  sawl  336,  28  hat  Synkope  auch  im  Nom.;  sawla  323,  31; 
336,  31;  scyndles  321,  16;  trendle  328,  38;  trendles  333,  29, 
33;  tun^la  299,  15;  310,  9  (5 mal);  tunjlan  317,  34;  tanjlum 
320,  29. 

An  Ausnahmen  ist  zu  verzeichnen  nur  hwyrfolunja  301, 
36;  idelum  323,  43;  ydelum  321,  46. 

Das  Verhältnis  der  regelmäßigen  Formen  zu  den  Aus- 
nahmen ist  also  25  :  3. 

Einige  weniger  eingebürgerte  Fremdwörter  behalten  im 
Ws.  den  Vokal  der  zweiten  Silbe  unter  allen  Umständen  und 
bilden  keine  eigentlichen  Ausnahmen  der  Regel  (vgl.  Siev. 
Beitr.  V  71).    Es    sind    von    diesen  Wörtern    belegt:    circulas 
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328,  44;  330,  27;  circule  300,  16;  301,  10  (21);  circules  302, 
22;  314,  24  (4 mal);  circulum  321,  41;  328,  46  (3 mal); 
apostolas  310,  5.  Vgl.  andere  derartige  Wörter  unten  unter 
d  und  h. 

b)  vor  r:  a)  alexandrije  322,  46;  asfre  306,  11;  309,  8 
(10)  neben  einmaligem  £efra  321  y  38;  n^fre  309,  45;  310,  45 
(8 mal);  hierher  gehört  auch  die  kontrahierte  Form  aejSer 
(aus  a^jhwasSer  mit  kurzer  Wurzelsilbe.  Vgl.  §  25,  6).  Bei 
Byrhtferth  findet  sich  Synkope  in  cejSrum  322,  12;  (vgl. 
neben  der  gewöhnlichen  synkopierten  Form  auch  die  Form 
asjöeres  mit  Mittelvokal  in  Hs.  ti.  der  Gr.  Alfrics.  Brüll  §  46 
1  b);  gebolstrod  308,  36;  bro^ra  332,  31;  gebroSro  322,  25; 
vermutlich  gehört  hierher  das  Wort  ceddran  325,  32;  pystru 
317,  7;  eowre  322,  19  (2 mal  in  derselben  Zeile);  eowrum 
322,  19,  20;  (bei  diesem  Wort  vgl.  die  Formen  mit  Mittelvokal 
in  einigen  FIss.  der  Gr.  Alfrics.  Brüll  §  46  I  b.  In  seinen 
Flom.  kommt  es  auch  oft  mit  Mittelvokal  vor.  Vgl.  z.  B.  Thorpes 
Ausgabe  11  542,  4,  7,  9);  /innres  326,  31;  scytefinjres  326,  28; 
frefrianne  309,  27;  gefrefrian  321,  39;  jeomrunj  313,  12; 
hleoSrlende  331,  12;  metre  301,  34;  mynstre  335,  43;  o^res 
299,  4;  306,  23  (4 mal);  o^rum  301,  11;  302,  27  (26);  (bei 
o^er  vgl.  die  Formen  mit  Mittelvokal  in  einigen  Hss.  der  Gr. 
Alfrics.  Brüll  a.  a.  0.  oben  bei  eow);  rseftras  324,  9;  snotmm 
330,  33  (urspr.  langsilbig.  Vgl.  §  48  b);  onsundron  311,  40; 
335,  38;  twe^ra  312,  2;  324,  48  (4 mal);  wintra  321,  2;  336,  1 
(5 mal);  wintres  311,  40;  319,  6;  wintmm  299, 1;  302,  24  (26); 
waldre  330,  10;  gewuldrode  319,  41;  wynstran  322,  45;  327, 
43  (3 mal).  —  ß)  die  r-Kasus  der  Adjektiva:  eallra  321,  2; 
ealra  305,  34;  306,  8  (13 mal);  ealre  325,  37;  ealdra  321, 13; 
fulre  312, 12;  ^leawre  325,  34;  healfre  317,  45;  335,  33;  hluttre 

329,  38;  iun^ra  309,  24;  sceortre  318,  43;  so5re  298,  11; 
302,  30  (8  mal).  Schwanken  herrscht  in  den  Adjektiven  ecre 
324,  5  neben  ecere  323,  40  und  middre  307,  13;  319,  37  (3 mal); 
midre  307,  10  neben  middere  307,  11, 12.  —  Im  ganzen  150 
Fälle  ohne  gegen  3  Fälle  mit  Mittelvokal. 

Brief:  eowre  2,  4. 
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c)  vor  m:  blosman  299,  43;  bosme  309,  46;  wsestmas 
312,  22;  wxstme  300,  6;  327,  26. 

Der  Mittelvokal  ist  analogisch  neu  eingeführt  in  ytemesta 

306,  8;  320,  40  (3 mal);  ytemestan  316,  20;  327,  16  (4  mal); 
ytemeste  319,  23;  ytemyste  301,  18.  Belege  ohne  Mittelvokal 
fehlen.     Im  ganzen  ist  das  Wort  9  mal  belegt. 

d)  vor  n:  a)  drihten  (ahd.  tmhtin;  vgl.  aber  Kluge  N. 
6t.  §  20)  synkopiert  stets:  drihtne  325,  43;  drihtnes  323,  8; 
324,  1;  ferner  tacna  298,  17;  307,  15  (11  mal);  tacne  298,  19; 

307,  20  (10 mal);  tacnum  303,  24;  307,  16  (4 mal);  getacnun^um 
333,  19;  wsepnum  303,  48;  wodnesdee^  302, 14;  wodnesd^ejes 
321,  16.  —  ß)  die  Verba  auf  -(e)nian:  afeestnian  334,  22; 
üfxstnod  307,  26;  ^efeestnab  324,  9;  zweifelhaft  ist  es,  ob  die 
Wurzelsilbe  lang  oder  kurz  ist  in  ascmtnod  ?>2\,  28;  —  tacna5 
304,  11;  314,  34  (6 mal);  tacniab  304,  28;  310,  5  (4 mal); 
jetacnaS  302,  18;  322,  2  (4 mal);  getacniaö  299,  41;  326,  17 
(7 mal);  trahtnedon  307,  7;  atrahtnod  308,  15;  getrahtnodon 
336,  21.  —  y)  selbstverständlich  wie  stets  im  Ws.  im  Akk. 
8g.  Mask.  der  Adjektiva:  ealdne  300,  34;  305,  14  (3  mal); 
ealne  300,  7;  309,  46  (5 mal);  halwendne  321,  32. 

Die  dreisilbigen  Formen  auf  -u  im  Nom.  und  Akk.  PI. 
der  Neutra  haben,  wie  gewöhnlich  in  der  älteren  Sprache, 
keine  Synkope  des  Mittelvokals.  Es  heißt  also  nytenu  310, 
20;  319,  25. 

Den  Mittelvokal  zeigt  die  dreisilbige  Form  des  Adjek- 
tivums  auf  -en  agene  313,  19;  336,  22. 

Der  Mittelvokal  ist  nach  dem  Muster  zweisilbiger  Formen 
desselben  Wortes  wieder  hergestellt  in  den  flekt.  langsilbigen 
Part.  Praet.  auf  -en:  gepunjene  305,  9;  308,  5  (3 mal);  ahea- 
wene  327,  24.  Bei  agunnene  300,  5  ist  Synkope  kaum 
denkbar. 

Das  Wort  termen  gehört  in  seinen  dreisilbigen  Formen 
der  Gruppe  von  Fremdwörtern  wie  circül  und  apostol  (s.  oben 
unter  a)  an,  die  den  Mittelvokal  stets  behalten.  Die  Formen 
sind:  termene  307,  47;  326,  10  (3 mal);  termine  315,  19;  ter- 
menes  322,  34. 
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e)  vor  5:  Nach  dem  Muster  der  Ordinalia  mit  kurzer 
Wurzelsilbe  bewahrt  das  Wort  eahtoöa  tjemeinws.  den  Mittel- 

^  teo 

vokal:  eahtoöa  310,  23;  336,  29  (3 mal);  die  Hs.  hat  eahtoSan 
311,  14;  eahtoöan  314,47;  323,  3  (7 mal);  eahtoöe  318,  40; 
327,  47  (3  mal). 

f)  vor  d:  Die  langsilbigen  ya-Verba  haben  im  Praet. 
keinen  Mittelvokal,  wie  das  im  W^s.  Regel  ist.  Die  Synkope 
ist  hier  vorhistorisch.  Es  finden  sich  bei  Byrhtferth  25  Be- 
lege und  im  Briefe  ein  Beleg.  Das  Verbum  nemnan  heißt  bei 
Byrhtferth  im  Praet.  genemde  308,  39;  321,  20  (3  mal),  jenem- 
node  ist  nicht  belegt,  vgl.  aber  diese  Form  bei  Älfric  in  den 
riom.  (Schwerdtf.  5.  51).  In  seinem  fiept,  sind  jenemde  und 
genemnede  belegt  (Brühl  S.  50).  Andere  Verba  auf  Muta  -f 
Liquida  oder  Nasal,  die  im  Ws.  schwanken,  kommen  nicht  vor. 

Die  flekt.  Part.  Praet.  der  ya -Verba,  die  ws.  von  Hause 
aus  stets  synkopieren,  erscheinen  bei  Byrhtferth  6  mal  ohne 
Mittelvokal:  gepeodde  313,40;  gemengde  313,  40;  (vgl.  die 
Formen  gemengde  und  gemencgedes  bei  Älfric  in  den  Hom. 
[Schwerdtf.  S.  18]);  jenemde  313,39;  318,36  (3 mal);  (Älfric 
Hom.  hat  ausnahmslos  jenemnede  [Schwerdtf.  S.  51]);  gerihte 
301,  48.  Dagegen  sind  mit  Mittelvokal  (der  bereits  altws. 
bisweilen  neu  eingeführt  ist)  drei  Belege  vorhanden:  gelserede 
299,  7;  geleeredum  333,  13;  (bei  Älfric  führt  Schwerdtf.  S.  17 
zwei  Belege  in  den  Hom.  für  geldßvede,  einen  für  ungeleerede 
und  einen  für  gelderde  an.  In  der  Gr.  gibt  Braunschw.  §  36 
b  3  nur  einen  Beleg  für  gelaerede.  Im  Hept.  ist  nur  das 
unflekt.  Part,  bei  Brühl  S.  47  belegt);  awemmedum  325,  17. 

g)  vor  g:  Bei  den  Adjektiven  auf  urspr.  -ag  ist  der 
Mittelvokal  zum  Teil  wieder  hergestellt  worden  nach  dem 
Muster  zweisilbiger  Formen  desselben  Wortes.  Die  folgenden 
Adjektiva  weisen  keine  synkopierten  Formen  auf:  brodige 
309,  25;  eadiga  308,  40;  eadigan  308,  11.  Das  Adjektivum 
halig  schwankt.  Mit  Mittelvokal  sind  belegt:  haliga  319,  44; 
haiige  333,  45;  ohne  Mittelvokal:  halga  324,  5;  336, 14;  haigan 
320,  5;  322,  24  (4 mal);  halgum  314,  34;  331,  9  (4 mal).  Im 
ganzen  2  mal  mit  Mittelvokal  gegen  10  mal  mit  Synkope.   Der 
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Superlativ  haljosta  336,  30  auch  Synkope.  Langsilbige  Verba 
auf  -jian  kommen  nicht  vor. 

h)  vor  p:  Es  kommt  nur  das  Fremdwort  biscopum  301,  5; 
biscope  328,  42;  arcebiscopas  320,  5  in  Betracht.  Das  Wort 
gehört  der  Gruppe  von  Fremdwörtern  wie  circul  und  apostol 
(s.  oben  unter  a)  an,  die  den  Mittelvokal  im  Ws.  stets  behalten. 

2.  Nach  kurzer  Wurzelsilbe  tritt  Synkope  des  Mittelvokals 
nicht  ein;  ebenso  dringt  ein  Sekundärvokal  nach  kurzer  Wurzel- 
silbe häufig  in  das  Innere  des  Wortes  ein.  Siev.  §  144a  und 
§  148. 

a)  vor  /.•  seMa  299,  45;  301,  3  (3  mal);  seMan  303,  18; 
308,  12  (3  mal);  clypolan  314,  16;  clypole  313,  15;  maSelian 
332,  34;   maSeligende  307,  31;   pricele  308,  1;  swutelianne 
325,  36;   jeswutelaS  326,  28;    329,  24  (3  mal);   geswutelian 
306,   28;    308,    36   (8 mal);    geswutelige   305,   22;    333,   24 
jeswutelijende  330,  38;  jeswiitelod  307,  24;  311,  13  (3  mal) 
geswutelode  (flekt.  Part.)  321,  38;  334,  40;  jeswutelodon  312>  46 
318,  2  (3 mal);   jeswutelion  300,   8;   geswutelunja  299,  22 
tabule  327,  41;   328,  9.     Das  Adjektivum   mycel  schwankt 
Mit  Mittelvokal  sind  belegt:  myceles  302,  39;  mycele  326,  12 
328,  9;   mycelum  330,  23;   dagegen  ohne  Mittel  vokal  mvcle 
299,  14;   myclum  307,  23;  315,  22  (4 mal);   myclan  310,  18; 
miclum  321,  37.     Im   ganzen  4  mal   mit  Mittelvokal   gegen 
6  mal  mit  Synkope. 

Belege  mit  sekundärem  Mittelvokal  fehlen.  Ohne  den- 
selben sind  belegt:   hreegle  299,  40;   megle  326,  31. 

Brief:  gangsetlum  13. 

b)  vor  r:  ohne  Synkope  sind  belegt:  gaderunje  312,  27; 
gejaderaS  333,  32;  jegaderod  318,  5;  330,  35;  jegaderode 
303,  30;  312,  13  (3 mal);  tog^dere  298,  20;  304,  17  (8 mal) 
setgsedere  306, 34;  311,  45;  genyderian  333,  39;  rodere  320, 33 
roderes  320,  34;  sumera  299,  31;  312,  23;  sumere  319,  39 
sumoris  319,  6  (got.  summs?,  aber  an.  sumar).  Im  r- Kasus 
der  Adjektiva  zeigt  sumre  333,  6  Synkope.  Dagegen  mit 
erhaltenem  Vokal  ist  wynsamere  327,  46  belegt. 

7 
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Das  Eindringen  eines  sekundären  Mittelvokals  ist  im  Ws. 
besonders  häufig  bei  Wörtern  auf  -r.  In  unseren  Texten  sind 
belegt:  aeceron  300,  25;  bitere  323,  22;  f severe  (Adv.)  304,  35; 
308,  36  (13)  (vgl.  fee^re  unten);  fse;^erestan  299,  41;  gefce^erode 
331,  12;  feöere  317,  23;  334,  42;  fy^era  309,  26;  Wcetere 
322,  16;   323,  46. 

Brief:  fxderas  2. 

Ohne  sekundären  Mittelvokal  sind  belegt:  punresdae^ 
302,  15;  304,  25  (4  mal);  punresda^jes  321,  16;  faejre  (Adv.) 
304,  3  (vgl.  faegere  oben). 

c)  vor  m:  Nur  die  endungslose  Form  von  medom  ist  belegt. 

d)  vor  n:  podenum  320,  34;  heofena  310,  3;  325,  45; 
heofona  310,  5;  heofenan  310,  2;  heofene  320,  31;  heofone 
320,  32,  36;  heofenum  313,  1;  318,  4  (3  mal);  (6  Formen, 
10  Belege,  nie  Synkope);  rekene  332,  36. 

Die  kurzsilbigen  Part.  Praet.  auf  -en  zeigen  ausnahmslos 
Mittelvokal:  jecwedene  302,  31;  313,  26  (4  mal);  jesceapene 
310,  26;   toslitene  313,  40;   sprecenan  298,  18;  foresprecena 

302,  7;  foresprecenan  302,  5;  foresprecene  323,  44;  gestricene 
334,  42;  awritenan  326,  24;  awritene  312,  16;  325,  48  (3  mal); 
jewritenan  302,  9;  unwrojene  334,  7.     Zusammen  17  mal. 

Die  Verba  auf  -(e)nian:  gedafena^  322,  48;  324,  17; 
(bei  Älfric  tiom.  hat  dieses  Verbum  gewöhnlich  den  Mittelvokal, 
aber  vereinzelt  kommt  auch  Synkope  vor  [Schwerdtf.  S.  32]. 
In  der  Gr.  hat  es  den  Mittelvokal  [Braunschw.  S.  48],  im 
Hept.  aber  ist  es  nur  einmal  belegt  und  zwar  mit  Synkope 
[Brühl  S.  69]);  jeopenade  326,  6;  jeopeniaS  328,  38;  jeopenian 

303,  25;  306,  15  (3  mal);  jeopenianne  312,  41;  jeopenige 
303,  18;  geopenod  308,  40.  Synkope  zeigen  faegnedon  336,  41; 
glitna^  302,  2;  warna  327,  44;  warnige  329,  19;  333,  8; 
warnion  337,  6;  gewarnige  333,  2;  gewarnion  329,  20.  In 
den  Verben  faegnian  und  warnian  ist  der  Mittelvokal  auch 
bei  Älfric  synkopiert. 

Ohne  sekundären  Mittelvokal  finden  sich:  bisne  303,  33; 
318, 26  (4  mal);  bysne  300,  37;  301,  24  (6  mal);  pegnas  319,  32; 
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326,  12  (3 mal);  pesnum  304,  35;  320,  5;  efne  303,  35; 
jesamniaö  313,  10;  jesamnige  298,  6;  jesamnode  298,  33; 
326,  25;  tosamne  303,  32, 

e)  vor  d:  Beispiele  von  Praet.  der  kurzsilbigen  yö-Verba, 
welche  auf  Dauerlaute  (Liquiden,  Nasale,  Spiranten)  ausgehen 
und  den  iWittelvokal  im  Ws.  haben,  sind  nicht  vorhanden. 

Die  flekt.  Part.  Praet.  der  kurzsilbigen  ya-Verba,  welche 
auf  Dauerlaute  ausgehen  (Liquiden,  Nasale,  Spiranten  nicht 
belegt),  haben,  wie  dies  im  Ws.  Regel  ist,  den  Mittel  vokal: 
apenedum  299,  39;  fulfremede  322,  24. 

Brief:   ableredum  5. 

Das  Part.  Praet.  von  settan  zeigt  wie  stets  strengws. 
die  Synkope:  unflektiert:  ^esett  298,  4;  312,  40  (15  mal); 
geset  307,  22;  330,  36;  flektiert:  jesettan  307,  38;  jesette 
298,  6;   299,  18  (6  mal);  foresette  298,  9. 

f)  vor  S:  dujoSe  308, 19;  nigoSa  318,  40;  nijoSan  311,  3; 
seofoSa  310,  42;  seofoöan  310,  22;  316,  20  (6  mal);  seofeSan 
331,  30;  seofoSe  318,  40;   319,  33. 

Wie  stets  im  Ws.  zeigt  sich  Synkope  in  frimSe  307,  23; 
frymSe  307,  2;   319,  14  (3  mal). 

g)  vor  j:  Die  Adjektiva  auf  -zj  behalten  den  Mittelvokal 
ausnahmslos  bei:  hef^um  320,  1;  maneja  306,  27;  307,  6 
(10 mal);  manige  312,  40;  336,19  (3 mal);  manejum  310,  34; 
321,  27  (4  mal).  Im  ganzen  18  Belege.  Auch  der  Superlativ 
wlitejost  321,  6. 

Verba  auf  -jian:  jehefejode  324,  14;  jemetejode  332,  3 
neben  jemetgode  301,  39.  Dieses  Verbum  hat  bei  Alfric 
fiom.  u.  Gr.  stets  den  Mittelvokal.  Synkope  zeigen  abisjod 
321,  27;  mynjaS  323,  34;  myngiaÖ  308,  5.  Bei  Alfric  schwanken 
die  zwei  zuletzt  angeführten  Verba.  In  den  Hom.  ist  das 
Verbum  bys;!;ian  5  mal  mit  Mittelvokal  gegen  1  mal  mit  Syn- 
kope, und  das  Verbum  mynjian  6  mal  mit  Mittelvokal  gegen 
1  mal  mit  Synkope  belegt  (Schwerdtf.  S.  31  u.  40).  In  der 
Gr.  erscheint  mynjian  3  mal  mit  MittelVökal  gegen  4  mal  mit 
Synkope  (Braunschw.  S.  53),  und  im  Hept.  kommt   es   nur 

7* 
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einmal  und  zwar  mit  Synkope  vor  (Brühl  S.  77).  Bei  Byrhtferth 
finden  sich  zusammen  bei  den  Verben  auf  -j/ö/2  2  mal  nicht- 
synkopierte  gegen  4  mal  synkopierte  Formen. 

h)  vor  c:  clericas  306,  27;  335,  42;  cyrican  323,  8; 
ferecaö  307,  21;  munecas  319,  31;  320,  6;  munecum  321,  26. 

3.  Position  schützt  im  Allgemeinen  gegen  die  Synkope. 
Siev.  §  145. 

a)  Substantiva  nebst  Ableitungen: 

a)  faereld  322,  21;   oferfxreld  322,  2;   330,  9;   heerfeste 
299,  33;  311,  18;  ofest  (ofst)  erscheint  nur  in  dem  Kompositum 
ofestlice  322,   20;   mit  Synkope   ofstlice  323,  36;   (vgl.   das 
Verbum  efestan  [efstende]  unten  unter  c).  —  ß)  die  zahlreichen 
abgeleiteten  Substantiva  auf  -ere,  welche  infolge  der  urspr. 
Position  -rj  (got.  -areis)  oder  der  Länge  des  Vokals  (ahd.  -äri) 
in  der  Regel  ihr  e  bewahren:  bocera  314,  6  neben  bocra  300,  2 
boceras  312,  26;  313,  3  (17 mal);   boceres  303,  12;   321,  29 
bocerum  313,  32;   333,  18;   casere  304,  34;   306,  40  (3  mal) 
jrammaticeras  327,  34;   leornere  308,   26;    operiere  326,  5 
rdedere  308,  2;   309,   1  (5  mal);   scolieras  314,  9;   335,  42 
scoliere  304,  16;  308,  1;  scolierum  303,  48;  sealtere  333,  43 
trahtneras  322,  24;  trahtnere  307,  4;  writeras  334,  10;  writere 
327,  11;  333,  21;  wyrdwritere  307,  9.  Synkope  zeigen  n/n/'e 
307,  34;   sceawre  331,   1.     Im   ganzen   45   nichtsynkopierte 
gegen   3   synkopierte    Formen.    —    y)    auch    wo    Geminaten 
vereinfacht  sind,  tritt  Synkope   nicht  ein:   aefenes  310,   11; 
ymbrenfsestenu  312,  14.   Dagegen  aber  mit  Synkope  erscheint 
upasprunjnysse  (aus  upasprunjennysse)  306,  14.  —  6)  nach 
Ausfall  eines  Konsonanten   in   der  Positionssilbe  bleibt  der 
Vokal  wie  gewöhnlich  im  Ws.  erhalten  in  penig  (aus  penning^ 
pending):  penega  306,  35;  penegas  335, 18;  penegum  335,  17. 
Aber  cyng  299,  1;   cynges  308,  19  neben  cyninga  336,  39; 
kyning  331,  11;   kyningum  326,  13.    cynig  ist  nicht  belegt. 

b)  Adjektiva: 

«)  die  Adjektiva  auf  -isc:  ebreiscan  336,  3;  Egiptisce 
309,  20;  Egiptiscum  298,  2;  englisce  309,  21;  317, 17  (3  mal); 
Engliscam  298,  2;  grecisce  328,  34;  330,  42;  iudeisce  335,  47; 


CAMPBELL  ^r^>of  Med/ae^^^^ 


COLLECTION      /^  %] 


#:rC       .     ■  ff-^  r-x  A  r^\/      % 


—    101     — 

Jüdeiscum  298,  2;  uplendisca  318,  14;  uplendiscea  317,  38; 
üplendiscum  321,  25;  325,  40  (3 mal);  Romanisce  300,  17. 
Zusammen  17  mal. 

Brief;  engliscan  2;  uplendiscan  12. 

/?)  Brief:  wie  stets  im  Ws.  erscheint  mit  Mittelvokal 
fracodan  17  (aus  */m-  c«5,  yra-  cw/25j. 

y)  die  meisten  Superlative:  fx^^erestan  299,  41;  ^lea- 
westum  313,  32;  ytemesta  306,  8;  320,  40  (3 mal);  ytemestan 
316,  20;  327,  16  (4 mal);  ytemeste  319,  23;  ytemyste  301, 18. 

(^)  Synkope  trotz  Position  zeigen  nur  wynstran  322,  45; 
327,  43  (3  mal)  und  die  Superlative  laesta  312,  2;  318,  19; 
Idßstan  326,  31;  Ideste  318,  36;  nextan  321,  45;  327,  40;  in 
der  endungslosen  Form  betst  308,  43. 

e)  Ausstossungen  finden  sich  bei  o^ra  (aus  o^era, 
o^erra;  vgl.  Siev.  §  145  Anm.)  298,  3;  303,  31;  bei  dem 
Komparativ  aeftran  (aus  aefteran,  defterran)  300,  34;  303,  33 
(4 mal);  dagegen  mit  erhaltenem  Vokal  in  ufere  (aus  uferre) 
334,  4. 

c)  Verba: 

efestan  323,  38  und  mit  Synkope  efstende  323,  33,  35; 
(vgl.  ofest  [ofst]  in  ofestlice  [ofstlice]  oben  unter  a  a;  bei  Älfric 
Hom.  und  Hept.  hat  das  Verbum  ausnahmslos  Synkope 
[Schwerdtf.  S.  14  und  Brühl  S.  59]);  ferner  sämtliche  Parti- 
cipia  auf  -end-  37  mal  und  die  flektierten  Infinitive  (64  mal, 
außerdem  auch  einmal  cunnane  314,  18,  wo  die  Geminaten 
vereinfacht  sind. 

d)  das  Zahlwort  pusend  (die  Belege  s.  §  19,  1  g). 
4.    Synkope  ursprünglich  langer  Vokale. 

a)  Die  Adjektiva  auf  -/j  aus  -ig  bewahren  den  Mittel- 
vokal: asnijes  304,  7  (vgl.  Kluge  NSt.  §  204);  vielleicht  gehört 
hierher  crdeftigum  321,  27;  333,  19;  boccraeftige  335,  13; 
rimcraeftiga  301,  33;  rimcrseftige  300,  27;  315,  23  (8  mal). 
Vgl.  Kauffmann  Beitr.  XII  205,  aber  auch  Kluge  NSt.  §  205  c. 
Ferner  sind  anzuführen:  mihtiga  312,  7;  mihäjan  325,  43; 
eelmihtiges  299,  12.  —  ß)  die  Adjektiva  auf  -en  aus  -in:  den 
Mittelvokal  zeigt  cristenum  323,  2;  326, 14  (3  mal).  Im  Altws. 
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schwankt  dieses  Adjektivum.  Cos.  I  §  124  d.  Ferner  fyrlenan 
309,  45  und  hyrteniim  326,  2.  Das  einzige  belegte  Stoff- 
adjektivum  stellt  den  Vokal  analogisch  aus  der  zweisilbigen 
Form  wieder  her:  jyldenan  325,  31;  336,  36;  ^yldemim  325,  47. 
—  y)  Hier  erwähne  ich  den  Gen.  PI.  der  schwachen  5ubst. 
(vgl.  Siev.  §  146  und  §  276  Anm.  3  a).  Die  Form  -ena,  die 
im  Ws.  sowohl  für  die  kurzsilbigen  als  auch  für  die  lang- 
silbigen  Wörter  als  Normalform  gilt,  findet  sich  bei  Byrthferth 
nach  kurzer  Silbe:  jumena  301,  47;  327,  30;  namena  332,  4; 
in  dem  st.  Subst.  mit  der  schw.  Endung  des  Gen.  PI.  stafena 
335,  40;  peodwitena  321,  24;  wucena  298,  7;  320,  19;  ferner 
nach  langer  Silbe:  ^erefena  336,  40;  rosena  299,  44.  -na 
kommt  nicht  vor.  —  S)  Altes  o  ist  synkopiert  in  monSa  298,  7 
299, 10  (9 mal);  monöas  298,  6;  299, 17  (21);  monSass  304,  8 
monöe  300,  34;  310,  40  (16);  monöes  300,  32;  303,  31  (19) 
monSum  298,  16;  300,  37  (15).  in  der  endungslosen  Form 
erscheint  einmal  monoS  324,  28  neben  mono  300,  33;  304» 
12  (29  mal).  Bei  earfoÖ  wird  der  Mittelvokal  wie  gewöhnlich 
im  Ws.  nicht  synkopiert:  earfoSe  v308,  42.  Ebenso  bei  lenden 
und  lenkten:  lendena  322,  19;  323,  27;  lenjtene  324,  32; 
lenjtenes  324,  48;  lenjtenis  319,  6. 

B.   Zwei  Mittelvokale. 

1.  Von  zwei  Mittelvokalen  wird  ohne  Rücksicht  auf  die 
Quantität  der  Wurzelsilbe  der  zweite  synkopiert,  falls  er  kurz 
und  nicht  durch  Position  geschützt  ist.  Siev.  §  147.  Hierher 
gehören: 

a)  Akk.:  senigne  320,  1;  cristenne  337,  6;  oöerne  299, 
16;  314,  37  (3  mal). 

ß)  Gen.  Dat.  Sg.  Fem.  und  Gen.  PL:  ajenra  323,  31; 
ajenre  299,  19;  336,  18;  ebreiscra  335,  39;  336,  9;  ebreiscre 
331,  45;  jreäscra  335,  40;  grecisre  (c  ist  wahrscheinlich  durch 
einen  Druckfehler  weggelassen)  333,  41;  haligra  310,  30; 
334,  12;  lydenre  313,  19. 

Brief:  hae^enra  3. 

Über  die  Verkürzungen  beim  Zusammentreffen  zweier  r 
in  o^ra  aus  ot>erra  etc.  s.  oben  A  3  b  e. 
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2.  Synkope  des  zweiten  Mitttelvokals  tritt  nicht  ein, 
wenn  er  a)  durch  Position  geschützt,  oder  b)  nebentonig  ist. 
Siev.  Beitr.  V  82.  Zu  a)  gehören  die  Superlative  fse^erestan 
299,  41;  ytemesta  306,  8;  320,  40  (3 mal);  ytemestan  316,  20; 
327,  16  (4  mal);  ytemeste  319,  23;  ytemyste  301,  18;  zu  b) 
die  schwachen  Praeterita  und  Participia  auf  -od-  (-ad-):  a)  die 
Praeterita:  lefse^erode  331,  12;  ^emetegode  332,  3;  geswute- 
lodon  312,  46;  318,  2  (3  mal).  —  ß)  die  Participia:  je  jaderode 
303,  30;  312, 13  (3 mal);  jehefejode  324, 14;  jeopenade  326,  6; 
jeswutelode  321,  38;  334,  400. 

§  29.    Vokalaphärese  und  -apokope. 

1.  Aphärese  anlautender  Vokale. 

Es  kommen  hier  nur  Lehnwörter  in  Betracht,  in  denen 
Aphärese  der  vortonigen  Vokale  stattgefunden  hat.  Die 
Aphärese  des  vortonigen  e  ist  gemeinags.  in  biscop  (lat. 
episcopus)  319,  46;  321, 18  (3  mal);  biscope  328,  42;  biscopum 
301,  5;  pistol  (lat.  epistola)  322,  47.  Dagegen  ist  das  vortonige 
a  gemeinws.  bewahrt  in  apostol  323,  15;  330,  26;  apostolas 
310,  5.    Vgl.  Pog.  §  247  und  Fußnote. 

2.  Apokope  auslautender  Vokale. 

Es  kommt  hier  nur  ein  Wort  in  Betracht:  einmal  ymb 
303,  17  neben  ymbe  299,  39;  300,  42  (75). 


III.  Die  Konsonanten. 


A.  Die  einzelnen  Konsonanten. 

a)  Sonore  Konsonanten. 
1.  Die  Halbvokale. 

§  30.     w. 

1.  Anlautend  steht  w  wie  gemeinags.  vor  allen  Vokalen 
und  vor  r,  l;  z.  B.  wawa  313,  12;  waepnüm  303,  48;  wer 
304,  7;  Winter  299,  24;  worce  300,  21;  wucu  310,  23;  wyr6- 
mynte  336,  33;  wreccan  324,  14;  wiitejost  321,  6. 

Brief:  wif  12;  unwuröaS  8;  M/j///a5  12. 

Weiter  erscheint  anlautendes  w  in  den  Verbindungen 
cw,  hw,  dw.  pw,  tw,  sw;  z.  B.  cweSan  313,  20;  hwaslas  310, 
18;  umgestellt  ist  das  w  in  oSerwhile  318,  36;  aber  hwile 
317,  3;  320,  36  und  brachwil  318,  33;  in  anderen  Wörtern 
stets  hw;  —  dwolscipe  321, 14;  jepwasrüc  332,  25;  tweon  334,  9; 
5t^y/c  304,  20. 

Das  alte  Lehnwort  win  erscheint  gemeinags.  mit  w  als 
Vertreter  des  lat.  v:  win  336,  42;  winjeardes  303,  16. 

Anlautendes  w  fällt  ab: 

a)  vor  u:  uton  300,  26;  301,  45  (13 mal;  wuton  kommt 
nicht  vor). 

b)  in  Kompositis:  a)  im  zweiten  Teile  des  Kompositums 
hlaford  322,  48;  kynehlafordes  332,  30.  —  ß)  in  negierten 
Verbalformen:  neere  315,  18,  21;  naes  325,  38;  nyte  318,  14; 
nyton  306,  27.  —  y)  in  /2ö/z/^  308,  33  neben  nawiht  301,  23. 
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w  bei  den  anlautenden  Verbindungen  hw  und  tw: 

a)  selbstverständlich  ist  w  ausgefallen  in  der  Verbindung 
hw  in  hu  302,  18;  304,  4  (24).  Siev.  §  60  Anm.  und  §  172 
Anm.  Vielleicht  gehört  hierher  auch  huru  324,  20,  dessen 
Etymologie  mir  nicht  klar  ist. 

Brief:  huru  17. 

b)  im  zweiten  Teile  von  Kompositis  schwindet  hw:  a^jSer 
300,  24;  307,  44  (9 mal);  ^jörum  322,  12;  naöer  322,  45; 
323,  47;  naSor  300,  23;  328,  4;  (nahwae^er,  nawöer  und  nauder 
kommen  nicht  vor);  naSron  307,  26. 

Brief:  cegSer  16. 

c)  in  der  Verbindung  tw  ist  das  w  stets  bewahrt  in 
betwux  306,  42;  307,  34  (8  mal).  Auch  bei  Älfric  ist  das  w 
in  diesem  Worte  beibehalten. 

2.  Inlautendes  w  erscheint  vor  allen  Vokalen  ausser  u 
und  urags.  /  ohne  Veränderung  (Siev.  §  173);  z.  B.  hawa  309, 
36;  sawende  331,  42;  hawiaS  314,  12;  prowode  310,  30. 

Brief:  peawas  2. 

Ein  hiatus-füllendes  w  tritt  zwischen  u  +  Vokal  ein  in 
ruwan  324,  13  (vielleicht  liegt  hier  auch  ein  Fall  von  gr. 
Wechsel  vor). 

Inlautendes  w  vor  a  ist  geschwunden  im  Zahlworte  twia 
302,  45;  303,  10  (8 mal;  die  Form  twiwa  kommt  nicht  vor); 
das  einmal  vorkommende  twix  327,  39  ist  wahrscheinlich 
Druckfehler;  dagegen  ist  w  bewahrt  in  priwa  302,  46;  303, 
36  (5 mal;  die  Form  pria  ist  nicht  belegt). 

Vor  urspr.  /  und  u  ist  inlautendes  w  lautgesetzlich  ge- 
schwunden, aber  öfters  analogisch  wieder  hergestellt.  Siev.  §  173. 

a)  vor  /.'  as  322,  22;  330,  5  (3 mal;  3sw  ist  nicht  be- 
legt); sas  300,  4;  319,  16  (5 mal);  saeflod  327,  29;  s^genja 
327,  21;  saestrande  299,  33. 

Nach  Konsonanten  steht  kein  w  in  der  3.  Sg.  Ind.  Praes. 
smyraS  299,  47,  das  bei  Byrthferth  nach  der  ö-Klasse  flektiert. 
Bei  Älfric  im  Hept.  hat  das  Verbum  auch  kein  w  (Brühl  S.  80). 
Vgl.  auch  andere  Formen  des  Verbums  ohne  w  in  seiner  Gr. 
(Braunschw.  S.  55). 
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b)  vor  u:  hwiol  aus  *hwewul  -*hweul  -hweo!)  309,  47; 
hwioles  328,  33. 

Das  w  ist  nach  Analogie  anderer  Formen  wieder  her- 
gestellt: unpeawum  337,  6;  feawa  321,  27;  feawum  303,  15 
(feam  und  feaum  kommen  nicht  vor);  hiwum  310,  19;  334, 
24;  niwum  327,  24;  foresceawunge  310,  25. 

Brief:  unpeawum  4. 

Wie  gewöhnlich  im  Ws.  (auch  bei  Älfric)  steht  w  im  gr. 
V/echsel  mit  h  in  ^esawon  299,  39,  43;  jesewen  309,  15. 

3.  ti^  im  Silbenauslaut. 

a)  Mit  urspr.  vorausgehendem  kurzen  Vokal  wird  w 
(über  Vokal  -j-  u)  zum  Diphthongen,  der  später  zum  Teil 
einer  weiteren  Entwicklung  unterliegt,  verschmolzen,  wird  aber 
aus  den  mehrsilbigen  Kasusformen  wieder  hergestellt  (Siev. 
§  174,  1):  peowdome  320,  8;  hreaw  322,  15;  323,  45  (3 mal); 
lareow  302,  7;  308,  35;  sceawre  331,  1;  trywcynna  310,  7. 
Formen  ohne  lu  kommen  nicht  vor. 

b)  Die  Interjektion  eala  304,  7  erscheint  ohne  w. 

c)  Nach  langem  Vokal  ist  das  w  abgefallen  in  a  320,  4; 
336,  24;  mit  doppeltem  a  geschrieben  in  aa  310,  29;  323, 
25  (4  mal). 

In  anderen  Fällen,  wo  w  durch  Abfall  nach  langem 
Vokal  oder  Diphthong  lautgesetzlich  schwindet,  ist  es  in 
unseren  Texten  wie  oft,  nach  Diphthongen  fast  stets  im  Ws. 
(auch  bei  Alfric)  aus  flektierten  Parallelformen  wieder  ein- 
geführt worden. 

a)  nach  langen  Vokalen:  hiwrxden  322,  6;  stow  318,  4; 
—  im  Innern  des  Wortes  bei  Synkope  eines  Mittelvokals: 
sawl  336,  28;  sawla  323,  31;  336,  31.  Die  Form  mit  u 
kommt  nicht  vor;  —  in  der  Flexion  der  Verba:  flowt)  327, 
28;  3ßtywt>  298,  9;  299,  20  (6 mal);  setywde  310,  31;  astywdon 
303,  25;  304,  9  (4  mal). 

ß)  nach  Diphthongen:  eow  300,  36;  301,  23  (13);  eowre 
322,  19  (2 mal  in  derselben  Zeile);  eowrum  322,  19,  20; 
jleawäce    303,  20;    308,   19    (5 mal);    gleawnysse    306,  26; 
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gleawscipe  324,  22;  327,  16;  in  der  Flexion  der  Verba 
beheawS  324,  28. 

Brief:  unpeawfsest  14;  eow  3,  5;  eowre  2,  4. 

d)  w  erscheint  in  der  Gruppe  -iw,  das  auf  altes  durch 
wg.  Gemination  eotstandenes  -iuw  zurückgeht  (vgl.  §  23,  2 
a  ß)\  hiw  313,  24;  318,  17  (30);  niwnys  310,  35. 

§  31.    / 

1.  Anlautend  ist  die  Bezeichnung  /  für  J  in  fremden 
Eigennamen  belegt:  iohannes  323,  25;  iadeisce  335,  47. 
Großes  J  in  Johannes  336,  14;  Judeiscum  298,  2. 

In  echt  ags.  Wörtern  steht  /  vor  u:  iu  306,  38;  319,  45 
(5 mal);  cildiujoS  299,  26;  cnihtiajoS  299,26;  iunga  311,12; 
lange  308,  5;  314,  7  (10 mal);  iungra  (Gen.)  309,24;  iungum 

306,  15;  307,  28  (5 mal);  innjra  (Komp.)  324,  33,34  (4 mal); 
iunjlingas  309,  27.  Sonst  wird  j  geschrieben,  z.  B.  jer  298, 
4;  299,  19  (22);  jear  300,  17;  301,  6  (28);  begeondan  309, 
38,  40;  geonglic  307,  39;  geongra  322,  42;  324,  24;  geommng 
313,  12;  jj//'  298,  22;  303,  25  (18). 

2.  a)  Inlautend  ist  das  y  bei  den  yö -Verben  nach  kurzem 
Vokal  +  r  mit  /  bezeichnet:  deriaS  299,  36;  derian  323,  30; 
herianne  320,  4;  styrian  333,  13.  —  Nach  langem  Vokal  er- 
scheint es  als  g  (vor  gutturalem  Vokal  zum  Teil  als  ge): 
cigea^  305,  2;  321,  21  (4 mal);  geciga^  329,  6;  gecigdon  299, 
7;  jea>^  300,  9;  301,  38  (33);  gecigeS  317,  23;  325,  16. 

b)  Das  /  nach  langem  Diphthongen  in  der  dritten  Klasse 
der  schwachen  Verba  erscheint  als  g  (vor  a  6  mal  als  g  gegen 
2  mal  als  ge):  preagenne  323,  23;  smeagad  308,  38;  smeagead 
300,  43;  smeagan  305,  42;  332,  39;  asmeagan  317,  21; 
330,  28  (3 mal);  asmeageanne  336,  46;  asmeagenne  302,  35; 

307,  31  (3 mal);  asmeagon  300,  48.  Belege  für  die  kürzere 
Formen  dieser  Verba  fehlen  (vgl.  Siev.  §  416  Anm.  5).  Vor 
a  hat  Älfric  meistens  g,  vereinzelt  aber  in  der  Gr.  ge. 

c)  Wie  oft  im  Ws.  erscheint  das  j  als  j  analogisch  nach 
dem  Verbum  smeagan  in  dem  Substantivum  smeagung  325, 


—     108    — 

40;  smeajunje  325,  34.   Die  Formen  smeawun;^  und  smeafujnj 
kommen  nicht  vor. 

2.  Die  Liquiden. 

§  32.     r. 

1.  Metathese  von  r  findet  in  den  bekannten  Fällen  statt: 
burnan  321,  31;  forbaernon  322,  18;  -fer^  im  zweiten  Kom- 
positionsglied des  Eigennamens  byrhtferö  314,  5;  328,  41 
(3  mal)  und  brihtfer^  327,  11;  die  latinisierte  Form  ByrhtferSus 
313,  8;  ferner  fyrste  (Frist)  302,  27;  311,  19  (4 mal);  urnon 
302,  28;  yrnaö  304,  9;  yrnan  318,  43:  yrnö  298, 14;  300, 17 
(7  mal);  yrnende  308,  29;  319,  35;  jeyrnS  298,  16;  301,  43 
(5 mal).  —  In  forma  305,  31;  306,  34  (7 mal);  forman  299,  4; 
302,  25  (33);  forme  299,  14;  300,  9  (12);  fyrmest  321,  6 
neben  fruma  309,  16;  ordfruman  319,  46  ist  scheinbare 
Metathese.  Sie  ist  wahrscheinlich  auf  ältere  germ.  Doppel- 
formen verschiedener  Ablautsstufe  zurückzuführen.  Vgl.  Siev. 
§  179.  —  Die  ursprüngliche  Form  ohne  Metathese  findet  sich 
in  briddas  309,  26.  —  Vor  ht  zeigt  sich  einmal  der  um- 
gekehrte Fall  von  Metathese  in  briht-  in  dem  Eigennamen 
brihtfert>  327,  11.  Ohne  Metathese  sind  dagegen  belegt: 
byrhtfert)  314,  5;  328,  41  (3  mal)  und  die  latinisierte  Form 
Byrhtfer^üs  313,  8.  Zusammen  4  mal.  Ferner  wie  stets  im 
Ws.  beorhte  310,  10;  beorhtlice  301,  34;  beorhtnysse  317,  7; 
beorhtost  321,  2;  und  wie  gewöhnlich  im  Ws.  jeworht  333, 
27;  geworhte  336,  28.  Die  Formen  wrohte  und  jewroht,  die 
spätws.  Texte  bisweilen  bieten,  sind  nicht  belegt.  Vgl.  Siev. 
§  407  Anm.  14. 

2.  s  und  r  stehen  wie  stets  im  Ws.  im  gr.  Wechsel: 

beim  Verbum  in  n^re  315,  18,  21;  weere  307,  9;  315, 
18  (5 mal);  w^ron  301,  48;  302,  29  (16).  —  beim  Nomen  in 
dyrstynnys  (zu  durran  gehörig)  331,  5. 

3.  Ausgefallen  ist  r  wie  gewöhnlich  im  Ws.  (auch  bei 
Alfric)  in  endebyrdnys  (für  endebryrdnys)  334,  8;  endebyrdnysse 
302,  9;  304,  33  (5  mal);  geendebyrde  299,  17;  geendebyrdiaS 


i 
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313,  10.  In  sprecan  (sprechen)  und  sprdec  (Sprache)  ist  das 
r  mit  einer  Ausnahme  bewahrt:  sprsecon  325,  6;  sprec  323, 
17;  spreca^  302,  43;  317,  20  (4 mal);  sprecan  311,  1;  321,  36 
(3 mal);  sprecanne  325,  14;  sprece  332,  19;  gesprecen  316, 
19;  320,16  (3  mal);  sprecende  299,22;  306,39  (3  mal); 
spryc6  313,  21;  314,  20  (3 mal);  foresprecena  302,  7;  fore- 
sprecenan  298,  18;  302,  5  (4 mal);  foresprecene  323,  44; 
sprsece  305,  45;  307,  34  (17);  forespraece  302,  9.  Im  ganzen 
sind  54  Formen  mit  r  gegen  ein  spaece  313,  29  belegt.  Bei 
Älfric  ist  das  r  auch  gewöhnlich  beibehalten,  in  der  Gr.  aus- 
nahmslos (Braunschw.  S.  23),  im  fiept,  aber  findet  sich  ver- 
einzelt Ausfall  des  r  (Brühl  S.  30—31). 

4.  Assimilation  von  Ir  zu  //  hat  nicht  stattgefunden  in 
selre  303,  29. 

§  33.    /. 

/  erscheint  an  allen  Stellen  des  Wortes,  z.  B.  libban 
336,  25;  ylce  302,  21;  idel  337,  5;  geminiert,  z.  B.  eall  300, 
17;  willan  300,  5;  auch  silbisch  (die  Belege  s.  §  26,  3  f). 

Brief:  z.  B.  lifes  3;  yldran  4;  micel  14;  geminiert,  z.  B. 
wylla3  12. 

Metathese  ist  gemeinags.  in  dem  ^ oxi^  fsereld.  Es  sind 
belegt:  fdereld  322,  21;  oferfsereld  322,  2;  330,  9. 

3.  Die  Nasale. 

§  34.     m 

m  findet  sich  an  allen  Stellen  des  Wortes,  auch  gemi- 
niert, z.  B.  man  298,  12;  lamb  322,  6;  fram  300, 11;  grimme 
324,  14.    Silbisches  m  ist  nicht  belegt. 

Brief:  z.  B.  micel  14;  sceamaS  11;  fram  16;  geminiert 
nur  in  wimmannum  9. 

Selbstverständlich  ist  m  wie  gewöhnlich  im  Ags.  vor 
Spiranten  ausgefallen  in  fif,  fifdg  u.  s.  w.  Die  Belege  s. 
§  17,  3  b. 
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§  35.    n. 

Silbisches  n  kommt  nur  einmal  vor:  tacn  305,  36  gegen 
17  mal  mit  vorhergehendem  Vokal.  Vgl.  §  26,  5  b.  Vgl.  tacn 
in  der  Gr.  Älfrics.     Brüll  §  46  111. 

Silbenschließendes  mn  aus  fn  wird  zu  mm  assimiliert, 
welches  dann  zu  m  vereinfacht  wird  in  em  (aus  emn,  efn) 
317,4;  325,36  (4  mal);  in  dem  Kompositum  emniht  311,10; 
312,  21  (7  mal);  emnihte  310,  37;  322,  39  (5 mal);  emnihtes 
310,  14  (2 mal  in  derselben  Zeile);  emnihtum  299,  18;  ferner 
in  Stern  314,  16  (stefn  kommt  nicht  vor). 

n  ist  geschwunden: 

a)  selbstverständlich  wie  gewöhnlich  im  Ags.  in  den 
bekannten  Fällen:  a)  vor  Spiranten  (die  Belege  s.  §  17,  3  a); 
—  ß)  in  delmessan  336,  34;  selmessum  336,  44.  Vgl.  Pog.  §  237. 

b)  in  dem  Verbum  nemnan:  wie  gewöhnlich  im  Spätws. 
in  nem^  304,  45  (altws.  heißt  es  meist  nemneö.  Siev.  §  358 
Anm.  4);  Praet.  jenemde  308,  39;  321,  20  (3 mal;  nemnode 
kommt  nicht  vor);  das  flekt.  Part.  Praet.  jenemde  313,  39; 
318,  36  (3  mal),  genemnde  und  genemnede  sind  nicht  belegt. 
Älfric  hat  bei  diesem  Verbum  in  den  Hom.  jenemnode  (Praet). 
und  genemnede  (flekt.  Part.  Praet.).  Schwerdtf.  S.  51.  In 
seinem  tiept.  sind  nemS  (Praes.)  und  genemde,  genemnede 
(Praet.)  belegt.     Brühl.  S.  50. 

c)  in  der  tonlosen  oder  weniger  betonten  Endung  -/nj 
in  cyng  299,  1;  cynjes  308, 19;  daneben  aber  kyning  331, 11; 
cyninga  336,  39;  kyningum  326,  13.  Im  ganzen  2  mal  die 
verkürzte  Form  gegen  3  mal  mit  der  Endung  -ing.  Älfric  hat 
gewöhnlich  die  Form  cyning,  vgl.  aber  auch  die  verkürzte 
Form  cing  in  einigen  üss.  seiner  Gr.  bei  Brüll  §  30,  2;  — 
selbstverständlich  wie  stets  im  Ags.  in  hunig  299,  45,  48 
(vgl.  nl.  honing,  honig,  an.  hunang,  ahd.  honang,  honag);  ferner 
wie  gewöhnlich  in  der  Späteren  Sprache  in  penig  306,  31; 
335,  28;  und  mit  -eg  statt  -ig  in  penega  306,  35;  penegas 
335,  18;  penegum  335,  17.  Bei  penig  zusammen  5  mal  die 
verkürzte  Form.    Belege  mit  der  Endung  -ing  fehlen. 
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d)  in  on-  in  der  Zusammensetzung  und  bei  festen 
Formeln.  Über  das  Verhältnis  von  on-  und  a-  s.  §  24,  3 
und  5. 

Das  Verbum  trahtian  (trahtnian)  nebst  seinen  Ableitungen 
erscheint  bei  Byrhtferth  mit  n  in  der  Ableitungssilbe  -(e)n-: 
trahtnedon  307,  7;  atrahtnion  324,  7;  atrahtnod  308, 15;  336, 
47;  getrahtnia6  312,  27;  jetrahtnodon  336,  21;  trahtneras 
322,  24;  trahtnere  307,  4;  trahtnunge  326,  2.  Auch  bei  Älfric 
erscheint  bei  dem  Verbum  das  -(e)n-.  Vgl.  die  Belege  in  den 
Hom.  und  der  Gr.  bei  Schwerdtf.  S.  54  und  bei  ßraunschw.  5. 56. 

n  wird  bewahrt  in  punresdaeg  302,  15;  304,  25  (4 mal); 
punresdsßges  321,  16.    pures-  ist  nicht  belegt. 

b)  Geräuschlaute. 

1.  Labiale. 

§  36.    p. 

p  bleibt  durchaus  unverändert,  an-,  in-  und  auslautend: 
z.  B.  prica  308,  46;  jelimpan  332,  47;  auch  p  zwischen  Kon- 
sonanten in  belimpS  336,  47;  jelimpS  306, 11.  Ebenso  bleibt 
bei  Älfric  in  den  guten  tiss.  seiner  Werke  p  zwischen  Kon- 
sonanten bestehen,  z.  B.  in  den  Hom.  belimpS  in  Thorpes 
Ausgabe  I  286,  3  und  4,  in  der  Gr.  die  Belege  bei  Braunschw. 
S.  16,  im  fiept,  nur  ein  Beleg  bei  Brühl  5.  19,  vgl.  aber  ver- 
einzelt in  Hs.  D  seiner  Gr.  aus  dem  11.  Jh.  gelimS  mit  Aus- 
fall des  p  (Brüll  §  47  unter  P  2);  ferner  hlyp  308,  16;  in 
Fremdwörtern:  z.  B.  pund  306,  31;  Ejipäscum  298,  2;  biscop 
319,  46.  Älfric  in  den  Hom.  hat  auch  p  in  biscop,  vgl.  aber 
Formen  mit  Erweichung  des  p  zu  b  in  zwei  Hss.  seiner  Gr. 
aus  dem  11.  Jh.  (Brüll.  §  47  unter  P  1);  auch  geminiert:  z.  B. 
scyppende  336,  26;  geyppe  311,  2. 

Brief:  nur  in  jebeorscipum  13;  uplendiscan  12. 

In  Fremdwörtern  wird  anlautendes  p  in  der  Gruppe  ps 
gemeinags.  lautgesetzlich  abgeworfen.  Bei  Byrhtferth  sind 
belegt:  sealm  331,  14;  sealme  332,  8,  38;   scealme  332,  23 
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(vgl.  §  11,  1  B  f);  sealmsanje  319,44;  sealtere  333,43.  Die 
graphische  Wiedereinführung  des  p  kommt  in  unserem  Texte 
nicht  vor.    Vgl.  Pog.  §  305. 

§  37.    b. 

b  steht  in  der  Handboc  anlautend,  aber  inlautend  nur 
in  der  Gemination  und  in  der  Verbindung  -mb  und  auslautend 
nur  in  derselben  Verbindung,  ist  aber  in  allen  diesen  Stellungen 
ganz  fest:  z.  B.  biscop  319,  46;  bysne  300,  37;  habban  3(X), 
15;  ahebban  319,  33;  timber  324,  8;  lamb  322,  6.  Vgl.  das 
ganz  vereinzelte  lam  mit  Abfall  des  b  in  nur  einer  Hs.  F  der 
Gr.  Älfrics  aus  dem  11.  Jh.  Brüll  §  47  unter  B  2. 

Brief:  nur  anlautend  und  inlautend  in  der  Verbindung 
-mb:  z.  B.  broöor  1;  embe  6. 

§  38.    /. 

f,  das  als  Zeichen  sowohl  für  die  stimmlose  als  auch 
für  die  stimmhafte  labiodentale  Spirans  gebraucht  wird  (kein 
b  dafür),  gibt  zu  wenigen  Bemerkungen  Anlaß.  Vgl.  5iev.  §  192. 

Beispiele:  fdeder  313,  2;  ^erefena  336,  40;  earfob  308, 
42;  deofol  324, 18  (=  lat.  b,  rom.  v);  awoff od  331,  41;  offrije 
322,  11;  jesceaft  311,  12;  hlaf  322,  15. 

Brief;  faederas  2;  lifes  3;  nsefre  19;  wif  12. 

fn  wird  auch  bei  unsilbischem  n  (vgl.  §  35)  zu  mn  in  emne 
306,  30,  daneben  aber  efne  303,35.  fn  bleibt  unverändert  in 
stefna  (Stimme)  313,  14;  stefne  319,  32;  331,  12. 

/wird  wie  auch  oft  im  Spätags.  durch  Assimilation  zu  m: 

Brief:  wimmannum  (aus  wifmannum)  9.  Alfric  iiom.  hat 
beide  Formen.  Vgl.  z.  B.  in  Thorpes  Ausgabe  wifmannum  I 
148,  14  neben  wimmanna  II  434,  8. 

/  das  in  Lehnwörtern  lat.  v  entspricht,  ist  durch  v  (u) 
vertreten:  gebreved  322,  22;  gebreued  308,  11;  vers  313,  44; 
314,  10  (9 mal);  uers  331,  7;  332,  15  (4 mal);  versa  313,  30; 
326,  9;  verse  326,  9;  uerse  331,  32,  36.  Vgl.  die  Form  mit 
u  in  mehreren  fiss.  der  Gr.  Älfrics.    Brüll  §  47  unter  F  1. 


—    113    - 

§  39.     t^  (u). 

V  (ü)  erscheint  in  den  beiden  Fremdwörtern  david  331, 
11;  davides  303,  18  und  euan  310,  21. 


2.  Dentale. 

§  40.    t 

t  erscheint  an  allen  Stellen  des  Wortes:  z.  B.  tacen  307, 
18;  etan  323,  7;  wat  306,  31;  cra^ft  299,  41;  drihtne  325,  43; 
sceortre  318,  43;  wasstmas  312,  22.  ^  ist  häufig  geminiert, 
z.  B.  attor  312,  42;  /wz//^  300,  16;  settan  333,  21. 

Brief:  tyslunje  6;  forlastaS  2;  /?^/  1;  o//  11;  unrihtlice 
2;  ^j/5/  9;  geminiert  mettum  15. 

In  der  Konsonantengruppe  5^  schwindet  t  in  blosman 
(für  blostman)  299,  43;  324,  13.  Vgl.  blosman  in  Hs.  J  der 
Gr.  Älfrics.  Brüll  §  48  unter  T  1.  Dagegen  ist  t  bewahrt  in 
afdßstnian  334,  22;  afxstnod  307,  26;  ^efdestnab  324,  9. 
Auch  bei  Älfric  Hom.,  Gr.  u.  Hept.  behält  dieses  Verbum  stets 
das  t  bei. 

t  bleibt  auch  in  der  Gruppe  ht  erhalten  in  genihtsumüm 
311,  18. 

Umgekehrt  wird  zwischen  5  und  /  ein  t  eingeschoben 
in  mistlicre  309,  28;  daneben  5  mal  kein  Einschub  des  t  in 
mislice  334,  2;  mislicum  334,  1;  myslicum  310,  18;  331,  39 
(3  mal).  Älfric  in  den  Hom.  hat  als  Regel  Formen  ohne  Ein- 
schub des  t,  vgl.  aber  in  zwei  Hss.  seiner  Gr.  Formen  mit  t. 
Brüll  §  48  unter  T  3. 

Es  heißt  bei  Byrhtferth  blaes  320,  33.  Die  Form  blaest 
kommt  nicht  vor. 

t  erscheint  in  synewealt  310,  1  (die  Form  mit  d  kommt 
nicht  vor).  Die  Lehnwörter  scrutniendre  302,  36  und  scrut- 
nunge  302,  36  erscheinen  in  unserem  Texte  mit  t,  wie  dies 
im  Ws.  (auch  bei  Älfric)  üblich  ist.  Die  vereinzelte  Schreibung 
mit  d  kommt  nicht  vor. 
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§  41.    d. 

X.  d  kommt  an  allen  Stellen  des  Wortes  vor,  z.  B. 
uvrian  323,  30;  cwide  300,  7;  gerad  302,  42;  auch  geminiert: 
biddan  303,  17;  aus  6  d  \x\  cyddon  312,  45;  —  naeddran  312, 
42;  getydde  313,  33;  ö^/zyüfß?  302,  40. 

Brief:  denisc  5;  jV^^ra/z  4;  ö/2üf  2;  geminiert  ^/V/ß^^  9. 

2.  üf  wird  zu  /.• 

a)  vor  stimmlosen  Konsonanten  (Siev.  §  198,  4):  jeblet- 
aode  310,  21;  (Alfric  Hom.  und  Gr.  hat  auch  ausnahmslos  t. 
Schwerdtf.  5.  30  und  Braunschw.  5.  47.  Im  tiept.  aber  neben 
gewöhnlichem  ts  ist  einmal  durch  Assimilation  oder  vielleicht 
eher  Einfluß  von  blissian  ss  belegt.  Vgl.  Brühl  S.  67);  jitsunj 
337,  3;  miltsljendan  300,  2;  miltsijendum  302,  42.  Alfric 
Hom.  hat  bei  miltsian  meistens  /  und  nur  vereinzelt  d. 
Schwerdtf.  S.  39.  Ebenso  in  der  Gr.  ist  die  Form  mit  t  die 
gewöhnliche,  in  einer  Hs.  aber  erscheint  d.  Braunschw.  5.  53. 
Aus  seinem  Hept.  neben  zahlreichen  Belegen  mit  /  führt 
Brühl  S.  77  einen  Beleg  mit  Ausfall  des  t  an.  Die  ety- 
mologische Schreibung  mit  d  findet  sich  in  gesundfullice 
302,  43. 

b)  im  Auslaut  in  synt  298,  22;  299,  22  (68  mal)  neben 
synd  298,  8;  309,  28  (42  mal).  Neben  diesen  verkürzten 
Formen  ist  die  volle  Form  belegt:  syndon  314,  22;  315,  26 
(3  mal).  Alfric  gebraucht  bei  diesem  Verbum  promiscue  sint, 
sind,  synd,  sindon,  syndon,  doch  ist  die  einsilbige  Form  synd 
(sind)  bei  ihm  die  häufigste. 

3.  Für  d  ist  einigemal  6  geschrieben:  in  der  Verbal- 
endung -ed  in  dem  Part.  Praet.  jecijeS  317,  33;  325,  16; 
sonst  stets  mit  d  jecijed  300,  9;  301,  38  (33  mal);  (bei 
Alfric  Hom.,  Gr.  und  Hept.  finde  ich  nur  Belege  mit  d);  ferner 
in  anwyrSan  304,  19  (für  andweardan.  Alfric  hat  gewöhnlich 
d,  vgl.  aber  vereinzelt  forewearSan  in  Hs.  h  seiner  Gr.  Brüll 
§  48  unter  D  5);  heafoS  323,  23  (neben  heafod  322,  16)  ist 
Schreib-  oder  Druckfehler. 
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4.  d  ist  eingeschoben  in  aendlufon  315,  25;  endlufan 
305,  24;  endlufon  301,  6;  304,  33  (25 mal);  endlyfta  318,  41; 
endliftan  329,  42,  45;  endlyftan  326,  43;  327,  18  (3  mal). 
Keine  Formen  ohne  d. 

Von  den  Adjektiven  auf  -enlic,  in  denen  öfters  im  Ags. 
zwischen  /z  und  /  ein  d  eingeschoben  ist,  findet  sich  in 
unserem  Texte  ohne  Einschub  des  d  ^edafenlic  334,  26.  Über 
diese  Adjektiva  in  der  Gr.  Alfrics  vergleiche  man  die  Be- 
merkung Brülls  §  48  unter  D  4,  daß  neben  der  regelmäßigen 
Endung  acht  Hss.  überwiegend  -endlic  bieten  und  zwei  tiss. 
fast  durchweg  -enlic  haben. 

5.  Wie  gewöhnlich  im  Ags.  steht  d  im  gr.  Wechsel  mit  p 
beim  Verbum   in  cwaedon  306,  45,  47;  ^ecwaedon  306, 

24;  secweden  299,  8;  303,  22  (20 mal);  gecwedene  302,  31; 
313,  26  (4 mal);  (Älfric  hat  natürlich  auch  d,  aber  man  ver- 
gleiche Formen  mit  ^  statt  d  [durch  Verlust  des  gr.  Wechsels] 
in  einer  der  spätesten  Hss.  seiner  Gr.  [namentlich  Hs.  W] 
die  Brüll  nach  einer  privaten  Mitteilung  „not  very  early  in 
the  XII.  Century"  ansetzt.  Die  Belege  s.  bei  Brüll  §  48  unter 
D  5);  ferner  jesoden  322,  15;  323,  46  (3 mal);  geworden  307, 
14;  —  beim  Nomen  in  cwydas  321,  29;  cwide  300,  7;  304,  1 
<3mal);  cwyde  307,  13;  327,  20  (4  mal). 

6.  Betontes  and-  verliert  das  d  in  anwyrSan  304,  19 
neben  andweardnysse  336,  17.  Alfric  hat  gewöhnlich  d,  vgl. 
aber  Formen  mit  Verlust  des  d  in  einigen  Hss.  seiner  Gr.  bei 
Brülk  §  48  unter  D  1.  Selbstverständlich  wie  stets  im  Ws. 
steht  unbetontes  on-  für  ond-  in  den  Verben  onfon  und  on- 
gitan.  Die  Belege  s.  §  24,  2.  Sonst  bleibt  das  d  bestehen 
Fälle  mit  Verlust  des  d  wie  hiinteontij,  anjit,  endebyrnisse, 
püsen  u.  s.  w.,  die  sich  vereinzelt  im  Altws.  (vgl.  Cos.  I  S.  175) 
und  in  einigen  Hss.  der  Gr.  Alfrics  (vgl.  Brüll  §  48  unter  D  1 
und  2)  finden,  sind  in  unseren  Texten  nicht  vorhanden. 

§  42.    p.     d. 

1.  Das  Zeichen  p  findet  sich  im  Anlaut  in  der  über- 
wiegenden Mehrzahl   der  Fälle,  doch  kommt  daneben  5  vor, 
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z.  B.  pa  298,  32;  pam  305,  17;  pance  336,  33;  pxre  298,  4; 
/7n/n  298,  4;  pu  308,  2;  /?//5  307,  4.  Dagegen  5  in  5a  298, 
22;  Öancium  329,  11;  Sam  301,  43;  5w  308,  2;  5^5  314,  5. 

Brief:  pa  17;  /?a/7z  4;  /?a?/  1;  peawas  2.  Dagegen  S  in 
Sa  2;  5a/72  3;  Sasra  19;  5^  1;  5w  1. 

2.  Im  In-  und  Auslaut  findet  sich  regelmäßig  S,  z.  B. 
cweSan  313,  20;  deaöe  310,  27;  eaS  302,  43;  5o5  300,  8. 

Brief:  z.  B.  wgSer  16;  ^/-o^or  1;  üfo5  1;  muö  15.  Nur 
einmal  p  in  unwurpaö  8. 

3.  öf  für  5  ist  belegt:  earfodlice  324,  15  neben  earfoSe 
308,  42;  wurdscipe  309,  28  neben  wurSscipe  308,  9;  310,  33; 
wuröscipes  308,  21. 

Brief:  fracodan  17. 

5  bleibt  in  eaömodlice  319,  47.  Vgl.  Belege  mit  5  in 
einigen  Hss.  der  Gr.  Alfrics  bei  Brüll  §  48  unter  D  5. 

4.  Altes  pl  nach  langem  Vokal  ist  im  Ws.  stets  zu  dl 
geworden.    Siev.  §  201,  3. 

adlija  299,  48. 

5.  tp  und  dp  werden  zu  tt,  welches  im  Auslaut  und 
nach  Konsonanten  vereinfacht  wird.    Siev.  201,  4. 

Wie  gewöhnlich  im  Ws.  in  wyrSmynte  336,  33  (Grund- 
form *-mundipa.  Siev.  §  255,  3.  Die  Form  mit  d  kommt 
■  nicht  vor.  Alfric  hat  gewöhnlich  wurSmynt,  vgl.  aber  das 
vereinzelte  wyrSmynd  in  Hs:  C  seiner  Gr.  Brüll  §  48  unter 
T  4);  healt  316,  40;  stant  314,  2;  326.  9;  Stent  301,  1;  304, 
34  (11  mal);  awyrt  313,  19. 

Brief:  hylt  7. 

^.  pd  geht  im  Spätws.  in  dd  über. 

cyddon  312,  45;  gecydde  325,  44;  jecyddon  305,  41; 
325,  29.  Älfric  Hom.  hat  bei  diesem  Verbum  auch  dd 
(Schwerdtf.  S.  13),  ebenso  dd  im  Buch  Esther  (Assm.  S.  8), 
im  iiept.  aber  pd  (Brühl  S.  53).  In  den  Blickl.  Hom.  bleibt 
pd  erhalten  (Hardy  §  73,  3  b). 

7.  ps  geht  in  ss  über. 
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bliss  310,  30;  Misse  309,  28;  317,  13  (9 mal);  blissa^ 
301,  37;  blissiaS  336,  32.  Belege  für  ps  fehlen.  Älfric  Hom., 
Gr.  und  Hept.  hat  ausnahmslos  ss. 

8.  Die  regelmäßige  ws.  Form  mit  pw-  ist  belegt  in 
gepwaerlseca^  299,  26;  327,  25  (4  mal),  hw-  kommt  nicht 
vor.    Vgl.  Siev.  §  201  Anm.  6. 

§  43.    s. 

s  entspricht  durchaus  gemeinags.  s.  Die  Gruppe  sc 
zeigt  Metathese  zu  es  (geschrieben  x)  in  betweox  300,  4; 
319,  5;  betwüx  306,  42;  307,  34  (8 mal);  beiwyx  300,  26; 
301,  33  (8  mal). 

Brief:  huxlie  14. 

Formen  mit  se  sind  nicht  belegt. 

3.  Gutturale  und  Palatale. 

§  44.  c. 
1.  Das  Zeichen  k  für  e  ist  oft  belegt:  a)  akende  325,  29; 
mearke  326,  11;  333,  14  (4 mal);  landmearke  326,  12;  mear- 
kian  327,  41;  mearkye  333,  23;  amearkaS  334,  4;  amearkiaS 
333,  22;  amearkyaS  324,  43;  325,  25;  amearkian  301,  30; 
304,  37  (12  mal);  amearkianne  332,  44;  amearkije  334,  3; 
amearkod  333,  25;  334, 1  (6 mal);  amearkode  324,  28;  329,  3; 
amearkodon  312,  48.  Bei  dem  Verbum  meareian  u.  s.  w.  er- 
scheint Ä  29  mal.  Ferner  punktas  318,  32;  ra/r'^  330,  40,  48; 
rekene  332,  36;  taken  333,  19;  334,  2  (5  mal).  —  b)  vor  y: 
gekyöan  335,  37;  jekySanne  325,  15;  jekySe  333,  18.  Im 
ganzen  bei  dem  Verbum  eySan  3  mal  k.  Alfric  Hom.  hat  nur 
€  (Schwerdtf.  5.  13),  im  Hept.  aber  findet  sich  neben  ge- 
wöhnlichem c  auch  vereinzelt  k  (Brühl  5.  53).  Ferner  kynn 
310,  18;  kynliee  304,  36;  kynelie  322,  44;  kynehlafordes  ?>2>2, 
30;  kynestole  336,  36;  kynewyrSe  308,  33;  mankynne  311, 
11;  320,  2  (3 mal);  kyning  331,  11;  kyninjum  326,  13; 
kyrtenliee  320,  5;  kyrtenum  326,  2. 
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Dagegen  findet  sich  c:  a)  amearcod  299,  23;  310,  25 
(15 mal);  amearcode  298,  8;  331,  2;  amearcodon  321,  41;  ^e- 
mearcod  299,  9;  329,  46  (7  mal);  jemeareode  302,  10.  Im 
ganzen  bei  dem  Verbum  amearcian  u.  5.  w.  26  mal  c.  Alfric 
Hom.  und  Hept.  hat  nur  c.  Vgl.  die  Belege  bei  Schwerdtf. 
S.  39  und  Brühl  5.  76.  Ferner  race  298,  11;  300,  47  (6 mal); 
tacen  307,  18;  310,  44  (12 mal);  tacn  305,  36;  tacna  298,  17; 

307,  15  (11  mal);  tacne  298,  19;  307,  20  (10 mal);  tacnum 
303,  24;  307,  16  (4 mal);  jetacnunjum  333,  19.  Im  ganzen 
bei  tacen  und  jetacnunj  39  mal  c.  —  b)  vor  y:  cyddon  312, 
45;  cyö  330,  34;  cyöaö  306,  6;  333,  3  (4 mal);  cyöan  308, 
25;  312,  17;  cy Sänne  335,  40;  cySe  335,  6;  ^ecyddon  305,  41; 
jecySaö  318,  3;  gecySan  298,  25;  301,  5  (16  mal);  jecySanne 
314,  6;  333,  16;  jecySe  301,  6;  335,  3;  jecyöed  334,  7;  j^- 
cy^^/zfl^^  330,  39;  jecyöon  306,  17;  307,  1  (3 mal).  Bei  dem 
Verbum  cySan  erscheint  c  37  mal.  Ferner  cynn  310,  20; 
330,  40;  cynestol  307,  32;  wyrmcynn  310, 17;  mancynne  307, 
24;  310,  28  (9 mal);  manncynne  319,  25;  cy/zj  299, 1;  cynjes 

308,  19;  cyninja  336,  39;  cyrtenlice  298,  33;  300,  23  (7  mal). 
In    den    gesamten    angeführten   Beispielen    erscheint  k 

60  mal  gegen  c  132  mal. 

Brief:  vor  y  steht  c  in  cynn  4,  8. 

2.  Statt  c  erscheint  j  in  Grecas  309,  19;  327,  29; 
Grecum  298,  2;  grecisc  299,  8;  302,  31  (23 mal);  jrecisce 
328,  34;  330,  42;  jreclscra  335,  40;  jz-ms/-^  333,  41  (vgl. 
§  28  B  1  /5).  c  ist  nicht  belegt.  Das  j  ist  durch  Anlehnung 
an  das  Lat.  entstanden. 

3.  Die  Verbindung  nc  erscheint  als  ncg  in  slinc^ende 
310,  17. 

Brief:  stencj  16. 

Für  altes  nc  findet  sich  ng  in  pengS  307,  31;  333,  8; 
pinjS  300,  7;  307,  1  (9  mal).  Alfric  Hom.,  Gr.  und  Hept.  hat 
bei  beiden  Verben  nur  nc.  Vgl.  die  Belege  bei  Schwerdtf. 
S.  27,  Braunschw.  S.  44  und  Brühl  S.  65. 

4.  CS,  welches  erst  durch  Synkope  eines  Vokals  oder 
durch  Metathese  aus  sc  entsteht,   erscheint  als  x  in.  rixaS 
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304,  35;  rixiende  336,  23;  betweox  300,  4;  319,  5;  betwm 
306,  42;  307,  34  (8 mal);  betwyx  300,  26;  301,  33  (8 mal). 

Brief:  huxlic  14. 

Die  verschiedenen  Variationen  der  Orthographie,  die 
5iev.  §  209  Anm.  anführt,  kommen  nicht  vor. 

5.  et  wird  spätws.  analogisch  zu  ht:  tojeihte  306,  44; 
tojeihtnyssa  302,  32.  Auch  bei  Alfric  findet  sich  hier  ht. 
Vgl.  Siev.  §  407,  2  und  Anm.  17. 

6.  c  nach  Vokal  geht  in  der  späteren  Sprache  vor  S  in 
h  über,  doch  findet  diese  Erscheinung  fast  nur  bei  schwachen 
Verben  statt;  gewöhnlicher  wird  aber  auch  hier  die  ety- 
mologische Schreibung  beibehalten.     Siev.  §  359,  5. 

Bei  Byrhtferth  sind  belegt:  bepaecS  330,  3;  rec^  330,  47. 
Die  Hs.  hat  secÖ  304,  33.  Beim  st.  Verbum  erscheint  c  wie 
gewöhnlich  im  Ws.  in  scec^  320,  34.  Bei  Alfric  findet  sich 
meist  die  etymologische  statt  der  phonetischen  Schreibung. 
Vgl.  Schwerdtf.  S.  9  und  die  Liste  bei  Braunschw.  S.  44. 
Von  den  Verben,  die  in  unserem  Texte  vorkommen,  hat  Alfric 
die  folgenden  Formen:  in  den  Hom.  bepaeh5  und  sec5,  in  der 
Gr.  jerehS. 

7.  Zwischen  inlautendes  palatales  c  und  folgendes  a  wird 
häufig  ein  e  eingeschoben.    Vgl.  Siev.  §  206,  2  c  und  3  b. 

penceaS  300,  22;  309,  27  (3 mal);  geicean  321,  24;  328 
34;  sceeaS  336,  45  (vgl.  §  16,  3  a  /9);  wyrceaS  306,  20;  327 
33;  gewyrceaS  313,  3;  318,  46.    Zusammen  10  mal). 

Daneben  erscheinen  Formen  ohne  -e-:  jedreccan  324' 
19;  pencaS  321,  38;  324,  11  (3 mal);  jepencan  330,  28;  eca 
336,  29;  jeican  299,  10;  jepw^rl^caS  299,  26;  327,  25  (4 mal), 
jeferlascaS  299,  27;  reccaö  305,  20;  jereccan  329,  8;  secanne 
322,  41;  324,  46  (6 mal);  geswenca^  324,  14;  t^cad  328,  32 
wreccan  323,  19;  324,  14;  wyrca^  313,  9;  317,  14  (4  mal) 
wyrcan  323,  15;  gewyrcaS  318,  45;  319,  7  (3 mal);  gewyrca 
332,  30.    Zusammen  33  mal. 

Alfric  schwankt,  aber  bei  ihm,  wie  auch  bei  Byrhtfert 
sind  Formen  ohne  Einschub  des  e  vorv;iegend. 
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8.  Zwischen  inlautendeni  palatalem  c  und  folgendem  u 
steht  kein  /  oder  e  in  ecum  320,  9;  326,  35  (3mal)- 

9.  Zwischen  inlautendes  sc  mit  der  jüngeren  Palatali- 
sierung  und  folgendes  a  wird  ein  e  einmal  eingeschoben  in 
iiplendiscea  317,  38. 

Daneben  ohne  -e-  sind  belegt:  ebreiscan  336,  3;  uplen- 
disca  318,  14. 

Brief:  enjliscan  2;  uplendiscan  12. 

Über  anlautendes  sc  -\-  ä,  ö  oder  ü  vgl.  folgende  Para- 
graphen: scea  -\-  Nasal  für  sca  +  Nasal  §  2,  4;  sceo-  für  sco- 
(auch  inlautend  -sco-  bei  dem  Worte  biscop)  §  8,  2;  sceo-  für 
scu-  §  9,  3;  scea-  für  scä-  §  14,  4;  5C^o-  für  scö  §  18,  5; 
sceo-  für  5C«-  (in  unserem  Texte  nur  scü-)  §  19,  4. 

§  45.    j  (=  germ.  g). 

1.  Anlautendes  j  ist  fast  ausnahmslos  erhalten,  z.  B. 
gast  310,  28;  jecyrraö  302,  28;  jearcode  299,  45;  jejearwian 
303,  47;  jeorne  309,  34;  jlasdum  308,  36;  gyldenan  325,  31. 

Urspr.  im  Worte  nicht  anlautendes  j  vor  ea  fällt,  wie 
bisweilen  im  Spätws.,  aus  in  dem  Kompositum  middaneard 
(für  middanjeard)  307,  11;  309,  46  (5 mal);  middaneardes 
335,  46;  336,  2  (3 mal).  Im  ganzen  8  mal  Formen  ohne  j. 
Belege  mit  j  fehlen.    Älfric  schwankt  bei  diesem  Worte. 

2.  Wie  häufig  in  jüngeren  Texten  (auch  bei  Älfric)  wird 
für  j  nach  r,  l  einigemal  -/j-  geschrieben,  wenn  ein  i,  y 
oder  e  vorhergeht:  fyligeanne  330,  37;  fyligendum  332,  45; 
merijen  319,  22;  322,  18.  Im  ganzen  4  mal.  Daneben  er- 
scheint einfaches  g:  abyrjan  323,  9;  merken  307,  18;  310,  9; 
(3  mal);  myrja  336,  30.    Im  ganzen  5  mal. 

Auch  wenn  j  unmittelbar  dem  Vokal  e  folgt,  erscheint 
vereinzelt  -e/j  neben  -eg.     Darüber  vgl.  §  16,  3  a  e. 

3.  Zwischen  palatales  j  und  folgendes  a  wird  ein  e  ein- 
geschoben in  fyligeanne  330,  37.  Daneben  erscheinen  Formen 
ohne  -e-:  abyrgan  323,  9;  jejlenjan  324,  12;  326,  2  (3 mal); 
(bei   diesem  Verbum  ist  auch   kein  e  in  Älfrics  tiom.  ein- 
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geschoben.    Vgl.  die  Belege  bei  Schwerdtf.  S.  15);  jelenjaö 
320,  8.     Zusammen  5  mal. 

4.  Nach  langen  gutturalen  Vokalen  wird  auslautendes  j 
wie  öfters  in  jüngeren  Texten  zu  h. 

ah  306,  37;  ^enoh  308,  8;  321,  25  (4 mal). 

Brief:  deah  19. 

Belege  mit  j  fehlen.    Alfric  hat  auch  h  als  Regel. 

Beispiele  für  j  oder  h  nach  r,  l  sind  nicht  belegt. 

Palatales  j  vor  stimmlosen  Konsonanten,  mit  denen  es 
durch  Synkope  zusammentritt,  wird  ebenfalls  zu  h. 

myrhS  325,  46;  sM  307,  20;  311,  6;  onsihS  320,  2; 
purhsmM  303,  22;  stM  317,  19;  astlhS  313,  2;  j^<s///2c5  324, 
16.  Zusammen  8  mal.  Kein  j.  Alfric  hat  hier  auch  h  als 
Regel. 

Im  Silbenauslaut  vor  stimmhaftem  Konsonanten  erscheint 
j  in  aeglaeca  308,  35.  Die  Formen  ahlaeca  und  declseca  sind 
nicht  belegt. 

5.  j  nach  palatalen  Vokalen  ist  vor  d,  n  unter  Dehnung 
des  vorausgehenden  Vokals  geschwunden. 

a^en  312,  9;  334,  17;  on^en  327,  36;  329,  39;  seede 
306,  39;  sxdon  303,  15;  gessed  301,  1;  326,  23  (3  mal).  Be- 
lege mit  j  fehlen.  Bei  dem  Verbum  secj(e)an  behält  die 
altws.  Flexion  im  Praet.  und  Part.  Praet.  noch  regelrecht  das 
j  bei.  Alfric  Hom.,  Gr.  und  iiept.  hat  ausnahmslos  Formen 
ohne  j.  Vgl.  die  Belege  bei  Schwerdtf.  S.  57,  Braunschw. 
S.  59  und  Brühl  S.  89. 

6.  Die  Endung  -ig  hat  ihr  j  verloren. 

a)  im  Inlaut:  menio  322,  11  und  beim  Adjektivum  auf 
-ig  in  werium  320,  2.  Sonst  erscheint  stets  -ig  (23  mal)  bei 
den  Adjektiven.  In  betonter  Silbe  bleibt  das  j  erhalten  in 
drige  299,  34  und  daneben  drigge  299,  29;  312,  24  (9  mal). 
Die  Form  drie  kommt  nicht  vor. 

b)  im  Auslaut:  selpi  320,  11. 

7.  Ebenso  wird  -ig  als  erstes  Glied  des  Kompositums 
swigtima  zu  i  in  switima  319,  29. 
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8.  Statt  clyrstijnys  ist  dyrstynnys  331,  5  belegt.  Über 
die  Form  des  Wortes  bei  Älfric  vgl.  §  26,  11  c. 

9.  Das  Suffix  -//j  in  den  Kardinalzahlen  hat  sein  j 
zweimal  verloren:  /////  298,  7;  twenti  314,  39.  Daneben  er- 
scheinen Formen  mit  j;  /////j  300,  11;  320,  18  (13 mal); 
twentig  298,  26;  300,  35  (64  mal).  Die  anderen  Kardinal- 
zahlen auf  -//j  haben  ausnahmslos  j  (220  mal). 

10.  Für  die  Verbindung  n^  tritt  im  Auslaut  nc  ein  in 
fyberlinc  298,  10.  Dagegen  bewahrt  sie  ihr  j  unverändert 
in  feorSling  318,  39;  fyrSlinj  306,  29;  318,  47. 

Auch  inlautendes  nj  wird  öfters  irn  Ws.  vor  einem 
stimmlosen  Konsonanten  zu  nc.  Bei  Byrhtferth  kommt  nc 
einmal  in  kneten  330,  15  vor.  Dagegen  wird  /zj  bewahrt  in 
len;^ten  299,  24;  312,  19;  (8 mal);  len^tene  324,  32;  329,  17; 
len^tenes  324,  48;  lenjtenis  319,  6;  lenjtenlican  310,  13; 
328,  47;  lengtenlice  322,  40.  Zusammen  15 mal  ng.  Vgl.  die 
Belege  für  nc  in  mehreren  Hss.  der  Gr.  Älfrics  bei  Brüll  §  49 
unter  (j  V.  /zj  erscheint  auch  in  brin^6  319,  19;  gebrinjS 
330,  43.  Alfrics  Hom.  haben  nur  die  Form  mit  nc  in  brincö 
und  jebrincS.  Schwerdtf.  S.  25.  Im  Hept  dagegen  erscheint 
einmal  brinjö;  Belege  für  brincS  fehlen.  Brühl  S.  64.  Ferner 
bei  Byrhtferth  findet  sich  ug  in  asprlngS  306,  4. 

Für  altes  /zj/  und  ngj  haben  manche  jüngere  Texte  öfter 
ncj,  Siev.  §  215  Anm.  2.  In  unserem  Texte  findet  sich  nur 
nj:  jejlenjaS  320,  8;  jejlenjan  301,  46;  324,  12  (3  mal); 
jeglenjde  299,  19;  309,  29  (3 mal);  gejlenjed  299,  2;  304,  4 
(4 mal);  jemenjde  313,  40;  jemenged  330,  42.  Dazu  auch 
gemengednysse  323,  44.  Bei  den  Verben  jejlenjan  und 
jemenjan  vgl.  in  Älfrics  tiom.  Formen  mit  ncj  neben  nj, 
Schwerdtf.  S.  15  und  18.  In  seiner  Gr.  sind  auch  beide 
Formen  bei  gemenjan  belegt  (Braunschw.  S.  37),  im  Hept. 
dagegen  nur  nj  bei  beiden  Verben  (Brühl  S.  54). 

11.  j  steht  wie  gewöhnlich  im  Ws.  im  gr.  Wechsel  mit  h. 
jepungen  299,  25;  305,  30  (3 mal);  gepungene  305,  9; 

308,  5  (3 mal);  jepunjenra  298,  6;  gefangen  300,  23;  onfengon 
299,  44,  46;  ahangen  324,  27;  unwrogene  334,  7. 
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12.  Geminiertes  j,  das  aus  jj  entstanden  ist,  (wg.  Ge-- 
mination),  wird  stets  cj  geschrieben  (im  Auslaut  nicht  belegt). 
Es  kommt  21  mal  bei  Byrhtferth  und  8  mal  im  Briefe  vor. 
Das  einmal  vorkommende  lijende  333,  44  (neben  liegende 
333,  30)  ist  Druck-  oder  Schreibfehler.  Älfric  hat  auch  cj. 
^  Vor  a  wird  ein  e  zweimal  eingeschoben  in  picjeaS  323,  9; 
picgeanne  323,  14. 

Daneben  erscheinen  Formen  ohne  -e-:  forhic^a^  321, 
14;  lec^an  308,  44;  sec^a^  300,  8;  308,  31  (7 mal);  sec^an 
329,  8;  337,  5  (3 mal);  secganne  308,  42.   Zusammen  13 mal. 

Brief:  secjaö  6;  secjan  11,  12  (3 mal). 

Auch  bei  Älfric  tiom.,  Gr.  und  Hept.  finde  ich  keine 
Belege  für  eingeschobenes  e  vor  a  in  den  Verben  lecj(e)an 
und  secj(e)an,  aber  vor  o  sind  Beispiele  im  Hept.  vorhanden. 

§  46.    h. 

1.  Für  anlautendes  hw  kommt  die  Schreibung  wh  ein- 
mal vor.    Vgl.  darüber  §  30,  1. 

2.  Abfall  des  h  vor  Konsonanten  findet  sich  in  raSor 
333,  15.    Dagegen  erscheint  h  in  hraedlice  301,  42;  313,  1. 

h  ist  vorgesetzt  in  hrepsunj  319,  28  =  repsunj. 

3.  Anlautendes  hw  in  Kompositis  wie  de^^er  u.  s.  w. 
schwindet.    Vgl.  darüber  §  30,  1  unter  hw  b. 

4.  Gemeinags.  ist  der  Ausfall  des  h  in  naeß  (aus  ne 
heefö)  314,  4;  im  zweiten  Glied  des  alten  Kompositums  delpi 
(aus  ardiepij;  vgl.  an.  einhleyper)  320,  11. 

5.  Inlautendes  h  in  der  Verbindung  ht  bleibt  erhalten, 
z.  B.  drihtnes  323,  8;  ge/eoht  321,  22;  selmihti^  307,  13.  Im 
ganzen  284  mal  bei  Byrhtferth  und  einmal  im  Briefe. 

6.  a)  Für  altes  hs  wird  x  geschrieben. 

six  und  Ableitungen  (die  Belege  s.  §  13,  4  a);  weaxa6 
312,  23;  weaxanne  326,  6;  weaxendam  327,  22;  aweaxen  ^21, 
23;  geweaxaS  306,  18;  weaxunje  308,  40;  323,  5;  (3 mal); 
wexbredum  332,  45;  wrixliaö  312,  34;  327,  38;  jewrixi  318,. 
40;  jewrixla  327,  33;  jewrixlunje  319,5.  Eine  Variation  der 
Schreibung  findet  sich   zweimal   in   wihst  298,  34;   317,  46- 
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neben  6  mal  mit  x  in  wixst  327,  29;  wyxst  308,  24;  awyxst 
305,  40;  jewixst  306,  12,  20  (3  mal).  Die  Form  wyxt  (xt  aus 
X  +  st)  kommt  nicht  vor.  Älfric  im  tiept.  hat  aber  wixt, 
wext.    Vgl.  die  Belege  bei  Brühl  5.  41. 

Brief:  meox  16. 

Selbstverständlich  ist  das  h  wie  gewöhnlich  im  Ags. 
ausgefallen  in  wsestmas  (zu  weaxan)  312,  22;  waestme  300,  6; 
327,  26 

b)  Auch  hs,  das  erst  durch  Vokalsynkope  entstanden  ist, 
-wird  durch  x  ausgedrückt  in  nextan  321,  45;  327,  40.  Die 
Schreibung  nehsta  ist  nicht  belegt.    Älfric  hat  auch  nexta. 

1.  Inlautendes  h  und  (altes)  hw  schwinden  wie  gewöhn- 
lich im  Ws.: 

a)  vor  Vokalen:  die  Verba  contracta  und  Formen  wie 
near,  teoSa,  -teontij,  beot-,  freols,  ateorian,  tin  u.  s.  w.  Darüber 
vgl.  §  21,  3  a  und  b;  §  22,  4  a  p?,  b  y,  c,  7;  §  23,  3  a,  b 
und  c.  —  Es  findet  sich  viermal  das  h  wohl  nur  aus  ortho- 
graphischer Rücksicht  in  den  fremden  Eigennamen:  abra- 
hames  322,  26;  Israhel  322,  27;  iohannes  323,  25;  Johannes 
336,  14.   Dagegen  viermal  ohne  h  in  Gabriel  310,  27;  Israela 

322,  3,  12;  israeles  322,  26. 

b)  zwischen  Vokal  und  stimmhaftem  Konsonanten:  leoma 

323,  6;  leoman  317,  6,  10;  betweonan  314,  35;  327,  25;  bet- 
wynan  307,  38.  Auch  bei  Kompositis  findet  sich  der  Schwund 
des  h:  weofode  325,  31;  eine  Verdoppelung  des  n  bei  Ausfall 
des  h  erscheint  in  heannyssa  320,  34;  dagegen  mit  Wieder- 
herstellung des  h  heahnysse  309,  45;  (Älfric  Hom.  hat  auch 
beide  Formen).  Das  h  bleibt  erhalten  in  ahwar  308,  4;  333, 
37  (3  mal)  und  nahwar  308,  18.  Die  Formen  (njawer  kommen 
nicht  vor.    Älfric  hat  auch  (n)ahwar  als  Regel. 

8.  Wenn  ein  h  durch  Vokalsynkope  vor  einem  stimm- 
losen Konsonanten  zu  stehen  kommt,  bleibt  es  erhalten,  wie 
vdies  im  Ws.  üblich  ist. 

fehd  300,  18;  324,  43  (3 mal);  onfeh^  331,  24. 

9.  Beispiele  von  geminiertem  h  fehlen. 
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10.  Zwischen  r  und  silbenschließendes  h  wird  u  nicht 
eingeschoben  in  purh  298,  14;  304,  41  (42  mal  und  in  der 
Zusammensetzung  7  mal);  ^eworhte  299,  14;  309,  43  (3 mal). 
Formen  mit  ü  kommen  nicht  vor. 

11,  Auslautendes  h  bleibt  durchgehends  erhalten:  park 
(die  Belege  s.  gleich  oben  unter  10;  kein  jj;  selbstverständlich 
wie  stets  im  Ws.  in  der  Verbalform  foh  326,  35,  36;  wealh- 
stoda  336,  4. 

Unorganisches  h  am  Wortende  findet  sich  nicht. 

B.  Gemination. 

§  47,    Die  germ.  Gemination. 

Die  germ.  Gemination  (Siev.  §  226)  erfordert  keine  be- 
sondere Bemerkung. 

§  48.    Die  wg.  Gemination. 

a)  Über  die  wg.  Gemination  vory  (Siev.  §  227)  ist  nichts 
Besonderes  zu  bemerken.  Es  sei  hier  erwähnt,  daß  die  3.  Sg. 
Ind.  des  Verbums  willan,  wile  332,  40;  wyle  309,  4;  307,  15 
(4  mal)  heißt.  Die  Form  wille  (wylle)  mit  //  nach  Analogie 
anderer  Formen  mit  wg.  Gemination  ist  nicht  mit  Sicherheit 
belegt. 

b)  Vor  urspr.  folgendem  r  zeigt  sich  nur  einfaches  t  in 
snotor  304,  30;  snotmm  330,  33;  snotoUce  313,  18.  Älfric 
hat  auch  einfaches  t  als  Regel. 

c)  n  erscheint  wie  stets  im  Ws.  in  yrre  (rr  aus  rz;  vgl. 
got.  airzeis)  337,  2. 

§  49.    Altws.  Gemination. 

Die  Gemination,  die  erst  altws.  entstanden  ist,  bleibt 
meist  bestehen. 

a)  nn.  Über  die  Verdoppelung  des  n  in  heannysse  s. 
§  46,  7  b. 

b)  rr  in  dem  Komparativ  aerran  303,  31,  32.  Einfaches 
r  ist  nicht  belegt. 
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c)  SS.  Aus  sr  ist  ss  entstanden  in  pisse  (pissa),  und 
analog  nach  diesen  Formen  ist  ss  auch  in  die  anderen 
Formen  eingeführt:  pisses  300,  5;  303,  16  (5  mal)  neben /?/5^5 
299,  42;  306,  14  (8 mal);  pissum  (Dat.  PI.)  299,  22;  303,  23; 
(Dat.  5g.)  300,  26;  305,  35  (zusammen  39  mal)  neben  zwei- 
maligem pisum  (Dat.  PI.)  298,  6;  (Dat.  5g.)  308,  13.  Alfric 
Hom.  hat  gewöhnlich  einfaches  <s,  doch  daneben  auch  ver- 
einzelt ss.  Wie  stets  im  Ws.  erscheint  ss  in  den  für  pisse 
(pissaj  später  eintretenden  Neubildungen  pissera  302,  33; 
pissere  (Dat.  Sg.)  309,  27;  319,  40;  (Gen.  Sg.)  310,  14.  Aus 
ps  ist  SS  hervorgegangen  in  Missal,  blissiaS  und  blisse. 
Die  Belege  und  das  ss  bei  Älfric  s.  §  42,  7.  Wie  stets  im 
Ws.  erscheint  ss  aus  sr  (urspr.  siz)  in  I^ssa  310,  39;  322, 
42;  (3  mal);  Icesse  317,  25;  334,  33.  Das  Wort  Beimesse  hat 
WS.  ss:  Bei  Byrhtferth  sind  belegt:  aelmessan  336,  34;  eel- 
messum  336,  44.     Zur  Erklärung  dieses  ss  vgl.  Pog.  §  75. 

Hier  erwähne  ich  das  ss  in  jessamnaÖ  333,  30,  das  ein 
Druck-  oder  5chreibfehler  ist. 

d)  //.    Wie  gewöhnlich  im  Ws.  findet  sich  tt  aus  td  im 
Praet.  und  flekt.  Part.  Praet.  der  y^-Verba  auf  /.*  gemette  306, 
40;    308,  21;    jemetton    300,  1;    gesettan    (Part.)    307,  38 
jesettan  (Praet.)  334,  17;  jesetton  321,  33;  334,  10  (3  mal) 
jesette  (Part.)  298,  6;  299,  18  (6 mal);  jesette  (Praet.)  299, 13 
305,  47  (11  mal) ;  foresette  298,  9. 

d  und  /  verschmelzen  mit  dem  S  der  3.  5g.  Ind.  Praes. 
zu  t,  wofür  nach  Vokalen  namentlich  in  älterer  Zeit  auch 
öfter  tt  gesetzt  wird.    5iev.  359,  3. 

Mit  tt  erscheinen  sett  333,  40;  sitt  328,  42;  gesitt  307, 
32;  ytt  323,  13,  42. 

Mit  einfachem  t  sind  belegt:  aöret  307,  29;  gegret  324, 
13;  gemet  314,  1;  334,  22;  r^t  302,  19,  20;  aspryt  304,  34; 
wie  gewöhnlich  im  Ws.  gewit  320,  2. 

Älfric  schwankt  auch  zwischen  /  und  //.  In  den  Hom. 
und  der  Gr.  haben  die  Verba  regelmäßig  einfaches  t  (reet  in 
den  Hom  lautet  rsed),  im  Hept  dagegen  erscheinen  überwiegend 
Formen  mit  tt,  z.  B.  bei  Brühl  sind  belegt:  3  mal  sitt  neben 
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einmaligem  sii,  nur  seft  und  ^esett  (4  mal),  4  mal  ytt  neben 
einmaligem  it,  aber  nur  gret  (2  mal). 

e)  dd.  Wie  dies  im  Ws.  Regel  ist,  erscheint  Gemination 
durch  Vokalsynkope  in  dem  flekt  Part.  Piaet.  des  y^-Verbums 
auf  d  gepeodde  313,  40.  Älfric  Hom.  und  Gr.  hat  auch  diese 
Form.  Vgl.  die  Belege  bei  Schwerdtf.  S.  22  und  Braunschw  5.  40. 

§  50.    Speziell  spätws.  Gemination. 

1.  Aus  f>d  ist  das  spätws.  dd  hervorgegangen  im  Praet. 
cyddon  312,  45;  gecyddon  305,41;  325,  29;  und  nach  voran- 
gegangener Synkope  des  e  im  flekt.  Part.  Praet.  jecydde 
325,  44.  Über  die  Formen  bei  Aifric  und  in  den  Blickl.  Hom. 
s.  §  41,6. 

2.  Spätws.  mm  findet  sich  im  Briefe  wimmannum  (aus 
wifmannum)  9.   Über  wifmann  und  wimmann  bei  Älfric  s.  §  38. 

3.  Vor  urspr.  folgendem  r  findet  sich  die  speziell  spätags. 
Verdoppelung  von  t,  d  nach  langem  Vokal,  vor  /  bei  erfolgter 
Synkope  erscheint  dagegen  nur  einfaches  c  nach  kurzem 
Vokal.   Für  p  und  h  fehlen  Beispiele.    Siev.  §  §  228  u.  229, 

a)  vor  r\  a)  Verdoppelung  von  /.*  attor  312,  42;  hluttre 
329,  38.  —  ß)  Verdoppelung  von  d:  ndeddran  312,42;  323,29. 
Älfric  Hom.  hat  auch  naeddran  als  Regel.  Vgl.  z.  B.  Thorpes 
Ausgabe  I  16,  32;  250,  8;  304,  20.  Vermutlich  gehört  hier- 
her ceddran  325,  32.  Dagegen  mit  einfachem  Konsonanten 
in  moder  325,  28. 

b)  vor  /.•  Es  findet  sich  nur  einfaches  c  in  myclan 
310,  18;  mycle  299,  14;  miclum  321,  37;  myclum  307,  23; 
315,  22  (4  mal).     Älfric  schwankt  hier  zwischen  c  und  cc 

4.  Andere  Verdoppelungen,  die  speziell  der  späteren 
Sprache  angehören.    Siev.  §  230  Anm.  1. 

a)  Hierher  ist  zu  rechnen  die  Verdoppelung  von  a)  t: 
prittij  298,  17;  300,  29  (72 mal);  prlttijum  320,  41;  327,  33; 
preothyne  309,  33;  prytteo5a  318,  41;  prytteo^an  327,  2.  — 
ß)  d:  jetydde  313,  33;  314,  9  (6 mal);  netyddosta  319,  46; 
getiddusta  308,  37;  327,  30;  jetyddusta  301,  47;  313,  3.  y) 
n:  prynnysse  324.  4;  336,  23  (3  mal).  —  S)  s:  jewissedon  333, 5. 


—     128     — 

Formen  mit  einfachem  Konsonanten  bei  den  unter  4  a 
an^a^fiihrten  Wörtern  sind  nicht  belegt.  Bei  Älfric  haben  die 
Wörter  preottyne,  prynnys  und  wissian  regehnäßig  die  spätws. 
Verdoppelung,  aber  prittij  und  prytteoöa  haben  bei  ihm  neben 
gewöhnlichem  //  auch  zuweilen  einfaches  t. 

b)  Hierher  stelle  ich  als  spätws. auch  (^dis^oridyrstynnys 
331,  5,  in  welchem  nach  unbetonter  Silbe  bei  Ausfall  des  j 
eine  Verdoppelung  des  n  erscheint.  Über  dyrsti^nys  (dyrstnys) 
bei  Alfric  vgl.  §  26,  11  c. 

c)  //  findet  sich  zweimal  in  der  2.  Sg.  Imp.  teil  325,  8; 
327,  9  neben  einmaligem  tel  325,  9.  Vgl.  Siev.  §  410,  3 
Anm.  4.  Bei  Älfric  im  Hept.  heißt  der  Imp.  5g.  teile.  Brühl  5.  63. 

Einfaches  /  erscheint  in  5C^^/ 300,  33:  302,36  (44  mal). 
Spätws.  sceall  ist  nicht  belegt.  Älfric  hat  neben  scml  auch 
sceall.  Im  Buch  Esther  kommt  neben  einmaligem  sceall  ein- 
mal sceal  vor.  Nach  Assm.  5.  8  finden  sich  bei  Alfric  Formen 
ohne  Gemination  bei  weitem  seltener  als  die  mit  Gemination, 
doch  finde  ich  in  der  Gr.  und  im  iiept.  nur  Belege  mit  ein- 
fachem /.  Vgl.  Braunschw.  S.  60  und  Brühl  S.  91.  Auch  in 
den  Hom.  scheint  sceal  die  regelmässige  Form  zu  sein. 

§  51.  Vereinfachung  von  Gemination. 

1.  Im  Wortauslaut  werden  Geminaten  gewöhnlich  ver- 
einfacht (Siev.  §  231): 

a)  bei  cc:  swaec  299,  44.  Alfric  Hom.  schwankt  hier 
zwischen  c  und  cc.    Vgl.  die  Belege  bei  B-T. 

b)  bei  //.•  eal  300,  12;  331,  15. 

Ausnahmen:  ^a// 300, 17;  301,  25  (30  mal);  fall  310, 11; 
323,  6  (5  mal);  oferfyll  337,  4.  Zusammen  36  mal. 

c)  bei  mm:  em  (aus  *emm  für  emn,  efn)  317,  4;  325,  36 
(4 mal);  in  dem  Kompositum  emniht  311, 10;  312.  21  (7 mal); 
emnihte  310,  37;  322,  39  (5  mal);  emnihtes  310,14  (2 mal  in 
derselben  Zeile);  emnihtum  299, 18;  ebenso  stem  (aus  *  stemm 
für  stemn,  stefn)  314, 16;  ferner  Vereinfachung  in  ram  307, 18. 
Zusammen  21  mal. 
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d)  bei  nn:  Wörter  mit  der  Ableitungssilbe  —  en(n):  aefen 
307,  20;  309,  16  (7  mal);  ymbrenfaesten  311,  39;  hiwraeden 
322,  6;  ferner  angin  302,  33;  306,  48  (12  mal);  angyn  329,  35; 
can  304,  23;  man  298,  12;  299,  36  (62 mal);  mon  334,  22; 
men  300, 17;  318, 36  (10 rrnil);  jewyn  330,  46.  Zusammen  97  mal. 

Brief:  cenijman  14,  18. 

Ausnahmen:  cynn  310,  20;  330,  40;  kynn  310,  18; 
vjyrmcynn  310,  17;  kenn  309,  25;  menn  320,  32,  Zusammen 
6  mal. 

Brief;  cynn  4,8. 

e)  bei  pp:  up  303, 15;  307,  29  (19 mal);  in  upasprungnysse 
306,  14.    Zusammen  20  mal.    Kein  upp. 

f)  bei  dd:  tobeed  324,  16;  gebr^d  322  14;  323,  48; 
(3 mal);  ger^d  335,  31;  336,  48;  reed  (Part,  ohne  j^-^  313,2. 
Zusammen  7  mal. 

Ausnahmen:  behydd  302,  40;  ger^dd  322,  3;  325,  41. 
Zusammen  3  mal. 

Bei  dem  Part.  Praet.  der  ya-Verba  auf  d  schwankt 
Älfric  auch.  In  den  Hom.  erscheint  einmal  behyd  und  7  mal 
geraed  gegen  3  mal  gersedd.  Schwerdf.  S.  16  und  19.  In  der 
Gr.  ist  nur  gersed  belegt.  Vgl.  Braunschw.  S.  39.  Im  Hept. 
heißt  es  gebraedy  aber  behydd.  Brühl  S.  54  und  55. 

g)  bei  //.•  die  Part.  Praet.  amet  310,  1;  gemet  313,  44; 
333,  46  (3  mal);  geset  307,  22;  330,  36.    Zusammen  6  mal. 

Ausnahmen:  gesett  (Part.  Praet.)  298,  4;  312,  40  (15  mal); 
das  Fremdwort  sott  313,  21;  ungewitt  321,  13.  Zusammen 
17  mal. 

Im  Part.  Praet.  bei  den  ja-  Verben  auf  t  schwankt 
Älfric  auch.  In  den  Hom.  hat  er  6  mal  gemet  gegen  einmal 
gemett  und  bei  a-,  be-  und  ofsettan  (gesettan  nicht  belegt) 
hat  er  nur  tt.  Schwerdtf.  S.  18  und  11.  In  der  Gr.  findet 
sich  einmal  gemet  und  zweimal  geset  (auch  einmal  foreset) 
Braunschw.  5.  42  und  34.  Im  Buch  fliob  erscheint  einmal 
geset,  und  im  Hept.  ist  4  mal  gesett  und  einmal  asett  belegt. 
Brühl  S.  46. 

9 
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h)  bei  66:  in  der  v3.  5g.  Ind.  Praes.  der  Verba,  deren 
Wurzelsilbe  auf  6  ausgeht:  «)  nach  Vokalen:  cwy6  298,  31; 
299,  42  (18);  .jeseö  299,  14.  —  ß)  wie  stets  im  Ws.  nach 
Konsonanten:  wyr6  324,  16;  ^ewyr^  307,47;  308,33  (3 mal). 

i)  bei  ss:  a)  die  folgenden  Nom.  5g.  'd\x\-nys  (einmal 
-nes):  endebyrdnys  334,  8;  dyrstynnys  331,  5;  jleawnys  330,  8; 
hlüdnys  332,  3;  Idetnys  308,  30;  jelomlicnys  331,  27;  mycelnys 
299,  12;  niwnys  310,  35;  rihtwisnys  332,  1;  unrihtwisnys 
332,  2;  unrotnys  337,  2;  gesettnys  330,  44;  slecnys  309,  7; 
swyftnys  308,  28;  309,  8;  twyfealdnys  331,  24;  ^etwynnys 
331,  35.  Zusammen  18  mal-n_^^5.  Einmal-/z^<s  in  maeni^tywnes 
298,  5.  —  /^)  un^ewis  336,  13.  —  im  ganzen  für  a)  und  ß) 
19  Belege. 

Ausnahmen:  a)  die  folgenden  Nom.  5g.  2i\x\-nyss: 
todselednyss  318,  16;  319,  34  (3 mal);  untodaelednyss  318,17; 
^esetnyss  325,  38;  tostencednyss  321,  23.  Zusammen  6  mal 
-nyss.  —  ß)  bliss  310,  30;  ewiss  328,  14;  jewyss  318,  4.  — 
Im  ganzen  für  «)  und  ß)  9  Belege. 

Bei  den  Subst.  2iui-nys(s)  schwankt  Älfric,  doch  hat  er 
Formen  mit  einfachem  s  bei  weitem  überwiegend. 

Bei  den  gesamten  Belegen  ist  das  Verhältnis  der  regel- 
mässigen Fälle  zu  den  Ausnahmen  192  :  71. 

Brief:  2:  2. 

2.  Auch  vor  Konsonanten  wird  die  Gemination  in  der 
Regel  vereinfacht: 

a)  bei  //.•  ealne  300,  7;  309,  46  (5 mal);  ealra  300,  34 

306,  8  (13  mal);  ealre  325,  37;  fulran  327,  22;  fulre  312, 12 
fülfremed  336,  18;  fulfremede  322,  24;  fulfremedlice  321,  43 
Jülfremedlicor  303,  25;  wurSfnlre  326,  14.    Zusammen  26  mal. 

Ausnahmen:  eallra  321,  2;  eallswa  304,  40;  305,  9 
(28  mal) ;  fullfremed  325,  41.    Zusammen  30  mal. 

b)  bei  mm:  jrimiice  312,  48;  jrymlice  300,  25. 

c)  bei  nn:  cynlica  302,  40;  kynlice  304,  36;  mancynne 

307,  24;  310,  28  (9 mal);  mankynne  311,  11;  320,  2  (3mal); 
sunstedas  311,  9;  312,  15;  sunstede  311,  8;  312,  25  (3  mal); 
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synfüllum  323, 11, 13;  wynsum  nebst  Ableitungen  23  mal  (die 
Belege  s.  §  10,  1  A  j  ß).    Zusammen  44  mal. 

Ausnahmen:  manncynne  319,  25;  sunnstedas  299,  16. 

d)  bei  pp:  wie  gewöhnlich  im  Ws.  in  uplendisca  318, 
14;  uplendiscea  317,  38;  uplendiscum  321,  25;  325,  40  (3  mal); 
upsprinje  317,  10;  ferner  upweard  327,  10;  329,  38  (3 mal); 
jeypte  325,  47.     Zusammen  10  mal. 

Brief:  uplendiscan  12. 

Ausnahmen:  uppjanje  319,  35;  upplican  325,  30. 

e)  bei  dd:  midre  307,  10;  midniht  319,  29;  midsumor 
311,  9. 

Ausnahmen:  middre  307,  13;  319,  37  (3 mal). 

f)  bei  tt:  gesetnyss  325,  38;  jesetnysse  300,  26;  j^5^^ 
nyssum  333,  22;  gewitnyssa  334,  11;  jewitnysse  307,  4,  26. 
Zusammen  5  mal. 

Ausnahme:  jesettnys  330,  44. 

g)  bei  55.*  wie  gewöhnlich  im  Ws.  in  den  spät  syn- 
kopierten Formen  pisra  300,  47;  308,  44  (12 mal);  ^isre  (Gen. 
8g.)  307,  23;  310,  12  (5 mal);  (Dat.  5g.)  302,  9;  308,  34  (7  mal); 
wislice  307,  43.    Im  ganzen  25  mal. 

Bei  den  gesamten  Belegen  findet  sich  Vereinfachung 
115  mal  gegen  Ausnahmen  38  mal. 

Brief:  Vereinfachung  1  mal.     Keine  Ausnahmen. 

3.  Vereinfachung  nach  Konsonanten  tritt  stets  ein. 

a)  in  der  Zusammensetzung:  a)  ein  Beleg  ceorlice  317,  8. 
—  ß)  selbstverständlich,  wie  dies  im  Ws.  Regel  ist,  in  Fällen, 
in  denen  die  Konsonanten  gleich  sind:  fullice  306,  13;  323, 
14;  hellican  337,  7;  middaege  319,  37;  jetwynnys  331,  35,  — 
b)  außerhalb  der  Zusammensetzung  bei  Metathese  eines  r 
wie  stets  im  Ws.  in  urnon  302,  28;  yrnaS  304,  9;  yrnan  318, 
43;  yrnS  298,  14;  300,  17  (7  mal);  yrnende  308,  29;  319,  35; 
geyrnS  298,  16;  301,  43  (5  mal). 

4.  Nach  langem  Vokal  oder  Diphthong  ist  die  Ver- 
einfachung nicht  eingetreten. 

annysse  318,  25;  324,  5;  geleaffullum  330,  34.  Bei 
annys(s)  und  jeleaffui(l)  hat  Älfric  auch  Doppelkonsonanten 
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als  Regel.    Wie  stets  im  Ws.  tritt  bei  untodallic  318,  30  und 
grennyssa  310,  7  Vereinfachung  nicht  ein. 

Brief:  fullic  18;  fullice  13  (die  tis.  hat  hier  fulice);  18. 

5.  Nach  unbetonter  Silbe  ist  die  Vereinfachung  von 
Geminaten  in  der  späteren  Sprache  sehr  gewöhnlich.  5iev. 
§  231,  4.  Bei  Byrhtferth  findet  sie  sich  a)  in  den  durch 
Synkope  verkürzten  Formen:  1.  des  Komparativs  auf  -erra: 
aeftran  300,34;  303,33  (4 mal);  (ohne  Synkope  w/er^  334,  4) ; 
2.  des  Gen.  PI.  Oi5ra  298,  3;  303,  31;  3.  des  Kompositums 
orjlice  (für  or^ellice)  298,  34  (Formen  mit  Vokal  und  //,  die 
sich  bei  Älfric  finden  [vgl.  §  25,  6],  sind  nicht  belegt);  4.  des 
vom  Part.  Praet.  gebildeten  Substantivs  auf  -nys  in  upaspmng- 
nysse  (für  upasprunjennysse)  306,  14.  —  b)  im  Akk.  Sg. 
Mask.  des  mehrsilbigen  Adjektivs  auf  -en  in  ajene  313,  19; 
336,  22;  ferner  in  aefenes  310,  11;  ymbrenfaestenu  312,  14. 
Einmal  kommt  Vereinfachung  im  flekt.  Inf.  vor:  cunnane  314, 
18;  sonst  stets  -nn-  bei  allen  belegten  Verben  (64  mal).  Alfric 
hat  sehr  selten  Vereinfachung  im  flekt.  Inf.  Für  die  Hom.  und 
die  Gr.  finde  ich  keine  Belege  mit  einfachem  -n-  in  den 
Listen  bei  Schwerdtf.  S.  7  f.  und  Braunschw.  S.  7  f.  Aus 
dem  iiept.  dagegen  führt  Brühl  S.  5  ff.  neben  gewöhnlichem 
-nn-  zwei  Belege  mit  einfachem  -n-  an. 

Die  Vereinfachung  ist  nicht  eingetreten  a)  in  der  Zu- 
sammensetzung: deofollican  337,  7;  swutollice  302,  3.  Bei 
diesen  beiden  Wörtern  schwankt  Alfric  zwischen  //  und  ein- 
fachen /.  —  b)  wie  stets  im  Ws.  in  dem  Subst.  auf  -nys 
flaescennysse  324,  1.  —  c)  im  Akk.  Sg.  Mask.  des  mehr- 
silbigen Adjektivs  auf  -en  in  cristenne  337,  6. 

6.  Am  Schlüsse  der  Wurzelsilbe  der  Verba,  welche  die 
synkopierte  Form  in  der  2.  3.  Sg.  Ind.  Praes  haben,  tritt 
regelmäßig  ws.  Vereinfachung  der  Geminaten  ein.  Siev. 
§  359,  1. 

Bei  Byrhtferth  sind  belegt:  a^ind  327,  31;  on^M  298, 
1;  314,  41  (13 mal);  on^ynd  300,18;  314,28  (5 mal);  on^inst 
326,  37;  acen6  309,  7;  ^ecyrd  301,  42;  st3ep6  298,  34;  333» 
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31;   (bei    dem  Verbum   staeppan    ist   germ.   Gemination    an- 
zunehmen.   Vgl.  Siev.  Üniv.-Prog.  5.  24). 

7.  Im  Praet.  am  Schlüsse  der  Wurzelsilbe  der  lang- 
silbigen  yö-Verba  sind  die  Geminaten  regelmäßig  im  Ws.  ver- 
einfacht.   In  unseren  Texten  ist  nur  akende  325,  29  belegt. 

8.  Statt  nn  erscheint  wie  oft  schon  im  Altws.  einfaches 
n  in  penig  306,  31;  335,  28;  peneja  306,  35;  penejas  335, 
18;  penejum  335,  17.    nn  ist  nicht  belegt. 

9.  Der  Druck-  oder  Schreibfehler  ligende  (neben  liegende 
ist  schon  erwähnt  worden  (vgl.  §  45,  12). 

10.  Der  Sg.  Opt.  des  Verbums  willan  heißt  wille  302, 
17;  304,  38  (6 mal);  wylle  305,  1;  325,  6  (10 mal).  Die  Form 
wile  (wyle)  ist  nicht  mit  Sicherheit  belegt. 


Vita. 

Am  1.  April  1862  wurde  ich,  Frank  Clifton  Smith, 
zu  Albany  im  Staate  New  York  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  als  Sohn  des  Seidenfabrikbesitzers  Emory 
B.  Smith  und  dessen  Frau  Julia  F.  geb.  Royce  geboren.  Ich 
bekenne  mich  zur  evangelischen  Lehre  und  gehöre  der  bap- 
tistischen Kirche  an.  Meinen  ersten  Unterricht  erhielt  ich  in 
der  Landschule  (common  school)  zu  Gurleyville  bei  Willimantic, 
Connecticut,  wohin  meine  Eltern  gezogen  waren.  Als  ich 
darauf  die  Stadtschule  (Grammar  school)  zu  Albany  besucht 
hatte,  trat  ich  in  die  höhere  Schule  (high  school)  zu  Willi- 
mantic  ein,  die  ich  nach  vierjährigem  Besuche  im  Jahre  188Q 
mit  den  besten  Zeugnissen  verließ.  Darauf  war  ich  als  Lehrer 
an  einer  Landschule  (common  school)  tätig,  bis  ich  im  Jahre 
1883  die  Yale  üniversity  in  New  Haven,  Connecticut,  bezog, 
wo  ich  im  Juni  1887  den  Titel  „Baccalaureus  in  Artibus 
liberalibus"  c.  hon.  erwarb.  Im  September  desselben  Jahres 
wurde  ich  an  der  Zeitung  „The  Press"  in  Philadelphia,  Penn- 
sylvania, angestellt.  An  dieser  Zeitung  war  ich  als  Law 
Reporter  und  Commercial  Editor  bis  zum  Herbste  1894  tätig, 
alsdann  setzte  ich  mein  Studium  an  der  Harvard  üniversity 
in  Cambridge,  Massachusetts,  ein  Jahr  lang  bis  zum  Juni  1895 
fort.  Darauf  kehrte  ich  in  meine  frühere  Stellung  an  der 
Zeitung  „The  Press"  zurück,  doch  immer  mit  dem  Wunsche 
mein  Studium  der  Philologie  später  wieder  aufzunehmen.  Im 
Herbste  1896  stand  ich  vor  der  Erfüllung  meiner  Wünsche. 
Ich  ging  ins  Ausland  nach  Leipzig,  wo  ich  mich  vierzehn 
Semester  dem  Studium  der  neueren  Sprachen  gewidmet  habe- 
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Vorlesungen  hörte  ich  bei  den  Herrn  Professoren  Wülker, 
Sievers,  Birch-Hirschfeld,  Köster,  Brugmann,  von 
Bahder,  Windisch,  Elster,  Holz,  Hirt,  Mogk,  Weigand 
und  Settegast.  Mehrere  Semester  war  ich  ordentliches 
Mitglied  des  englischen  Seminars  unter  der  Leitung  des  Herrn 
Professor  Wülker,  sowie  des  romanischen  Seminars  unter  der 
Leitung  des  Herrn  Professor  Birch-Hirschfeld.  Ausserdem 
habe  ich  mich  an  den  Übungen  des  deutschen  Proseminars 
unter  der  Leitung  der  Herren  Professoren  Sievers  und  von 
Bahder  beteiligt. 

Allen  meinen  verehrten  Lehrern  fühle  ich  mich  für  ihre 
reichen  Anregungen  und  das  freundliche  persönliche  Ent- 
gegenkommen, das  ich  stets  bei  ihnen  gefunden  habe,  zu 
größtem  und  aufrichtigstem  Danke  verpflichtet.  Herrn  Professor 
Wülker,  der  mir  die  Anregung  zu  dieser  Dissertation  gab, 
und  Herrn  Professor  Sievers,  der  mir  bei  ihrer  Abfassung 
seine  gütige  Unterstützung  zu  teil  werden  ließ,  drängt  es  mich 
noch  meinen  ganz  besonderen  Dank  auszusprechen. 
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